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1 DEUTSCH 

1.1  Allgemeine didaktische Grundsätze und Ziele  

Wesentliche Aufgabe des Deu tsc hunt errichts ist es, die Kommunikationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler zu fördern, den 

mündlichen und schriftlichen Gebrauch von Sprache zu s chulen und Sprachbewusstsein zu wecken. Schülerinnen und Schüler nehmen die 

Sprache verstärkt als Mittel zum  Auf bau von Erkenntnis und Identität wahr.  

Der Deutschunterricht förde rt den korrekten, kritischen und verantwortlichen Umgang mit der Sprache und e rweitert die Dialog -  und 

Verständigungsfähigkeit. Zudem spielt Sprache in fast allen Lernprozessen eine w esentli che Rolle und steuert nicht nur über kognitive, 

sondern auch über affektive Impulse die Entwicklung der Person. Sprachliche Kompetenz umfasst de m nach alle Fertigkeiten, auf denen 

die Produktion von Sprache beim Sprechen und Schreiben und die Rezepti on von Sprache beim Hören und Lesen beruhen.  

An literarischen Werken lern en die Schülerinnen und Schüler unterschiedliche menschliche Erfahrungen sowie  verschiedene 

Weltdeutungen und Wertvorstellungen kennen. Die Auseinandersetzung mit der inhaltlichen und  fo rmal en Dimension von Texten schult 

das ästhetische Empfinden der Schül erinnen und Schüler und macht die historische und lokale Gebundenheit von Spra che und Kultur 

sichtbar.  

 

Quelle: ĂRahmenrichtlinien f¿r die Fachoberschulen in S¿dtirolñ, Teil I, S. 55 

1.2  Bei t rag  zum Erwerb ü bergreifende n  Kompetenzen  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  ¶ Einübung von Lerntech niken  

¶ Anleitung zum richtigen Gebrauch des Lehrbuches, des Wörterbuchs und anderer 
Nachschlagewerke  

¶ Förde run g autonomer und eigenverantwortlicher Vorgangsweise durch die Führung einer 
Fachmappe  

¶ Betonung der Wichtigkeit von Eigenkontrolle und richtiger Selb steinschätzung  

¶ Anleitung zur sauberen Gestaltung und guten Organisation von Arbeitsunterlagen ­ regelmäßi ge 

Kont rolle  

¶ Betonung der Wichtigkeit regelmäßigen Lernens bzw. schneller  Unterstützung von außen bei 
auftretenden Problemen, daher auch wöchentliche S tützkurse  

¶ Vorbildliche kurz -  und längerfristige Planung verschiedener Lernabschnitte und Lernkontrollen mit  
mög lichst konsequenter Einhaltung von Seiten des/r Fachlehrer/in  

¶ Beto nung der Wichtigkeit eines Terminkalenders  
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Kommunikations -  und Kooperationsko mpetenz  ¶ Arbeiten auf verschiedenen Sprachebenen: Zulassen von Umgangssprache beim gegenseitigen 
Erklären und  Arg umentieren im partnerschaftlichen Üben, ansonsten Gebrauch der kor rekten 
Schriftsprache und Fachsprache (adressatengerechte Sprache)  

¶ Ständiges B emühen um exakten Ausdruck  

¶ Einüben verständlicher Darstellung von Inhalten und Gedanken in schriftlicher und  mün dlicher 
Form  

¶ Präsentation von Arbeitsergebnissen in multimedialer Form  

¶ Regelmäßiges partnerschaftliches Arbeiten und Üben im Unterricht  

¶ Feedback  geben und darauf angemessen reagieren  

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz  ¶ An Arbeitsaufträge pla nvo ll u nd lösungsorientiert herangehen  

¶ Förderung der Vernetzung von Kennt nissen und Inhalten  

¶ Funktionale Zusammenhänge aus verschiedenen Bereichen inte rpretieren, mögliche 
Auswirkungen und Entwicklungen besprechen  

¶ Auf verschiedene Situationen sprachlich an gem essen reagieren  

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz  ¶ Einhaltung von Regeln  

¶ Rechte und Pflichten als Mitglied einer demokratischen Gesellschaft ver antwortungsbewusst 
wahrnehmen (Klassenordner, Klassensprecher, é) 

¶ Pflege eines konstruktiven Klimas zwisc hen  den  Schüler/innen einerseits sowie zwischen den 

Lehrer/innen und Schü ler/innen andererseits  

¶ Aufbau eines positiven Selbstwertgefühls  

¶ Einsatz wechse lnder Sozialformen  

Informations -  und Medienkompetenz  

 

¶ Selbständige Nutzung der Schulbibliothek  

¶ Anleitun g z ur s elbstständigen Beschaffung, Verarbeitung und Bewertung von Informa tionen aus 
dem Lehrbuch, aus Zeitschriften und Zeitungen und dem Internet  

¶ Sach gerechte und sinnvolle Nutzung von Computerprogrammen beim Erarbeiten und Vertiefen 
bestimmter Inhalte  

Kult urel le und interkulturelle Kompetenz  ¶ Förderung der Bereitschaft sich a uf andere Menschen und Kulturen einzulassen  

¶ Die moderne Gesellschaft als multi kulturelle, pluralistische Gesellschaft wahrnehmen und sich 
deren Teil erkennen  
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1.3  Fachcurriculum für das 2. Biennium  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  

Die Schüler/innen können:  
Kenntnisse  Inh alte  

An ges t reb te 
Kompetenzen  

Hören und Sprechen  

3. Kl 
4. Kl  

in unterschiedlichen Diskussionen und 
Debatten auf Strategien des 

Argumentierens reagieren und d iese 
bewusst einsetzen  

Redest rategien  Pro-  und Kontradiskussion, verschiedene 
Formen der Diskussio n  

 

K1,  K2  

3.  Kl 
4. Kl  

sich bei unterschiedlichen Sprechanlässen in 
freier Rede äußern und dabei rhetorische 
Mittel bewusst einsetzen  

rhetorische Mittel  Prüfungsgespräche; Kurzreferate,  
Aufbau eines Referats, Präsentationen  

 

K2, K7  

3. Kl 
4. Kl  

Gespräch e leite n u nd m oderieren  Moderationstechniken  Diskussionen zu aktuellen Themen  

 

K1, K2  

3. Kl 
4. Kl  

eigenes und fremdes Gesprächsverhalten 
analysieren und ref lektieren  

Feedbackregeln  Refe rate, Buchvorstellung, Präsentation, 
Diskussion  

K1, K7  

3. Kl 
4. Kl  

mit ver sch iedenen sprachlichen und 
nichtsprachlichen Ausdrucksmitteln 
experimentieren  

Gestaltungselemente  Körpersprache bei Vorträgen, 
Prüfungsgesprächen und Referaten  

K 7  

Schreiben  

3. Kl 
4. Kl  

Nach verschiedenen Impulsen und 
Schreibvorlagen eigene krea tive Te xte  
ver fassen  

Merkmale kreativer Textsorten  Kreativer Umgang mit Texten, z.B. 
Perspektivwechsel, Texte umschreiben,   
Übertragen von Inhalten auf die 
Gegenwart, Geschichten erfinden  

K 4  
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3. Kl 
4. Kl  

Detaillierte und klar strukturierte 
argumentative Texte v erf assen , eigene und 
fremde Argumente aufgreifen und 
gegeneinander abwägen  

Merkmale argumentativer 
Textsorten  

Textgebundene und freie Erörterung  K 3, K 4 

 

3. Kl 
4. Kl  

Literarisc he Texte und Sachtexte in ihren 
Kernaussagen zusammenfassen, 
ausgewäh lte syn tak t ische und stilistische 
Merkmale in der Fachsprache beschreiben  

Aufbau einer Textinterpretation  Analyse und Interpretation von epischen, 
lyrischen u nd dramatischen Texten  

K 3, K  5, K 6  

3. Kl 
4. Kl  

Journalistische Textsorten mit komplexen 
Inhalt en verf assen, Hintergrund -

informationen adressatenbezogen 
wiedergeben, je nach Textsorte persönliche 
Bewertungsmaßstäbe vertreten  

Merkmale der einzelnen 
journ alistischen Textsorten  

Nachri cht, Bericht, Kommentar, 
Reportage  

K3, K 4  

3. Kl 
4. Kl  

Zu einem Vor trag we sen t liche und leicht 
auch für andere nachvollziehbare Notizen 
übersichtlich festhalten  

Mitschrift  Tafelbilder, Folien und PP -
Präsentationen, Schwerpunk te von 
Lehrer -  und Schülervor trägen festhalten, 

protokollieren  

K 2  

3. Kl 
4. Kl  

Schriftlich Feed back zu  Texten  geben, 
eigene Texte nach Feedback überarbeiten  

Schreibberatung  Korrektur und Überarbeitung von selbst 
verfassten Texten  

K 4  

3. Kl 
4. Kl  

Eigenes Schreibverhalten und 
Schr eibentwicklung kritisch reflektieren  

Schreibtagebuch, Schreibportfoli o Indiv idu elle  Verbesserung der selbst 
verfassten Texte  

K 4  

Lesen -  Umgang mit Texten  

3. Kl 
4. Kl  

über eigene Lektüre -  Erfahrungen 
nachdenken und persönlic he Wertungen und 

Stellungnahm en abgeben  

Lesebiographie  Buchpräsentation, über Leseerfahrung 
schrif tlich u nd m ünd lich reflektieren  

K 5  

 

3. Kl 
4. Kl  

Texte in historische, gesellschaftliche, 
kultur -  sowie motivgeschichtliche 

Zusammenhänge einordnen  

Merkmale  der Kontext bezogenen 
Textan alyse  

Exemplarische Textauswahl aus der 
Literaturgeschichte von den A nfängen  

der deutschen Literatur bis 1900  

K 6 
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3. Kl 
4. Kl  

die Funktion und Wirkung rhetorischer und 
nonverbaler Strategien in Medientexten 
erkennen und besch reiben  

Strategien der Medien  Lektüre und Analyse von Medientexten  K 6  

3. Kl 

4. Kl  

Die Vielfalt d es kult ure llen  Lebens 

wahrnehmen und nutzen  

Bedingungen des 

Literaturbetriebes  

Theaterbesuche und Autorenlesungen  K 7  

Einsicht in Sprache  

3. Kl 
4. Kl  

Sprac he als Kommunikationsmedium g ezielt 
einsetzen  

Kommunikationsmodelle  Grundlegende Funktionen von 
Kommunika tio n un d Sprache   

K 7  

3. Kl 

4. Kl  

Sprachvarietäten vergleichen, 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
aufzeigen  

Verschiedene Dialekte und 

sprachliche Int erferenzphänomene  

Interferenz en aus dem Italienischen, 

Englischen; Soziolekt, Idiolekt, 
Fachsprach e, Dial ekt  

K 8  

3. Kl 
4. Kl  

Sprachebenen unterscheiden und einhalten  Differenzierter Wortschatz der 
verschiedenen Sprachebenen, 
verschiedene Textmuster  

Stand ardsprache, Umgangssprache, 
Dialekt; angemessener, 
situationsbedingter Sprachgebrauch  

K 8, K 9  

3.  Kl 
4. Kl  

Mer kmale von gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen und 
berücksichtigen  

Regeln der Mündlichkeit und 
Schriftlichkeit  

Unterschiedliche Formu lierungen in 
Sachtexten und R eferaten  

K 8  

3. Kl 
4. Kl  

Vieldeutigkeit von Wörtern und Wendungen 
für die eig ene Sprachproduktion nutzen  

Bedeutungsnuancen von Wörtern 
und Wendungen  

Redewendungen, Wortspiele, poetische 
Grundbegriffe; rhetorische Figuren  

K 8,  K 9  

3. Kl 

4. Kl  

Sprache in  ihrer historischen Bedingtheit 

analysieren  

Veränderungen der Sprache  Die in doe urop äische Sprachfamilie, 

Lautverschiebungen; Entwicklung der 
deutschen Sprache bis in die Gegenwart  

K 8  
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1.4  Fachcurriculum für die 5. Klasse  

 
K

la
s
s
e

 

Fertigkeiten  

Die Schüler/ innen können:  

Kenntnisse  Inhalte  Angestrebte 

Kompetenzen  

Hören und S prechen  

5.  Kl  in  unterschiedlichen Gesprächssituationen 

das eigene Wissen einbringen, 

adressatenbezogen präsentieren und den 
eigenen Standpunkt vertreten  

Präsen tationstechniken, 

Argumen tationsstrategien  

Präsentationen, Referate, Diskussionen, 

Prüfungsges präche  

K 1 , K  2 

5. Kl  Nonverbale und prosodische Elemente im 
Dialekt und in der Hochsprache  in ihrer 
Wirksamkeit erkennen und bewusst 
einsetzen  

Sprechtechnik  verschiedene Sprachebenen einüben, 
situationsbezogene Anwendung  

K 1, K 2  

Schreiben  

5. Kl  Nach literari schen S chreibvorlagen eigene 
kreative Texte verfassen  

Merkmale kreativer Textsorten  Kreatives Schreiben, Umschreiben  von 
literarischen Texten, kreativ er Umgang 
mit der Sprache   

K 4  

5. Kl  In argumentativen Texten die 

Problemstellung gründlich v on 
verschie den en S eiten beleuchten, eigene 
Erfahrungen und persönliche Standpunkte 
einbringen und differenziert begründen  

Merkmale argumentativer 

Textsorten  

Freie  und textgebundene Erörte rung,  K 3, K 4  

 

 

5. Kl  Anspruchsvolle Sach -  und literarische Texte  
in ihrer s til isti schen, syntaktischen  und 

semantischen Vielschichtigkeit beschreiben 
und beurteilen  

Struktur einer Textinterpretation  Analyse von exemplarischen  literarischen 
Texten und  Sachtexten  

K 3, K 5, K 6  
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5. Kl  Strukturierte journalistische Textso rten mit 
ko mpl exem  Inhalt verfassen, je nach 
Textsorte  dabei verschiedene Standpunkte 
kritisch beurteilen und abwägen, eigene 

Positionen darstellen, sich bewusst  ironisch 
und mehrdeutig ausdrücken  

Merkmale der einzelnen 
journalistischen Textsorten  

Zeitung sbericht, K omm enta r K 3, K 4  

5. Kl  Eigene Gedanken, Stärken, Schwächen und 
Erwartungen, die das Studium oder die 
berufliche Zukunft betreffen, 

adressatenbezogen  formulieren  

Verschiedene  sprachliche Mittel  Lebenslauf,  

Bewerbungsschreiben,  

Motivationsschr eiben  

K 4, K 8  

Le sen -  Umgang mit Texten  

5. Kl  Sich über verschiedene Lesehaltungen 
differenzierte Zugänge zu Texten erarbeiten  

Lesetechniken  Einen Text nach in haltlichen Kriterien 
glie dern  

K 5,  K 6  

5. Kl  Literarische und Sachtexte auch Fächer 
übergre ifend analy sieren,  textexterne 
Zugänge zum Text finden  

 

Merkmale der Fächer 
übergreifenden Textanalyse  

Literarische und Sachtexte aus der Zeit 
von 1900 bis heute literarhistorisch 
einordn en, epochentypische Merkmale 

erarbeiten  

K 5,  K 6  

5. Kl  Sich mit der  Literatur vor  Ort  kreativ und 
kritisch auseinandersetzen  

 

Literarisch relevante Orte und 
Ereignisse in Südtirol, Texte und 
Autoren mit Lokalbezug  

Ausgewählte Tex tbeispiele von Südtiroler  
Autoren, Autorenlesung  

K 5,  K 6  

Einsicht in Sprache  

5. Kl  Kommuni kationsproz esse analysieren und 

thematisieren  

Kommunikationsmodelle, 

Fachwortschatz  

Präsentationen und Diskussionen  

 

K 7, K 8, K 9  

5. Kl  Die Absicht von untersch welligen Signalen 
in spra chlichen Handlungen erkennen und 
benennen  

Non -  und paraverbale Signal e, 
Verschle ier ungs -  und 
Manipulationstechniken  

Redeanalyse und Redestrategien, 
Verrohung der Sprache  

 

K 7, K 8, K 9  
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5. Kl  Sich in der jeweils angemessenen 
Sprach varietät ausdrücken  

Fachsprache  Präsentation verschiedener Arbeiten  

 

K 7, K 8, K 9  

5. Kl  Spra chebenen un ter sche iden und sich sicher 
zwischen ihnen bewegen  

Differenzierter Wortschatz, 
Satzbau und Stil der 

verschiedenen Sprachebenen  

Standardsprache, Umgang ssprache, 
Dialekt; Themat isieren hinsichtlich der 

Abschlussprüfung  

K 7, K 8, K 9  

5. Kl  Merkma le von gesp roc hene r und 
geschriebener Sprache benennen und sich 

gezielt daran halten  

 

Regeln der Mündlichkeit und 
Schriftlichkeit  

Grammatikalische und syntaktisch e 
Merkmale von gesprochen en Texten im 

Unterschied zu geschriebenen  

K 7, K 8, K 9  

5. Kl  Die Vi eldeutigkei t v on W örtern und 
Wendungen für die eigene Textproduktion 
und für die Übertragung aus anderen 
Sprachen nutzen  

Bedeutungsnuancen/Denotationen 
und Konnot ationen von Wörtern 
und W endungen  

Sensibilisierung für treffende 
Ausdrucksweise; Überarbeitung  eigener 
Texte  

K 8 , K 9  

5. Kl  Die Funktion des sprachlichen Regelsystems 
erkennen  

Regeln der Wort - , Satz -  und 
Textgrammatik  

Regeln vertiefen; individuelle 
Verbes serung von eigenen Texten  

K 9  
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1.5  Grundsätze der Leistungsfeststellung und Leistungsbeurteilung  

Die Bewertung skriterien ergeben sich aus den in den Rahmenrichtlinien festgelegten Zielen sowie dem Beschluss der Landesregierung 

vom 4.7.2011 Nr.1020 zur Bewertung der Schüler und Schül erinnen an den Oberschulen und den Vereinbarungen im Schulprogramm . 

Sie beziehen di e Bestimmungen über das Pflichtschuljahr und die Richtlinien der Prüfungsordnung mit ein.  

Es wird versucht, die gesamte Persönlichkeit eines Schülers, einer Schülerin im Bl ick zu haben, Deshalb werden in der Endnote nicht nur 

die erzielten L eistungen bei Leistungskontrollen, sondern auch Ausgangslage, die Lernbereitschaft und ïmotivation sowie individuelle 

Fortschritte und das Arbeitsverhalten auch in Nicht -Prüfungssituation en mitberücksichtigt.   

 

 

 

2. Biennium und 5. Klasse  

Gegenstand der B ewertung sind:  

¶ fachliche Qualifikation in Ver bindung  mit zielführendem Arbeitsverhalten  

¶ das Beherrschen der für das Fach notwendigen Arbeitstechniken  

¶ die Bereitschaft zur Mitarbeit, zu  regelmäßige m  Einsatz  

¶ die Bereitschaft zu selbständiger Auseinandersetzu ng  

¶ Schularbeiten  

¶ Tests  

¶ mündliche Prüfungen  

¶ Referate  

¶ Einstiegs -  und Kontrollfragen  

¶ schriftliche und mündliche Vorbereitung zu Hause  

¶ Ergebnisse von Lern -  und Arbeitsprozessen  

¶ Einzel -  und Gruppenar beiten  

¶ Projektergebnisse  

 

Da sich die einzelnen Elemente de r Leistungserhebung stark unterscheiden können, erfolgt die Gewichtung je nach Arbeitsaufwand, 

Schwierigkeitsgrad, Komplexität und dem thematischen sowie zeitlichen Umfang der Aufgaben ste llung. Demnach werden 

Schularbeiten, Tests und mündliche Prüfungen mi t  100 Prozent gewichtet, während Hausaufgaben, Präsentationen,  Einstiegs -  und 

Kontrollfragen,  Ergebnisse von Lern -  und Arbeitsprozessen sowie Projektergebnisse mit 50 Prozent gewichtet  we rden können. Im 

Sinne der  Transparenz werden die Schüler/i nnen bei je der Leistungsüberprüfung über die jeweilige  Gewichtung informiert.  

 

 

 



  

 

12  

 

Folgende Kriterien werden bei der Bewertung berücksichtigt:  

Mündlich:  

¶ Erfassen , Nachv ollziehen und angemessene Wiede rgabe von Inhalten,  

¶ Strukturierte Darlegung von Inhalten  

¶ Argumentati onsfähigkeit  

¶ eigenständige Auseinandersetz ung, Kritikfähigkeit und fächerübergreifendes Denken  

¶ richtiges Einschätzen einer Sprachsituation, Stilebe ne, Umf ang des Beitrages  

¶ kommunikative  Fähigkeiten  

¶ sprachlich korrekte Darbietung  

¶ evtl. angemessener Medien einsatz  

¶ das Verfügen über die Fachsprache  

¶ Lese-und Vortragsfertigkeiten  

 

Schriftlich:  

¶ vollständiges Erfassen und Eingehen auf den Arbeitsauftrag,  

¶ Komplex ität der angeführten Argumente,   

¶ Fähigkeit der Abstraktion  

¶ kohärente Textgestaltung, geordneter und l ogischer Aufbau  

¶ Einbringen von Sach -und Wel twissen, Einbringen persönlicher Erfahrungen  

¶ Entwicklung eines persönlichen Schreibstils,  

¶ Einfallsreicht um in d er formalen Gestaltung  

¶ Textsor tengerechtes Schreiben  

¶ Sicherheit im Bereich der Grammatik, Orthograph ie und Interpunktion  

¶ Die Benotung von schr iftlichen Arbeiten berücksichtigt die folgenden drei Teilleistungen:  

o Inhalt  

o formale Lösung der Aufgaben stellun g 

o Sprachkompetenz und sprachlic he Richtigkeit.  

 

Herausragende Leistungen oder gravierende Lücken und  Mängel in einem Teilbereich beeinflussen d ie Gesamtbewertung.  

Um einer Mindestanforderung zu entsprechen, muss eine schriftliche Arbeit sachlich r ichtig aufgebaut und gedanklich nachvo llziehbar 

sein, sowie eine angemessene Sprachrichtigkeit aufweisen.  
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2 I TALIANO L2  

2.1  Allgemeine didaktische Grundsätz e  und Ziele  

Lôinsegnamento della lingua e della cultura italiana nella scuola superiore mira ad ottenere lôobiettivo della continuità didattica  con la 

scuola media inferiore, al fine di non interrompere il process o di apprendimento.  

Dal confronto con la se conda lingua e cultura si persegue lôobiettivo di sviluppare la personalit¨ dei giovani e, nel contempo, di dare  loro 

un insegnamento orientati vo finalizzato al loro inserimento nella società.  

Ci si propone di svi luppare inoltre una coscienza europea e la competenza dellôinterculturalit¨, non minata da pregiudizi e discriminazioni. 

Lôofferta didattica si concretizza  nello sviluppo delle competenz e verbali e comunicative, in una prospettiva a spirale, nella quale si  

propongono situazioni comunicative via via  pi½ complesse, sempre allôinterno delle cornici offerte dal Quadro Comune Europeo di 

Riferimento.  

Alla fine de l secondo ciclo gli alunni/le a lunne dovranno aver raggiunto il livello B2.  

Lôapproccio alla letteratura, la sua valorizzazione e la sua importa nza per lôinterpretazione della contemporaneit¨ sono funzionali 

allôacquisizione della lingua. 

Accanto al le comp etenze linguistiche generali è auspicabile anche lôacquisizione di una competenza linguistica settoriale specifica.  

 

 

 

 

2.2  Beitrag zum Erwerb übergreifenden Kompetenzen im 2 . Biennium und in der 5. Klasse  

 

Fächerübergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und P lanungs kompete nz 
utilizzare procedure e tecniche per trovare soluzioni innovative e  migliorative in relazione ai campi 
di propria competenza  

Kommunika t ions -  und Kooperationskompetenz  
utilizzare i linguaggi settoriali delle lingue straniere previste da per corsi d i studi o per interagire in 

dive rsi ambiti e contesti di studio e di lavoro  

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz  utilizzare modelli approp riati per investigare su fenomeni e interpretare dati sperimentali  

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz  

ag ire in base  ad un sistema di valori  coerenti con i principi della Costituzione, a partire dai quali 
saper valutare fatti e ispirare I propri comport amenti personali e sociali;  

saper interpretare il proprio autonomo ruolo nel lavoro di gruppo  
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Informatio ns-  und  Medien kompetenz  

individuare e utilizzare le moderne forme di comunicazione visiva e multimediale, anche con 
riferimento alle strategie espressi ve e agli strumenti tecnici della comunicazione in rete,  

utilizzare le reti e gli strumenti informatici n elle at tività di studio, ricerca e app rofondimento 
disciplinare  

Kulturelle und int erkulturelle Kompetenz  

collocare le scoperte scientifiche e le innov azioni tecnologiche in una dimensione storico -culturale ed 
etica, nella consapevolezza della storicità de i saper i;  

stab ilire collegamenti tra l e tradizioni culturali locali, nazionali ed i nternazionali sia in una 
prospettiva interculturale sia ai fini dell a mobilità di studio e di lavoro  

 

2.3  Fachspezifische Kompetenzen am Ende des 2. Bienniums und der 5. Klasse  

Lôalunno/a sa :  

 

K 1  

 

comprendere disc orsi di varia lunghezza, seguire argomentazio ni di una certa complessità, purché il tema sia relativamente 
conosc iuto, nonché comprendere la maggior parte dei contenuti di fonte multimediale, di attualità e di caratter e cultu rale, i n lingua 
standard  

K 2  
comprendere alla lettura, globalmente e analit icamente, testi scritti su questioni dôattualit¨, testi letterari in lingua contemporanea, 
commenti e contributi critici  

K 3  
interagire e mediare con disinvoltura ed effica cia, co n regis tro adeguato alle circos tanze, in situazioni di quotidianità personal e, 
sociale e riguardanti lôindirizzo di studio, esponendo e sostenendo le proprie opinioni  

K 4  

 

esprimersi in modo chiaro e articolato su una vasta gamma di argomenti di in teresse  person ale, culturale, di studi o e di attualità, 
sostenendo le proprie opini oni e il confronto con le altre  

K 5  
scrivere testi, coerenti e coes i, su argomenti vari di interesse personale, culturale, di studio e dôattualit¨, esprimendo anche opinioni e 
met tendo a  confronto posizioni div erse  
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2.4  Fachcurriculum für das 2. Biennium  u n d die 5. Klasse  

C
la

s
s
e

 

Capacità  

Ló alunno/a sa: 

Conoscenze  Contenuti  Competenze di arrivo  

K 1 ( ascolto)  

III e 
IV 

classe  

 

 

 

 

V 

classe  

comprendere globalmente 
e analiticament e testi  oral i 

di media lunghezza e 

com plessità, individuando 
anche il punto di vi sta del 
parlante  

 

comprendere globalmente 

e analiticamente testi orali  
di varia lunghezza e 
complessità, individuando 
il punto di vista del 
parlante  

vita quotidiana, 
tematiche  di 

int eress e 

personale, di 
studio e d i attualità  

 

 

 

tematiche di 
interesse 
perso nale, di 
studio e di attualità  

 

Ascolti mirati:  

un numero congruo al q uadrimestre  

 

Tipi di testo non letterari ( disciplinari e di uso 
pratico ):  

 

¶ descrizione ( di una persona, d i un am bient e, 
di un quadro, di un per corso, di   é) 

¶ spiegazione / commento ( su ev enti e 
sullôattualit¨, testi settoriali su come 
qualcosa funziona, é)  

¶ racconto / relazione ( biografie e 
autobiografia, rapporti su fatti ed eventi, 

relazioni su esperienze, é)  

¶ testi regol ativi ( regolamenti, ricett e, 

istruzioni, regole di gioco, comunicazio ni e 
avvisi, é)  

¶ testi argomentativi ( discorsi a tesi e tesi a 
confront o, é)  

 

Tipi di testo letterari:  

 

¶ testi in versi  

¶ testi in prosa  

¶ testi scenici  

 

Temi ed argomenti: a scelta  entro i dom ini 
previsti dal framework  

Lôalunno/a sa: 

o cogliere i punti essenziali  di 

messaggi in presenza del 

parlante  

o cogliere i punti essenziali di 
m essaggi multimediali  

o cogliere dai diversi elementi 
verbali, para -verbali, non 

verbali il contesto, la 
sit uazione , lo scopo, gli atti 
comunicati vi e lo stato dôanimo 
del parlante  

o comprend ere il lessico 

sconosciuto desumendolo dal 
contesto  

o riconoscere allôinterno di un 
messaggio i diversi punti di 
vista e le diverse opinioni  

o cogliere le specificità lessicali, 
idiomati che e  strutturali dei 
linguaggi  settoriali  
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III e 
IV 
classe  

   

 

 

 

V 
classe                                                 

comprendere il sig nificato 
globale e analitico di testi 
di argomento culturale, 
anche trasmessi dai  

media  

 

 

comprendere il signifi cato 
globale e le informazioni 

specifiche di testi di 
argomento culturale,  

anche trasmessi dai media  

testi di vario 
genere e tipo, 
anche multime diali  

 

 

 

 

 

testi letterari e non 

letterari di vario 
genere e tipo, 

anche multimediali  

 

Tipi di testo tras messi d ai me dia:  

¶ notiziari  

¶ film, docum entari  

¶ interviste televisive e radiofoniche  

¶ messaggi pubblicitari  

¶ sequenze audio e video di vario genere 
(televis ive, radiofoniche, web, podcast,  é) 

 

Temi ed argomenti: a scelta entro i domini 
previsti dal framework  

Lôalunno/ a sa:  

o cogliere i punti essenzia li di 
messaggi in presenza del 
parlante  

o cog liere i punti essenziali di 
messaggi multimediali  

o cogliere dai diversi  elementi 
verbali, para -verbali, non 
verbali il contesto, la 

situazione, lo scopo, gli atti 
comunicativi e lo st ato d ôanimo 

del parlante  

o compre ndere il lessico 
sconosciuto desumendolo da l 
contesto  

o riconoscere allôinterno di un 
messaggio i diversi punti di 
vista e le diverse opinioni  

o cogliere le specificità lessicali, 
idiomatiche e strutturali dei 

linguaggi se ttorial i 



  

 

17  

 

K 2 (comprensione)  

III e 
IV  
classe  

   

 

 

 

V 
classe                                                 

comprendere globalmente 
vari tipi di test i scritti, 
cogliendo il significato del 
messaggio nei suoi tratti 
fondamentali  

 

 

 

comprendere vari tipi d i 
testi  scri tti, cogliendone 
interamen te il significato  

 

testi di vario 
genere e tipo su 
tematiche diverse  

 

 

 

 

testi di vario 
genere e tipo su 
tematich e diverse  

 

Letture mirate:  

un numero congruo al quadrimestre  

 

Tipi di testo non letterari ( disciplinari e  di uso  
prat ico ):  

 

¶ descrizione ( di una  persona, di un 

ambiente, di un quadro, di un percorso, di   
é, sintesi, riassunto, é)  

¶ spiegazione / commento ( su eventi e 
sullôattualit¨, testi settoriali su come 
qualcosa funziona, voci di dizionari, é)  

¶ racconto / rel azione (biog rafie e 
autobiografia, pag ine di diario, lettere di 
ambito privato e pubblico, interviste, 
curriculum vitae, rapporti su fatti ed 
eventi, r elazione su esperienze, verbali, é)  

¶ testi regolativi ( ricette, istruzioni, regole di 

gioco, regolamenti s colasti ci o 
condominiali, leggi, ordin anze, insegne 
stradali, é)  

¶ testi argomentat ivi ( articoli di fondo, 
editoriali, discorsi politici, lettere al 
gior nale, recensioni, chiose, é)  

 

Temi ed argomenti: a scelta entro i domini 
previsti dal framework  

Lôalunno/a sa:  

o compre ndere il contenuto di test i 
delle diverse tipologie  

o riconoscere le ca ratteristiche 
delle diverse tipologie testuali 

affrontate  

o riconoscere la struttura interna 
dei testi  

o comprendere il lessico 
sconosciuto desumendolo dal 
contesto  

o usare in modo mirato gli 

strumenti di consultazione  

o comprendere lo scopo 
comunicativo  

o comprende re i diversi punti di 
vista e le diverse opinioni  
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III e 
IV 
classe  

   

 

 

 

V 
classe                                                 

comprendere globalmente 
e analiticamente t esti 
lettera ri, riconoscerne le 
caratt eristiche e i diversi 

dettagli  

 

 

 

comprende re globalmente 

e analiticamente testi 
letterari, individuandone lo 

scopo e le caratteristiche 
specifiche  

 

generi letterari 
diversi  

 

 

 

 

 

 

testi letterari di 
diverso genere e 
contribut i cri tici su 

opere e 
avveniment i 
culturali  

Tipi di testo letterari:  

 

¶ testi  in versi ( sonetto, stralci di poesia 
epica, ballata, é)  

¶ testi in pros a (aneddoto, fiaba, favola, 
racconto, romanzo,  é) 

¶ testi scenici ( sketch, libretto dôopera, 
tragedia, comm edia, é)  

 

Temi ed argomenti: a scelta t ra i domini del 
framework  

Lôalunno/a sa: 

o comprendere il contenuto di testi 
delle diverse tipologie  

o riconoscere l e caratteristiche 

delle diverse tipologie testuali 
affrontate  

o riconoscere la struttura interna 
dei testi  

o compren dere il lessico 

sconosciuto des umendolo dal 
contesto  

o usare in modo mirato gli 
strumenti di consultazione  

o comprendere lo scopo 
comunicativo  

o compr endere i diversi punti di 
vista e le diverse opinioni  
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K 3 (interazione)  

III e 
IV 
classe  

   

 

 

 

V 
classe                                                  

interagire, sostenendo il 
propri o punto di vista, in 
situazioni diverse e su 
tematiche varie  

 

 

 

intera gire, sostenendo il 

proprio punto di vista, in 
situazioni diverse e su 
tematiche varie  

 

richieste di 
info rmazion i, 
in terviste, 
conversazioni, 

discussioni 
informali e formali 
su argomenti  vari  

 

richieste di 
informazioni, 
interviste, 

conversazioni, 
discussio ni 
informali e formali 
su argomenti vari  

 

Conversazioni mirate:  

un numero congruo al quadrimestre  

 

Tipi d i testo  non letterari ( disciplinari e di uso 

pratico ):  

¶ descrizione in interazione  (di una persona, 
di un ambiente, di un quadro, di un 
percorso, di  é) 

¶ spiegazione / commento in interazione ( su 
eventi e sullôattualit¨, su come qualcosa 
funziona, é) 

¶ racconto  in int erazi one ( su esperienze 
persona li o di gruppo, é) 

¶ negoziazione ( su regolam enti e norme, é) 

¶ argomentazione in interazione: discorsi a 
tesi e tesi a confronto  (su temi ed eventi 
vari )  

Temi ed argomenti: a scelta tra i domini del 

framework  

Lôalunno/a sa:  

o parte cipar e alle interazioni svolte 
in classe  

o iniziare, gestire e concludere un a 

interazione su temi di interesse 
personale, culturale e di studio  

o agire/reagire in modo adeguato 
allôinterno di unôinterazione 

o esprimere accordo e/o 
disaccordo con adeguate 
motivaz ioni  

o esprimere e motivare opini oni 
personali  

o mediare in modo efficace 
cont enuti appresi  

 

 

III e 
IV 
classe  

   

 

V 
classe                                                 

prendere parte 
attivamente a 
conversazioni su eventi 
culturali, opere letterari e o 

tes ti sp ecialistici  

 

prendere part e 
attivamente a 
conversazioni su eventi 

cul turali, opere letterarie o 
testi specialistici, mettendo 

in evidenza l e 
caratteristiche salienti.  

contenuti tratti da 
testi, da fonti 
multimediali di 
vario genere  

 

 

contenuti tratti da 
te sti, da fonti 
multimediali  di 

vario genere  

Tipi di testo letterari:  

 

¶ testi in versi  

¶ testi in prosa  

¶ testi scenici  

 

Temi ed argomenti: a scel ta tra i domini del 
framework  

Lôalunno/a sa: 

o partecipare alle interazioni svolte 
in classe  

o iniziare, gest ire e c onclu dere una 

interazione su te m i di interesse 
personale, culturale e di s tudio  

o agire/reagire in modo adeguato 
allôinterno di unôinterazione 

o esp rimere accordo e/o 

disaccordo con adeguate 
motivazioni  

o esprimere e motivare opinioni 
personali  

o mediare in  modo e ffica ce 
contenuti appresi  
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III  e 
IV 
classe  

   

 

V 
classe                                                 

mediare fra lingue diverse 
in situazio ni varie  

 

 

 

mediare con disinvoltura 
fra lingue diverse in 
situazioni varie  

comunicazioni 
riguardanti la vita 
persona le, sociale 
e culturale  

 

comunicazioni 
riguardanti la vita 
sociale e culturale  

Tipi di testo non letterari ( disciplinari e di uso 
pratico ):  

¶ descrizione in interazione ( di una persona, 
di un ambiente, di un quadro, di un 

percorso, di  é) 

¶ spiegazi one / c ommen to in interazione ( su 
even ti e sullôattualit¨, su come qualcosa 
funzi ona, é) 

¶ racconto in interazione ( su esperienze 

personali o di gruppo, é)  

¶ negoziazione ( su regolamenti e norme, é) 

¶ argomentazione in interazione: discorsi a 
tesi e tesi a confro nto  (su temi  ed eventi 
vari )  

 

Tipi di testo letterari:  

¶ testi in versi  

¶ testi in pr osa 

¶ testi scenici  

 

Temi ed argomenti: a scelta tra i domini del 
framew ork  

Lôalunno/a sa: 

o partecipare alle interazioni svolte 
in classe  

o iniziare, gestire e concludere una 

inter azione su te mi di interesse 
personale,  culturale e di studio  

o agire/reagire in mod o adeguato 
allôinterno di unôinterazione 

o esprimere accordo e/o 

disacco rdo con adeguate 
motivazioni  

o esprimere e motivare opinioni 
personali  

o mediare in modo efficace 
contenuti a ppresi  
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K 4  (produzione orale)  

III e  
IV 
classe  

   

 

V 
classe                                                 

descrivere, narrare e 
argomentare in mod o 
funzionale a scopo e 

situazione  

 

 

descrivere, narrare e 
argomentare in modo 

efficace e funzionale a 
scopo e si tuazi one  

 

avvenimenti ed 
esperi enze tratti 
dalla sfera 

personale, di 
studi o e sociale  

 

avvenimenti ed 
esperienze tratti 

dalla sfera 
personale, d i 

studio e sociale  

 

Produzioni orali mirate:  

un numero congruo al quadrimestre  

 

Tipi di testo non lettera ri ( dis cipli nari e di uso 
pratico ):  

 

¶ descrizione ( di una persona, di un 

ambiente,  di un quadro, di un percorso, di 
sentimenti, di aspettative, di un pr ogetto, 
di   é) 

¶ spiegazione / commento ( su eventi e 
sullôattualit¨, su come qualcosa funziona, 
é)  

¶ raccont o / rel azion e ( su esperienze 
personali  o di gruppo, su sogni, su fatti ed 
eventi,  su biografie e autobiografia, é)  

¶ testi regolativi ( regolamenti, ricet te, 
istruzioni, comunicazioni e avvisi, é)  

¶ testi argomentativi ( esposizioni a tesi e 
prese di posizione s u temi ed ev enti vari )  

 

Temi ed argome nti: a scelta tra i domini del 
framework  

Lôalunno/a sa:  

o descrivere in modo articolato 
persone, luoghi e situazion i 

o riesporre e commentare testi o 
argomenti trattati  

o esporre e commentare testi di 
interesse personale  

o nar rare e comme ntare 

avvenimenti ed esper ienze 
personali  

o esprimere emozioni e sentim enti  

o esprimere e motivare opinioni 
personali  

o sintetizzare testi, disti nguendo 
tra informazioni principali e 
secondarie  
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III e 
IV 
classe  

   

 

 

 

V 
classe                                                 

esporre e co m mentare, 
anche in forma 
argomentativa, tes ti vari  

 

 

 

 

esporre e commentare 
testi vari con 

argomentazioni e 
inter pretazioni personali  

testi letterari di 
genere ed epoche 
diversi; tematiche 
di carattere 

culturale, anche  
affron tate  

dai media  

 

testi letterari  di 

genere ed epoche 
diversi, tematiche 

di carattere 
culturale, anche 
affrontate dai 
media  

 

Tipi di testo lettera r i:  

 

¶ testi in versi  

¶ testi in prosa  

¶ testi scenici  

 

Temi ed argomenti: a scelta tra i domini del 

framework  

Lôalunno/a s a:  

o descrivere in modo arti colato 
persone, luoghi e situazioni  

o riespor re e commentare testi o 

argomenti trattati  

o esporre e commentare testi di 
interesse personale  

o narrare e commentare 
avvenimenti ed esperienze 

personali  

o esprimere emozioni e sent imenti  

o espri mere e motivare opinioni 
personali  

o sintetizzare testi, distinguendo 
t ra informazioni principali e 
secondarie  
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III e 
IV 
classe  

   

 

V 
classe                                                  

riassumere, con autonomia 
espressiva, vari tipi di 
testo  

 

 

 

ria ssume re, con efficacia e 
autono mia espressiva, vari 
tipi di testo  

testi le tterari e non 
letterari ed eventi 
culturali di vario 
genere  

 

 

testi le t terari e non 
letterari ed eventi 
culturali di vario 

genere  

Tipi di testo non letterari ( disciplinari e d i uso 
pratic o):  

 

¶ descrizione ( di una p ersona, di un 

ambiente, di un quadro, di un  percorso, di 
sentimenti, di aspettative, di un progetto, 
di   é) 

¶ spieg azione / commento ( su eventi e 
sullôattualit¨, su come qualcosa funziona, 

é)  

¶ racconto / relazione ( su es perienz e 

per sonali o di gruppo, su sog ni, su fatti ed 
eventi, su biografie e auto biografia, é)  

¶ testi regolativi ( regolamenti, ricette, 
istruzioni, comu nicazioni e avvisi, é)  

¶ testi argomentativi ( esposizioni a tesi e 
prese di posizione su temi ed eventi var i)  

 

Tip i di testo letterari:  

 

¶ testi in  versi  

¶ testi in prosa  

¶ testi scenici  

Lôalunno/a sa:  

o descrivere in modo articolato 
persone, luoghi e situazioni  

o rie sporre e commentare testi o 

argomenti trattati  

o esporre e commentare testi di 
interesse personale  

o narrare e comme ntare  
avvenimenti ed esperienze  

personali  

o esprimere emozioni e sentimenti  

o esprimere e motivare opinioni 
personali  

o sintetizzare testi, distinguen do 
tra informazioni principali e 
secondarie  
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K 5 (produzione scritta)  

III e 
IV 
classe  

   

 

V 

classe                                                 

produrre testi funzionali di 
vario tipo  

 

 

 

produrre testi funzionali di 

vario tipo  

 

testi di vario 
genere  e tipo, 
anche 
multimediali, su 
tematiche 
affrontate  

 

testi di vario 

genere e tipo, 
anche 
multimediali, s u 
temat iche varie  

 

Produzioni scritte m irate:  

un numero congruo al quadrimestre  

 

Tipi di testo non letterari ( disciplinari e di uso 
pratico ):  

 

¶ descrizi one ( di una persona, di un 

ambiente, di un quadro, di un percorso, di 
un progetto, di  é) 

¶ spiegazione / co mmento (su e venti e 
sullôattualit¨, su come qualcosa funziona, 
é)  

¶ racconto / rela zione ( su esperienze 

personali o di gruppo, su fatti ed eventi,  

p. es. :  verbali, biografie e autobiografia, 
é)  

¶ testi regolativi ( regolamenti, ricette, 
istruzioni, comunicazion i e avv isi, schemi e 

griglie, moduli e  questionari, messaggi, 

curriculum vitae, m anifesti, é)  

¶ testi argomentativi ( esposizioni a tesi e 
prese di posizi one su temi ed eventi vari )  

 

Lôalunno/a sa; 

o compilare modulistica  

o rispondere a questionari  

o scrivere lette re pers onali  e 
formali  

o scrivere testi regolativi  

o prendere appunti  

o scrivere testi  sulla base di 
appunti presi  

o scrivere sotto dettatura  

o scrivere testi s u modelli dati  

o descrivere in modo articolato 
persone, luoghi, situazioni  

o riesporre e commentare testi o 
argoment i tra ttati  

o esporre e commentare  testi di 
interesse personale  

o narrare e com mentare 
avvenimenti ed esperienze 

personali  

o sintetizzare testi, distin guendo 
tra informazioni principali e 
secondarie  

o esprimere e motivare opinioni 
personali  

o esprimere emozion i e sen timen ti  

o usare in modo mirato gl i 

strumenti di consultazione  
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III e 
IV 
classe  

   

 

 

V 
classe                                                 

pro durre testi reali e 
immaginari; esprimere 
impressioni e sentimenti; 
sostenere tesi con 

argomenti ed esemp i 

 

prod urre testi reali e 
immaginari; esprimere 
impressioni e sentimenti; 
sostene re tesi con 

argomenti ed esempi  

testi di vario 
genere e tipo  

 

 

 

 

testi  di vario 
genere e tipo  

Tipi di testo non letterari:  

 

¶ descrizione ( di una persona, di un 
ambiente, di un quadro,  di u n percorso, di  

é, sintesi, riassunto, é)  

¶ racconto / relazione ( biogr afie e 
autobiografia, pagine di diario, lettere di 
ambito privato e pu bblico, interviste, 
rapporti su fatti ed eventi, relazioni su 

esperienze, impressioni ed emozioni, 
raccon ti fant astici, é)  

¶ argomentazione ( lett ere al giornale, articoli 
di giornale, inte rviste,  inserzioni, é)  

 

Lôalunno/a sa; 

o compilare modulistica  

o risponder e a questionari  

o scrivere lettere personali e 

formali  

o scrivere testi regolativi  

o prendere appunti  

o scrivere  testi sulla  base di 
appunti presi  

o scr ivere sotto dettatura  

o scrivere testi su mod elli dati  

o descrivere in modo articolato 
persone, luoghi, situazioni  

o ri esporre e commentare testi o 
argomenti trattati  

o esporre e commentare testi di 
interesse personale  

o narrare  e comm entar e 

avvenimenti ed esperienz e 

personali  

o sintetizzare testi, distinguend o 
tra informazioni principali e 
secondarie  

o esprimere e motivare opinio ni 

personali  

o esprimere emozioni e sentimenti  

o usare in modo mirato gli 
strumenti di consultazione  
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2.5  Bewer tungskr iteri en  

 
Tra i criteri di valut azione e di osservazione qui sotto elencati , lôinsegnante si riserva di sceglierne alcuni, a seconda della prova e del 

contesto didattico.  

 

Ascolto  

Criteri di osservazione e/o di valutazione  

Quantità delle informazion i colte  

Corr ettezza delle informazioni  colte  

 

Lettura  

Criteri di osservazione e/o  di valutazione  

Quantità delle informazioni colte  

Correttezza delle  informazioni colte  

 

Interazione  

Criteri di osservazione e/o di valutazione  

Efficacia pragmatica  

Appropriate zza soc io cu lturale  

Accuratezza lessic ale e correttezza morfosintattica  

Fluenza  

Dimensione o creatività  

Attivazione di strategie di pianificazione, compensazione, controllo e riparazione  

Elementi di sensibilità relazionale , capacità di sviluppare empatia o  di sap ersi mettersi Ănei panniñ dellóaltro  

 

Produzione orale  

Efficacia dellôesposizione  

Qualità delle idee  

Coerenza e coesione  

Completezza delle in formazioni  

Fluenza  

Appropriatezza e varietà lessicale  

Autonomia linguistica  

Correttezza formale della lingua  

Pronun cia e  intonazione  
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Rispetto dell e consegne  

Capacità di riflettere sui propr i errori  

 

Produzione scritta  

Efficacia di esposizione  

Qualità delle  idee  

Coerenza e coesione  

Completezza delle informazioni  

Fluenza  

Appropriatezza e varietà lessicale  

Autonomi a lingu istic a 

Correttezza formale  

Rispetto delle consegne  

 

Per quanto riguarda le  ñLernsituationenò saranno oggetto di valutazione:  

 

Comprensione t estuale testo orale e testo scritto  

Questionario e sintesi  

Manipolazione testuale  

Scrittura guidata  

Argoment azione  

Parla to monologico  

Interazione  

Relazioni  
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TABELLA DEI PESI RE LATIVI ALLE DIVERSE TIPOLOGIE DI VERIFICA  

TIPOLOGIA DI VERIFICA /VAL UTAZIONE  PESO  

Test di ascolto  30%  

Compito di lettura  30%  

Verifica orale (orale monologico)  100%  

Produzio ne scri tta  100%  

Interazioni e brevi p resentazioni  30%  

Presentazioni approfondit e 100%  

Compiti svolti a casa  30%  

ñMitarbeitò 100%  
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3 ENGLISCH  

3.1  Al lgemeine didaktische Grundsätze und Ziele  

Englisch spielt durch die Glo balisierung und der Zunahme an inter nationa len E rfahrungs -  und -  Informatio nsaustausch sowohl im 

wirtschaftlichen wie auch im wissenschaftlichen Bereich eine ganz eigene Rolle. Nicht nu r für die Wettbewerbsfähigkeit auf dem 

Arbeitsmarkt, sondern auch für di e persönliche Entfaltung sind die Ke nntniss e ein er Fremdsprache wichtig. K ritisches Denken, sprachliche 

und gedanklic he Unabhängigkeit, Erweiterung des Weltwissens, interkulturelle Kom petenz und geistige Aufgeschlossenheit sind die Ziele 

des Englischunterr ichts, wobei die Erreichung der Komp etenzen  des B2+  Niveaus des Europäisch en Referenzrahmens angestrebt wird .  

3.2   Beitr ag zum Erwerb übergreifenden Kompetenzen  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  Förderung auton omer und eigenverantwortlicher Vorga ngsweis en du rch die Einführung von 
ans prechenden Arbeitsmaterialien mit Angabe de r Lösungen  

Betonung der Wichtigkeit von Eigenkontrolle und richtige r Selbsteinschätzung  

Anleitung zur sauberen Gestaltung und guten Organis ation von Arbeitsunterlagen  

Anleitu ng zum richt igen Gebrauch des Lehrbuch es und aller dazugehörigen Arbeitsmateriali en 

Betonung der Wichtigkeit regelmäßigen Lernens bzw. Unterstützung  von außen bei auftretenden 

Problemen  

Vorbildliche kurz -  und längerfris tige Planung verschiedener Lernabsch nitte u nd Le rnkontrollen mit 
möglichst  konsequenter Einhaltung von Seiten des/r F achlehrer/in  

Betonung der Wichtigkeit eines Terminkalenders und Woc henplans  

Kommunikations -  und Kooperationskompetenz  Einüben von verschie denen Sprachebenen; Gebrauch der kor rekten Schri ftsprache und Fachsprache 
(adressatengerechte Sprache)  

Ständiges Bemü hen um exakten Ausdruck  

Einüben verständlicher Darstellung von einf achen Überlegungen und Ergebnissen in schriftlicher und 

mündlicher Form  

¶ Präsentation von Arbeitsergebnissen in mult imedi aler Form  

¶ Beschreibung von  Bildern  

¶ Teilnahme an Gesprächen, die pers önlich relevant sind  

Regelmäßiges partnerschaftliches Arbeiten und  Üben im Unterricht  

Angemessener und sachlicher Umgang mit Fragen und Kr itik  
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Vernetztes Denken und 
Probleml ösekomp etenz  

Förderung der Vernetzung von grammatikalischen Kenntnissen durch gee ignete Hinweise  

Englisch als Schlüssel zu mehr Offenheit gegenüber Menschen mit anderen Kulturen und 
Wertvorstellungen  

Funktionale Zusamme nhänge aus verschiedenen Bereichen i nterpre tiere n, mögliche Auswirkungen 

und Entwicklungen in einfacher Form besprech en 

Reflexion über Gemeinsamkeiten bzw. Unterschiede der verschieden en Sprachen  

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz  Einhaltung verbindlic her demokratischer Regeln  

Pflege ein es kons trukt iven Klimas zwischen den S chüler/innen einerseits sowie zwischen den 
Lehrer/innen und Schüler/innen andererseits  

Aufbau eines positiven Selbstwertgefühls, Vermeidung von Kränkungen  

Abbau von Stereotypen und V orurteilen  

Einsatz wechselnder Sozia lformen , vor  allem Partnerarbeit  

Info rmations -  und Medienkompetenz  

 

Anleitung zu r selbstständigen Beschaffung, Verarbeitung und Bewertung von Infor m ationen aus dem 
Lehrbuch, aus Arbeitsmappen, Zeitungen, Internet usw.  

Sachgerechte und sinnvolle Nutzung vo n Compu terpr ogrammen beim Erarbeiten u nd Vertiefen 

bestimmter Inhalte  

Kulturelle  und interkulturelle Kompetenz  Wahrnehmung der Kultur -  und landessp ezifischen Unterschiede und Gemeinsamkeiten  

Erkennung und Anwendung vers chiedener Verständigungsmöglichkeite n (Spra chreg ister, Varietäten)  

Anleit ung zum Erkennen und Hinterfragen von Klisc hees und Stereotypen  
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3.3  Fachcurri culum  für das  2 . Biennium   

K1 FERTIG KEIT HÖ REN   

Erweitertes Niveau  Basisn iveau  Kenntnisse  Inhalte/methodische Hinweise  

Hauptaussagen  von inhal tlich und 
sprachlich komplexen Redebeitr ägen zu 
konkreten und abstrak ten Themen 

verstehen, wenn Standardsprache 

gesprochen wird  

einige wesentliche  Aussage n  
von inhaltlich und sprachlich  
komplexen Redebeiträgen zu 

konkreten und abstrakten 

Themen verstehen,  wenn 
Standardsprache gesprochen 
wird  

erweiterter rezeptiver Wortsch atz 
im Sachgebiet der Lernenden und 
in den meisten allgemeinen 

Themenbereichen  

  

List ening for gist and specific 
inf ormation  

 

Tasks  

a)  T/F questions  

b)  multiple choice  

c)  multiple matching  

  

Hauptaussagen  von inhaltlich und 
sprac hlich komplexen Vorträgen, Re den, 
Berichten und fachbezogenen 

Präsentati onen verstehen  

einige wesentliche  Aussagen  
von inhaltlich und sprachlich 
komplexen Vorträgen, Reden, 

Berichten und fachbezogenen 
Präsentationen  verstehen  

 erweiterte Sprach -  und 

Texts t rukturen  

einem Gespräch z wischen native speakers die Hauptaussagen e ntnehmen  erweiterte Grammatikkenntn isse  

ausgewählten Radio -  und 

Fernse hsendungen sowie Filmen folgen, 
sofern Standardsprache gesprochen wird , 

und dabei die Grundstimmung und den 
To n  der Sprechenden erfassen   

ausgewählten Radio -  und 

Fernsehsendungen sow ie Filmen 
folgen, sofern Standardspr ache 

gesprochen wird  

erweiterte Kenntn isse der  

Lautung und Intonation der  

Standardsprache  

jeweils geeig nete Hör -  und Hör - /Sehstrategien einsetz en  Weltwissen, andere Sprach en  
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K2 FERTIGKEIT LESEN   

Erweitert es Niveau  Basisniveau  Kenntnisse  Inh alte/me thodische 
Hinweise  

selbstständ ig lesen, Lesestil und 
Lesetempo  verschiedenen Texten und 
Zwecken anpa ssen   

selbstständig  lesen  erweiterter re zeptiver Wortschatz   

Skimmin g  

Scanning  

 

 

Tasks  

a)  multiple choice  

b)  T/F que stions  

c)  finding evidence  

d)  multiple m atching   

e)  matching headings with  

f)  paragr aphs    

g)  identifying text types  

Korrespondenz lesen, die sich auf ein  

ausgewähltes  

Interessensgebiet bezieht , und 
problemlos  die wesentli chen  
Aussagen  erfassen  

Korrespondenz lesen , die sich 

auf ein ausgewähltes 
Inte ressens gebiet bezieht, und 
einige wese n tliche  Aussagen  
erfassen  

Merkmale formeller und informeller 

Korrespon denz  

authentische Texte rasch auf wic htige Einzelinformationen dur chsuchen, die 
Relevanz von Nachrichten, Art ikeln und Berichten für ein Thema er fassen  

Skimming und Scanning  

Artik el und Berichte zu aktuellen Themen lesen und verstehen, welche 

Haltun g eingenommen wird  

sinnerschließendes Le sen, 

Denotation und Konnotati on  

komplexe Anleitungen  im eigenen 
Fachg ebiet und detaillierte Vorschriften 

oder Wa rnungen verstehen  

Anleitungen  im eigenen 
Fachgebiet und Vorschriften oder 

Warnungen verstehen  

Fachte rminologie  

 die Bedeutung von unbekan nten Wörtern erschließen  mor phologische Kenntnisse, 
Weltwissen, kontras tive 
Sprachkenntnisse  

 

 

 

 

 

 



  

 

33  

 

K3 FE RTIGKEI T AN GESPRÄCHEN TEILNEHMEN   

Er w eitertes Niveau  Basisniveau  Kenntnisse  Inhalte/methodische 
Hinweise  

Gespräche auf natürliche Art  
beginnen, i n Gang halten und beenden 
sow ie wirksam  zwischen Sprecher -und 

Hörerrolle  wechseln  

Gespräche beginnen,  in Ga ng 
halt en und beenden  sowie 
zwischen S precher -und 

Hörerrolle wechseln  

 Gesprächsstrategien, Redemittel 
für    Gesprächsstrukturierung  

  

Interview  

Debate  

Presentation  

Partner -  and teamwork  

sich aktiv  an längeren Ges prächen über 

Themen von allgemeinem Interes se 
beteiligen   

sich an längeren  Gesprächen 

über Themen von allgemeinem 
Interesse beteiligen  

flexibler  aktiver Wortschatz,  

Körpersprache, Lau tung, Akzent 
und Intonation  

eigene Standpunkte argumentativ  
vertreten  und Vor - und Nachteile einer 

Proble mlösung  darstellen   

eigene Standpunkte  
vertreten  und Vor - und 

Nachteile darstellen  

 komplexe Sprachstrukture n  

in einem Vorstellungsgespräch die 

I n itiative  ergreifen , Gedanken  
ausführen und entwickeln  

in einem Vorstell ungsgespräch 

als Bewerber  Gedanken 
ausführe n und entwickeln  

Fachwortschatz  für Vorstellungs -  

und Bewerbungsgespräche  

das Gelingen der Kommuni kation durch 
Umschreiben, Erklären oder n eue 

Formulierungen  sicherste llen  

in einem Gespräch bei 
Unklarheiten er klären und 

umschreiben  

geeignete Red ewendun gen  

mit anderen in der Ziels prache 
Arbeitsaufträge erledigen   

mit anderen in der Zielsprache 
Arbei tsaufträge  verstehen  

funktionaler Wortsc hatz  

 

 

 

 

 

 



  

 

34  

 

K4 FERTIGKEIT Z USAMMENHÄNGEND SPRECHEN  

Erweitertes Niveau  Basisniveau  Kenntnisse  Inhalte/meth odische  
Hinweise  

detailliert und flüs sig  über eigene 
Erlebnisse und Erfahrungen berichten 

und Ideen, Pläne oder Aktivitäten 
erläutern oder begründe n   

relativ flüssig  über eigen e 
Erlebnisse und Erfahrungen 

berichten und Ideen, Pläne oder 
Aktivitäten erläut ern   

erweiterte Sprachstrukturen    

Monologue  

Dialogue  

  die Handlung eines Films oder den Inhalt 
literari scher Texte strukturiert 
wiedergeben  und  eine eigene 
Bewertung  vorneh men und begründen  

die Handlung eines Films  oder den 
Inhalt literarischer Texte  
wieder geben und eine eigene 
Meinung ä u ßern  

Merkmale von Rezensionen  

 über vorbereitete Fach -  und 

Sachthe men referieren  sowie auf 
Nachfragen eing ehen   

über vorbereitete Fach -  und 

Sachthemen referieren   

korrekte Fachte rminologie, 
korrekte Lautung und 
Int onation   

Abläufe klar  beschreiben , Regeln 
erklären und gut verständliche  
Arbeitsanweisungen  geben  

Abläufe  beschreiben , Regeln 
erklären und Arbeit sanweisungen  
geben  

Sach -  bzw.  Fachwortschatz  

Bilder und grafische Dar stellungen 

versprachlichen und auswe rten  
Bilder und grafische Darstellung en 

mit Hilfe eines vorgegebenen 
Frameworks  versprachlichen und 
auswert en 

konventionelle grafische 

Darstellunge n  

richtig und verständlich  sprechen und 
einzelne Fehler selbst korrig ieren   

richtig und verständlich spre chen   Phonologie, Wortschatz und 
Gramm atik, Sprachmittel für 

die Autokorrektur  
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K5 FERTIGKEIT SCHREIBE N  

Erweitertes Niveau  Basisniveau  Kennt n isse  Inhalte/methodische 
Hin weise  

visuelle Vorlagen in angemessener Sp rache beschreiben und kommentieren  Sprachm ittel zur Beschreibung 
von Bild ern und grafischen 
Darstellungen  

Orthografie, Interpunktion, 
Wortschat z und Grammatik  

  

Essays  

a)  opinion essay  

b)  argumentative essay   

c)  descrip tive essay  

  

Newspaper article  

Biography  

Review   

Report  

Summary  

Formal and  inform al email/ letter  

Blog entry  

Texte und Filme nach vorgegebenen 

Kriterien untersuchen,  
zusammenfassen und eine begründete 
persönliche Meinung äußern   

Texte und Filme mit Hilfe eines 

vorgegebenen Frameworks  
untersu chen, zusammenfassen und 
persönliche  Meinun g äußern  

Merkmale von Rezension ,  

Sprachmittel zur Text - ­Ȥ 
und Filmanalyse  

Orthografie, 
Interpunktio n, 
Wortschatz und 
Grammatik  

ein Thema erörtern und dabei Gründe für oder gegen einen bestimmten 
Standpunkt ang eben  

Sprachmittel zum Begründen 
und Erörtern  

Orthografie, Interpunktion,  

Wortschatz und Grammatik  

zusammenhängende Texte zu vertrauten 
Theme n verfassen und dabei 
Informationen und Argumente aus 
verschiedenen Quellen 

zusammenführen  und einen 
Standpunkt entwickeln  

zusammenhängende Texte zu 
vertrauten Themen verfassen und 
eine n Standpunkt entwickeln  

Recherche, Zitate und 
Quellenangaben, Sprachmi ttel 
zum Argumentieren  

Orthografie, Int erpunktion, 

Wortschatz und Grammatik  

nach bekannten Mustern schriftlic he 
Mitteilungen in angemessenem 

Register  verfassen , eigene Anliegen 
vorbri ngen und auf jene der Adre ssaten 

nach bekannten Mustern schr iftliche 
Mitteilungen verfassen , eigene 

Anliegen vorbringen und auf jene der 
Adressaten eingehen  

Konventionen vo n formeller 
und informeller 

Korrespondenz  

Orthografie, Interpunktion, 
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eingehen  Wor tschatz und Grammatik  

be i Vorträgen über vertraute Themen wesentlich e Punkte notieren  Orthografie und Worts chatz  

neuen Wortschatz selbstständig aufzeichnen und einprägen  Memor ierungs -  und 
Vernetzungstechniken  

den Inhalt von mündlichen oder 

schrif t lichen Mitteilungen und T exten aus 
dem Alltag sinngemäß und verständl ich 
wiedergeben, zusammenfassen oder 
par aphrasieren   

den Inhalt von mündlichen oder 

schriftlichen Mitteilungen u nd Texten 
aus dem Alltag sinngemäß und 
verständlich zusammenfassen   

Orthog rafie, Interpunktion, 

Wort schatz und Grammatik  

 

 

 

 

3.4  Bewertungskriteri en  

 

Die  fachsp ezifischen  Bew ertungskr iteri en hängen  von der  Leistungsstufe  ab  und  werden  den verschied enen Klassen situat ionen  angepasst . 

Die  Bewertungen  erfolgen  aufgrund  der  verschied enen erreichten  Kompetenz en,  Kenntnisse  und  Fe r tigke i ten  und  bez iehen  sich  auf  

reg elmäßige  Leistungskontrol len,  Beobacht ungen  im  Unterricht  sowie  der  erzielt en Lernfortschritte :  

   List ening  Ȥ Hörverst ändnis  

   Reading  Ȥ Leseverständnis  

   Spoken  Production  ï Mündliche Ausdrucksfä higkeit  

   Spoken  Inte raction Ȥ Fähi gkeit  an Gesprächen  tei lzunehm en 
   Writing  ï Schreiben  

 

 

Biennium  

Die Bewertungskriterien für das Biennium stüt zen sich  für die ersten und zweiten Klassen auf die im Curriculum definierten Komp etenzen 

laut Rahmenricht linien des Landes:  

 



  

 

37  

 

¶ die Fähigkeit, wesentliche Hauptaussagen zu verstehen, Hauptinformationen zu entnehmen, wenn klare Standardsprache 

verwendet wird;  

¶ Texte s owie schriftliche Mitteilungen verstehen, in denen vor allem gebräuchliche  Alltagssprache vorkommt  und in denen von 

Ereignissen, Gefühlen und Wünschen berichtet wird;  

¶ die Kompetenz an Gesprächen teilzunehmen, die vertraut und persönlich relevant si nd und s ich auf Themen des Alltags wie 

Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen und aktuell e Ereignisse beziehen;  

¶ die Fähigkeit in einfachen zusammenhängenden Sätzen zu sprechen, persönliche Anliegen, Meinungen zu erklären und zu 

begründen und Erlebtes, Gehörtes un d Gelese nes wiederzugeben und zu kommentieren;  

¶ die Kompetenz über vertraute, persö nlich bedeutsame Themen oder besprochene Themen einfache zusammenhängende Texte zu 

schreiben und in persönlichen Mitteilungen von Erfahrungen und Eindrücken zu berichten;  

¶ Ken ntnisse über landeskundliche Inhalte zu erwerben und sich mit kulturellen Normen u nd Wertvorstellungen aus einander zu 

setzen;  

¶ selbständig eigene Lernstrategien, Methoden und Hilfsmittel einzusetzen.  
 

Bewertungselemente  

 

Mögliche Überprüfungsformen des Lern fortschr itts:  

 

¶ Mündliche Prüfungen  

¶ Präsentationen  

¶ Schriftliche Tests (Writing and  Use of English)  

¶ Hörvers tändnistests und Leseverständnistests  

¶ Mitarbeit (Aufgrund der Beobachtungen der Lehrperson im Unterricht werden Aufmerksamkeit, aktive Beteiligung am  Unterri cht und geleistete 

Beiträge bewertet, wobei die sprachliche und inhaltlich e Qualität der Beiträge zählt.)  

¶ Hausaufgaben  

¶ Kurztests  

 

Bewertungselemente  

Zur  Bewe rt ung sin d eine  Reihe  von Testverfahren  notw endi g. Diese  könn en Teilau fgab en sein, mit  den en nur  punktuell  zeitl ich 

beg renzte  Lernle istung en überprüft  werde n. Auch  werden  in tegrative oder  pragm atis che Testverfahren  ang ewend et,  welche  kompl exere  

sprachliche  Äußerung en erfordern.  Deshalb ist  die  Gewichtung  der  einzeln en Bewe rtun gen vom  Testverfahr en  abhä ngig.  
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Triennium  

 

Die  Bewertungskriterien  fü r das  Triennium  st ütz en sich für  die  dritten bis  fünften  Klassen  au f die  im  Curriculum definierten  Kompet enzen 

laut  Rahm enr ichtl inien  des  Landes . 

 

Kompetenzen am Ende der 5. Klasse:  

 

¶ die Fähigkeit, längere Redebeiträge und Vorträge verstehen und auch komplexer Argumentation zu fo lgen, wenn das Thema 

ein igermaßen vertraut ist und in Standardsprache gesprochen wird;  

¶ die Fähigkeit, selbstständig zu lesen und die Hauptaussagen komplexer Texte zu konkrete n und ab strakten Themen zu verstehen, 

im eigenen Spezialgebiet sowie auch in Facht exten;  

¶ die Fähigkeit, si ch so spontan und fließend zu verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern gut möglich ist; die 

Fähigkeit, sich in vertrauten Situati onen akt iv an einer Diskussion zu beteiligen; die eigenen Ansichten und Meinungen begründen 

und verteidige n können;  

¶ die Fähigkeit, aus ausgewählten Interessensgebieten eine klare und detaillierte, mündliche Darstellung geben zu können, den 

eigenen Standpun kt zu ei nem Thema erläutern und Vor Ȥ und Nachteile verschiedener Möglichkeiten angeben zu können;  

¶ die Fähigkeit, zu einer Vielzahl von Themen aus ausgewählten Interessensgebieten selbstständig umfassende, klar strukturierte  

Texte verfassen zu können;  

¶ die F ähigkeit , Strategien und Techniken für lebenslanges Sprachenlernen anzuwenden und in Zukunft die fremdsprachlichen 

Kompetenzen erfolgreich in Privatleben, Studium und Beruf einsetzen zu können;  

¶ durch den reflektierenden Vergleich ein erweitertes Verständni s des Ei genen und des Fremden, inte rkulturelle Handlungsfähigkeit 

und Toleranz zu entwickeln.  

 

 

Bewertungselemente  

 

Mögliche Überprüfungsformen des Lernfortschritts:  

 

¶ mündliche Prüfungen  

¶ Referate und Präsentationen  

¶ Gruppenarbeiten mit anschließender Präse ntation der Ergebnisse  

¶ Listening un d Reading Comprehension Tests  

¶ Quiz (kurze Leistungsüberprüfungen eines begrenzten Lehrstoffes)  

¶ schriftliche Tests und Textproduktion (essays, reports, reviews and summaries)  

¶ Hausaufgaben  
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¶ Mitarbeit (Aufgrund der Beobachtu ngen der  Lehrperson im Unterricht w erden Aufmerksamkeit, aktive Beteiligung am Unterricht 

und geleistete Beiträge bewertet, wobei die sprachliche und inhaltliche Qualität der Beiträge zählt.)  

Bewertungselemente  und Bewertung für alle Schulstufen  

 

Zur Bewer tung sin d eine Reihe von Testverfah ren notwendig. Diese können Teilaufgaben sein, mit denen nur punktuell zeitlich 

begrenzte Lernleistungen überprüft werden. Auch werden integrative oder pragmatische Testverfahren angewendet, welche ï je nach 

Schulstufe ï einfache  aber auch komplexere sprac hliche Äußerungen erfordern. Bei der Bewertung des Leistungs -  und Lernfortschritts 

erfolgt die Gewichtung je nach Arbeitsaufwand, Schwierigkeitsgrad, Komplexität und thematischem Umfang der 

Aufgabenstellung .  

Demnach werd en mündl iche Prüfungen, schriftlich e Tests, Präsentationen/Gruppenarbeiten mit selbständiger Recherche und 

Vorbereitung mit 100 % gewichtet. Listening comprehension tests, reading comprehension tests, mündliche Beiträge, die die Sch üler für 

den Unterricht zu Hause  oder in der Klasse vorbere iten (ñm¿ndliches Bewertungselementò), Kurztests (¦berpr¿fung von Teilbereichen) 

und Hausaufgaben können mit 50% gewichtet werden. Im Sinne der Transparenz werden die SchülerInnen bei jeder 

Leistungsüberprüfung über die j eweilige  Gewichtung informiert. In der Endbewertung  werden nicht nur die erzielten Leistungen bei 

Leistungskontrollen  berücksichtigt, sondern ebenso die Lernfortschritte  der SchülerInnen, die Lernbereitschaft  und 

Kommunikationsfähigkeit in Nicht -Prüfungssi tuatione n.  
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4 GESCHICHTE 

4.1  Allgemeine didaktische Grundsätze und Ziele  

Zentrales Anliegen des Geschichteunterrichts ist es, Schülerinnen und Schüler dafür zu sensibilisieren, historischen Zeugniss en und 

Menschen nicht nur mit Offenheit, Achtung und Neugier zu  begegne n, sondern auch ein Gespür für den historischen Kern von Inhalten zu 

entwickeln, denen sie in der Geschichts -  und Erinnerungskultur sowie in der medialen Darstellung und Vermarktung im Alltag begegnen. 

Sie werden so von einem rein historischen Fakt enwissen  zu einem historischen Denk en hingeführt.  

Die Rahmenrichtlinien gehen von einer chronologischen Abfolge in der Erarbeitung historischer Kenntnisse aus, ermuntern aber explizit zu 

Einschüben in Form von Längsschnittbetrachtungen, geografischen Vergl eichen, Gegenwartsbezügen und fäche rübergreifenden Ansätzen. 

Dabei finden erforschende Arbeits -  und Recherchemethoden und die Verwendung einer angemessenen Fachsprache eine besondere 

Berücksichtigung.  

Durch Bezüge zur Lokal -  und Regionalgeschichte in allen  Epochen  wird eine vertiefte Ausein andersetzung mit der Geschichte des Landes 

ermöglicht und ein wertvoller Beitrag für ein friedliches Zusammenleben aller Sprachgruppen geleistet.  

 

Quelle: ĂRahmenrichtlinien f¿r die Fachoberschulen in S¿dtirol, Teil Iñ, S. 92  

 

4.2  Be itrag zum Erwerb übergreife nden  Kompetenzen  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  ¶ Einübung von Lerntechniken  

¶ Anleitung zum richtigen Gebrauch des Lehrbuches, des Wörterbuchs und anderer 
Nachschlagewerke  

¶ Förderung  autonomer und eigenverantw ortlicher Vorgangsweise durch die Führung einer 
Fachmappe  

¶ Betonung der Wichtigkeit von Eigenkontrolle und richtiger Selbsteinschätzung  

¶ Anleitung zur sauberen Gestaltung und guten Organisation von Arbeitsunterlagen ­ regel mäßige 

Kontrolle  

¶ Betonung der Wicht igkeit regelmäßigen Lernens bzw. schneller Unterstützung von außen bei 

auftretenden Problemen, daher auch wöchentliche Stützkurse  

¶ Vorbildliche kurz -  und längerfristige Planung verschiedener Lernabschnitte und Lernkontrol len mit 
möglichst konsequenter Einh altung von Seiten des/r Fachlehrer/in  

¶ Betonung der Wichtigkeit eines Terminkalenders  
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Kommunikations -  und Kooperationskompetenz  ¶ Arbeiten auf verschiedenen Sprachebenen: Zulassen von Umgangssprache beim gegenseitigen 
Erklä ren und Argumentieren im partnersch aftlichen Üben, ansonsten Gebrauch der korrekten 
Schriftsprache und Fachsprache (adressatengerechte Sprache)  

¶ Ständiges Bemühen um exakten Ausdruck  

¶ Einüben verständlicher Darstellung von Inhalten und Gedanken in schriftlic her und mündlicher 
Form  

¶ Präsentatio n von Arbeitsergebnissen in multimedialer Form  

¶ Regelmäßiges partnerschaftliches Arbeiten und Üben im Unterricht  

¶ Feedback geben und darauf angemessen reagieren  

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz  ¶ An Arbeitsaufträge  planvol l und lösungsorientiert her angehen  

¶ Förderung der Vernetzung von Kenntnissen und Inhalten  

¶ Funktionale Zusammenhänge aus verschiedenen Bereichen interpretieren, mögliche 
Auswirkungen und Entwicklungen besprechen  

¶ Auf verschiedene Situationen sprachlic h angeme ssen reagieren  

Soziale Kom petenz und Bürgerkompetenz  ¶ Einhaltung von Regeln  

¶ Rechte und Pflichten als Mitglied einer demokratischen Gesellschaft verantwortungsbewusst 
wahrnehmen (Klassenordner, Klassensprecher, é) 

¶ Pflege eines konstruktiven Klimas z wischen den Schüler/innen einerseit s sowie zwischen den 

Lehrer/innen und Schüler/innen andererseits  

¶ Aufbau eines positiven Selbstwertgefühls  

¶ Einsatz wechselnder Sozialformen  

Informations -  und Medienkompetenz  

 

¶ Selbständige Nutzung der Schulbibliothek  

¶ Anle itung zu r selbstständigen Beschaffu ng, Verarbeitung und Bewertung von Informationen aus 
dem Lehrbuch, aus Zeitschriften und Zeitungen und dem Internet  

¶ Sachgerechte und sinnvolle Nutzung von Computerprogrammen beim Erarbeiten und Vertiefen 
bestimmter Inhalt e 

Kultu relle und interkulturelle K ompetenz  ¶ Förderung der Bereitschaft sich auf andere Menschen und Kulturen einzulassen  

¶ Die moderne Gesellschaft als multikulturelle, pluralistische Gesellschaft wahrnehmen und sich 
deren Teil erkennen  
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4.3  Fachcurriculum  für  das 2. Biennium  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeite n  

Die Schüler/innen können:  
Kenntnisse  Inhalte  

Angestrebte 
Kompetenzen  

Wahrnehmung von Veränderungen in der Zeit  

3. Kl  

4. Kl  

Materialien oder Zeitzeug en suchen und 
finden, die ü ber spezifische Themen der 
Vergangenheit A uskunft geben können  

Verschiedene F ormen historischer 
Recherche  

Recherchen zu Schwerpunkten aus der 
Zeit von 1500 bis 1918  

Kurzreferate  

K 1, K 2  

3. Kl  

4. Kl  

Elemente der Geschich ts -  und 
Erinnerungskultur erkennen,  benennen und 
unterscheiden  

Darstellung un d Vermarktung von 
geschichtlichen E reignissen und 
Personen im Alltag in ihren 
verschiedenen Ausprägungen  

Unterschiedliche Gewichtung von 
historischen Ereignissen und 
Persönlichkei ten, Mus eumsbesuche  

K 1, K 3  

Ersch ließung historischer Quellen und zusammenf assender Darstellung  

3. Kl  

4. Kl  

 

verschiedene Quellenarten und 

zusammenfassende Darstellungen 
unterscheiden, beschreiben und 
charakterisieren sowie deren Relevanz und 

Zuverlässi gkeit be urteilen  

Quellenarten, Meth oden der 

Quellenkritik  

Sach - , Schrift -  und  Bildquellen zu 

verschiedenen Epoch en von 1500 bis 
1918  

K 2  

3. Kl  

4. Kl  

 

Geschichtskulturelle Darstellungsformen 
analysieren und auf ihre historische 

Aussagekraft beurteilen  

Hist orische und gesellschaftliche 
Konte xtualisierung 

geschichtskultureller 
Ersche inungen  

Quellen und Filme zu versch iedenen 
Epochen von 1500 bis 1918 analysieren 

und werten  

K 4  

Interpretation von Geschichte  

3. Kl  

4. Kl  

Unterschiedliche Quellen zu derselben 
Person, E reignis bzw. Sachverhalt 

ve rgleiche  

Verfahren zur Erkenntnis von 
Mult iperspektivität sowie zur 

Konstrukt ion historischer 
Objektivität  

Entdeckungsfahrten, Reformation, 
Absolutismus, Revolutionen, Sklaverei, 

Imperialismus, 1. Weltkrieg  

K 3  

3. Kl  

4. Kl 

Vermu tungen zu Intentionen von Q uellen 
und Darstellungen äußern  

Bewusste u nd unbewusste 
Interessen bei der En tstehung von 
Quellen und Darstellungen  

Entdeckungsfahrten, Reformation, 
Revolutionen, Sklaverei, 
Industrialisierung, Imperialismus, 1. 
Weltkrieg  

K 4  
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3.  Kl 

4. Kl  

 

Perspektiven ver schiedener Beteiligter in 
konkreten histor ischen Situationen 
unterscheiden  

Multiperspektivität und Relativität 
der Wahrnehmung  

Entdeckungsfahrten, Kolonialismus, 
Revolutionen im 18. und 19. Jh., 
Imperialismus, 1. Weltkrie g 

K 3  

Orientierung  

3. Kl  

4. Kl  

Zeugnisse und Ereignisse zeitlich und 
geogra phisch einordnen  

Übersicht über his torische 
Epochen, Lokal -  und 
Regionalgeschichte  

Renaissance, Reformation, Bauernkriege 
in Tirol, Absolutismus, Revolutionen,  

Industrialisierung,  Erhebun g 1809, 

Bildung von Nationa lstaaten, 

Imperialismus, 1. Weltkrieg, 1. Weltkrieg 
in Tirol  

K 4  

3. Kl  

4. Kl  

In der Geschichtserkenntnis eine Hilfe für 
die Orientierung in der Gegenwart und für 
die Gestaltung der Zukunft sehen  

Exemplarität und Modellch arakter 
von Lebensentwürfen und 
Ent wicklungen  

z. B. N. Machiavelli, M. Gaisma ir, 
Staatstheoretiker und Philosoph en der 
Aufklärung, K. Marx  

K 4, K 5, K 7  

3. Kl  

4. Kl  

Interessen und Werte, die für das Handeln 
der Menschen in der Vergangenheit 
bestimmend war en, erke nnen und 
analysieren  

Persön liche, politische, religiöse 
und ökonomisc he Motive und 
Ursachen für menschli ches 
Handeln  

Reformation, Lösung der sozialen Frage, 
Agrarrevolution,  

Demokratisierung, Menschenrechte  

K 4, K 6  

3. Kl  

4. Kl  

Handlungsnormen ver gangener  Epochen in 

Beziehung zu ge ltenden Normen setzen  

Unterschiedliche Wer tesysteme 

und ihr gesellschaftliche r 
Hintergrund  

Hexenverfolgung, Aufklärung, 

Absolutismus, Marxismus, Liberalismus, 
Nationalismus, Frauengeschichte, 
Sklaverei  

K 4, K 6  

3. Kl  

4. Kl 

Handl ungsalternativen in konkret en 
Situationen und Kontexten aufzeigen und  
diskutieren  

Historische und aktuel le 
Fallbeispiele  

Reformation, Gegenreformation, Soziale 
Frage  

K 3  

 

 

 

 

 

 

 



  

 

44  

 

4.4  Fachcurriculum  für die  5. Klasse  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  

Die Schüler/inne n können :  
Kenntnisse  Inhalte  

Angest rebte 
Kompetenzen  

5. Kl  Historische Zeugn isse und Quellen zeitlich 

und räuml ich zuordnen, ihren 
Informationswert gewichten und in 
Zusammenhänge einbetten  

Lokal -  und Regionalgeschichte, 

Südtirol -Autonomie  

Italienischer, ö sterreic hischer und 
deutscher Konte xt  

Europäische und globale 
Zusammenhänge  

Lokalgeschichte von 1914 bis heute,  

Diktaturen in Europa  

K1, K2, K3, K4, 

K6, K7  

5. Kl  Historische Prozesse und Strukturen 
analysieren und erklären und den Bezug zur 

Gegenwart hers tellen  

Historische Prozesse und 
Str ukturen, Zeitgeschichte  

 

Friedensbestrebun gen in Vergangenheit 
und Gegenwart,  Zwischenkriegszeit, 

Diktatur und Demokratie, Kalter Krieg, 
Tendenzen der letzten Jahrzehnte  

K1, K2, K3, K4, 
K5, K6  

5. Kl  Perspektiven untersch iedliche r Akteure 
vergleichen und H ypothesen dazu 
formulieren  

Akteure, Perspe ktiven und 
Ereignisse  

Russische Rev olution, Weimarer 
Republik, Diktatoren des 20. Jh., 
Faschismus, Nationalsozialismus, 
Widerstand,  Judenverfolgung, das 

geteilte Deutschland, Kon flikte d er 
Gegenwart  

K1, K2, K3, K 4, 
K6 

5. Kl  Sinnbildungsmuster in histori schen 
Erzählungen und Erklärungen w ahrnehmen  

Historische Erzählungen und 
Erklärungen  

 

 

 

Oral History, Filmdokumentationen mit 
Zeitzeugen  

K1,  K2, K5, K6  

5. Kl   Die Zeitabhängigkei t von 
Erkenntnissen der 
Geschichtsw issenschaft 

wahrnehmen  

Darstellungsformen von 
gesellschaftlichen und geschich tlichen 
Ereignissen und Prozessen  

Frauen und ihre 
Rechte, 
Propaganda, 

politische 
Reden, 

Wahlplakate  
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4.5  Grundsätze der Leistungsfeststellung und  Leistun gsbeurteilung  

 

Die Bewertun gskriterien ergeben sich aus den in den Ra hmenrichtlinien festgelegten Zielen  sowie dem Beschluss der Landesregierung 

vom 4.7.2011 Nr.1020 zur Bewertung der Schüler und Schülerinnen an den Oberschulen und den Vereinbarungen im Schulprogramm.  

Es wird versuc ht, die gesamte Persönlichkeit eines Schül ers, ei ner Schülerin im Blick zu ha ben.  Deshalb werden in der Endnote nicht nur 

die erzielten Leistungen bei Leistu ngskontrollen, sondern auch Ausgangslage, die Lernbereitschaft und ïmotivation sowie die individuel len 

Fortschritte und das Arbeitsverhalten auch in Nicht -Prüfungssituationen m itberücksichtigt.   

 

 

2 . Biennium  und 5. Klasse  

Gegenstand der Bewertung sind:  

 

¶ fachliche Qualifikation in Verbindung mit zielführendem Arbeitsverhalten  

¶ das Beherrschen der für da s Fach notwendigen Arbeitstechniken  

¶ die B ereitschaft zur Mitarbeit, zu regel mäßigem Einsatz  

¶ die Bereitschaft zu selbständiger Auseinanderset zung  

¶ Schularbeiten  

¶ Tests  

¶ mündliche Prüfungen  

¶ Präsentationen  

¶ Einstiegs -  und Kontrollfragen  

¶ Hausaufgaben  

¶ gelerntes Wis sens auf andere Sachverhalte übertragen  

¶ Bezüge zur Gegenwart und der eigenen  Person hersteilen  

¶ eigene Standpunkte begründen  

¶ außerschulisch erworbenes Wissen konstruktiv in den Unterricht einbringen  

¶ die Bedeutung historischer Ereignisse und Traditionen für die Gegenwart erkennen.  

¶ Sachverhalte in W ort und Schrift sprachlich korrekte  darlegen  

¶ Ziel führende Arbeitsmethoden einsetze n 

¶ Arbeitsaufträge selbständig und pünktlich erledigen  
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Da sich die einzelnen Elemente der Leistungserhebung stark unterscheiden könn en, erfolgt die Gewichtung je nach Arbeit saufwand, 

Schwierigkeitsgrad, Kompl exität , thematischem  sowie  zeitlichem  Umfang der Aufgabenstellung. Demnach werden Schularbeiten, Tests 

und mündliche Prüfungen mit 100 Prozent gewichtet, während Hausaufgaben, Präs entationen, sowie alle anderen oben genan nten 

Bewertungsunterlagen mit 50 Pr ozent gewichtet werden können. Im Sin ne der Transparenz werden die Schüler/innen bei jeder 

Leistungsüberprüfung über die jeweilige Gewichtung informiert.  

 
 

Folgende Kriterien werde n bei der Bewertung berücksichtigt:  
 

Der Schüler kann:  

¶ grundlegende geschich tliche Entwicklungen und Ereignisse ben ennen, darlegen und erklären  

¶ sich Informationsmaterial zur Behandlung von historischen Fragestellungen (Handbücher, Lexika, Bibliotheken...) beschaffen  

¶ Informationsmaterial (Schulbuc h, Quellen, Texten, Daten, Karten, Tabellen...) bearbeiten und auswerten  

¶ Fachbegriffe erklären und korrekt verwenden  

¶ Daten und Fakten in historische Zusammenhänge einordnen  

¶ Konkrete Spuren von Geschichte im Nahraum einordnen  

¶ Er kann Zusammenhänge erkennen und abstrahieren  

¶ Gelerntes Wissen a uf andere Sachverhalte übertragen  

¶ Bezüg e zur Gegenwart und der eigenen Person herstellen  

¶ Eigene Standpunkte begründen  

¶ Außerschulisch erworbenes Wissen konstruktiv in den Unterricht  einbringen  

¶ Die Bedeutung historischer Er eignisse und Traditionen für die Ge genwart erkennen  

¶ Sachverhalte in Wort und Schrift sprachlich korrekt darlegen  

¶ Ziel führende Arbeitsmethoden einsetzen  

¶ Arbeitsaufträge selbständig und pünktlich erledigen  

¶ Die Bedeut ung der Demokratie für die Gesellschaft s owie den Wert der Autonomie für das  Zusammenleben de r Sprachgruppen in 

Südtirol erkennen  

¶ verschiedene Perspektiven durch den Vergleich unterschiedlicher Quellen und Darstellungen zu Personen, Ereignissen, Prozessen  

und Strukturen unterscheiden  
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5 MATHEMATIK  

5.1  Allgemeine didaktische Grundsätze und Ziele  

Im Mathematikunterricht erhalten die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit wirtschaftliche, technische, nat ürliche und sozia le 

Ersch einungen und Vorgänge mit H ilfe der  Mathematik wahrzunehmen, zu verstehen un d unter Nutzung mathematischer Gesi chtspunkte 

zu beurteilen. Die Schülerinnen und Schüler lernen die Mathematik mit ihrer Sprache, ihren Symbolen, Bildern und Formeln in ih rer 

Bede utung für die Beschreibung und Bear beitung von inner -  und außermathematische n Aufgaben und Problemen kennen und  begreifen 

und erwerben allgemeine Problemlösefähigkeit. Der Mathematikunterricht trägt auch dazu bei, dass Schülerinnen  und Schülern den  

histori schen und sozialen Wert der  Mathema tik und deren Beitrag zur Entwicklung der  Wissenschaften und der Kultur erke nnen sowie ein 

Bild von Mathematik entwickeln, das Theorie - , Verfahrens -  und Anwendungsaspekt in ausgewogener Weise umfa sst.  

Der Mathemat ikunterr icht bietet Einblick in die  Mathema tik als Wissenschaft und orientiert sich an der Fachsystematik der 

mathemati schen Lerninhalte, aber ermöglicht auch Lernen in vielfältigen kontextbezogenen Situationen, die in einem engen sachlich en 

Zusammenhang m it der v on den Schülerinnen und Sch ülern tä glich erlebten Umwelt und auch mit andere n Unterrichtsfächern stehen. 

Zudem bietet der Unterricht im Fach Mathematik den Schülerinnen und Schülern eine wissenschaftspropädeutische Studienorientier ung.  

Der Einsatz elektron ischer Werkzeuge und Medien  sowie m athematischer Software in ausgewählten Un terrichtszusammenhängen trägt 

zur V eranschaulichung und Darstellung mathematischer Zusammenhänge, zur Unterstützung entdeckenden, experimentellen und 

heuri stischen Arbeiten s, zum a lgorithmischen Arbeiten und  zur Bew ältigung erhöhten Kalkülaufwandes bei, um  Zugänge zu 

realitätsbezogenen Anwe ndungen zu erleichtern und Modellbildungsprozesse zu unterstützen.  

Im Sinne einer Vorbereitung auf selbstständiges wisse nschaftliches Arb eiten is t insbesondere die selbstst ändige B eschaffung von 

Informationen fachsystemat ischer Art, von Informationen über Sachzusammenhänge in mathematikhaltigen Kontexten und die 

Dokumentation von Arbeitsprozessen, insbesondere auch in koope rativen Arbeitsfo rmen, un d die Präsentation der Erge bnisse s owie die 

diskursive Auseinandersetzung üb er die eigene Arbeit von großer Bed eutung.  

 

Quelle: ĂRahmenrichtlinien f¿r die Fachoberschulen in S¿dtirol, Teil Iñ, S. 107 

 

5.2  Beitrag zum Erwerb ü bergreifen de n  Kompetenzen  

Übergreif ende Kompetenzen  Fertigkei ten und Maßnahmen  

 

 

 

 

 

¶ Förderung autonomer und eigenver antwortlicher Vorgangsweise durch die verpflichtende 
Einführung von Lösungsheften und durch ansprechende Arbeitsblätter mit Angabe der Lö sungen  

¶ Betonung der Wichtigkeit von  Eigenko ntrolle und richtiger Selbsteinschätzung  

¶ Anleitung zur sauberen Gestaltung u nd guten Organisation von Arbeitsunterlagen ­ regelmäßige 
Kontrolle  
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Lern -  und Planungskompete nz ¶ Anleitung zum richtigen Gebrauch des Lehrbuches  

¶ Beto nung der Wichtigk eit rege lmäßigen Lernens bzw. schne ller Unt erstützung von außen bei 
auftretenden Pro blemen, daher auch wöchentliche Stü tzkurse  

¶ Vorbildliche kurz -  und längerfristige Planung verschiedener Lernabschnitte und Lernkontrollen mit 

möglichst kon sequenter Einhalt ung von Seiten des/r Fachlehrer/in  

¶ Betonung  der Wichtigkeit eines Terminkalenders un d Wochenplans  

 

 

 

 

 

Kommunikations -  und Kooperationskompetenz  

¶ Arbeiten auf verschiedenen Sprachebenen: Zulassen von Umgangssprache beim gegenseitigen 
Erklä ren und Argumenti eren im partnerschaftlichen Üben, a nsonsten  Gebrauch der korrekten 
Schriftsprache un d Fachsprache (adressatengerechte S prache)  

¶ Ständiges Bemühen um exakten Ausdruck  

¶ Einüben verständlicher Darstellung von Überlegungen, Lösungswegen und Erge bnissen in 
schrif tlicher und mündlicher Form  

- Präsent ation vo n gelungenen Arbeitsergebnissen in multim edialer Form  

- Verbale Interpretation  von Graphiken  

- Erklärung geometrischer Abbildungen und Skizzen  

- Erläutern mehrschrittiger Argumentationen  

¶ Regelmäßiges p artnerschaftliche s Arbeit en und Üben im Unterricht  

¶ Lernpartn erschaften am PC  

¶ Angemessener und sachlic her Umgang mit Fragen und Kritik  

 

 

 

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz  

¶ Förderung der Vernetzung von mathematischen Kenntnissen durch geeignete Auf gaben  

¶ Mathematik als Form  der Erfassung unserer Erfa hrungswe lt  

¶ Funktionale Zusammenhänge aus verschie denen Bereichen interpretieren, mög liche  

Auswirkungen und Entwicklungen besprechen  

¶ Bearbeitung unterschiedlicher mathematischer und geometrischer Probleme :  

- Einfache Proble me mit b ekannten Verfahren  

- Probleme , die di e Entwicklung eigener Ideen und Strategie n erfordern  

- Anspruchsvolle Probleme  aus der Realität auch durch Modellierungsaufgaben, die  

verschiedene Lösungsansätze zulassen  

¶ Reflexion von Lösungsideen und Lösungswegen  

 

Sozial e Kompetenz und Bürgerkompe tenz  

¶ Einhaltung verbindlicher demokratischer Rege ln  

¶ Pflege eines konstruktiven Klima s zwischen den Schüler/innen einerseits sowie zwischen den 
Lehrer/innen und Schüler/innen andererseits  

¶ Aufbau eines posi tiven Selbstwertg efühls, Vermeidung von Kränkungen  
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¶ Einsatz w echselnder Sozialformen, vor allem Partne rarbeit  

 

Informations -  und Medienk ompetenz  

 

¶ Anleitung zur selbstständigen Beschaffung, Verarbeitung und Bewertung von Informationen aus 
dem Lehrbuch, aus Arbeitsmappen, Fo rmelsamm lungen und Internet  

¶ Sachger echte un d sinnvolle Nutzung des Taschenrechners u nd Interpretation der Ergebnisse  

¶ Sachgerechte und sinnvolle Nutzung von Computerprogrammen beim Erarbeiten und Vertiefen 
bestimmter Inhalte  

 

 

 

 

5.  Fachcurriculum  für das 2. Biennium  

 

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  

Die Schüler/innen können:  
Kennt nisse  Inhalte  

Angestrebt e 

Kompetenzen  

Zahl und Variable  

3.Kl  die Notwendigkeit von 

Zahlbereichserweiterungen 
begründen, den  Zusammenhang 
zwischen Operationen und deren 
Umkehrungen nutzen  

Der Bereich der Reellen und 

Komplexen Zahlen.  

GauÇôsche Zahlenebene, 
Polarkoordinaten  

Die imaginäre Einheit i  

Die Menge der k omplexen Zahlen  

Darstellung komplexer Zahlen in Polarform und 
trig onometrischer Form  

Grafische Darstellung in der Gauß´schen 
Zahlenebene  

Gleichungen mit komplexen Lösungen  

Wurzelziehen und Logarit hmieren als 
Umkehroperat ionen ï Rechenregeln für 
Logarithme n  

 

 

 

 

K1, K2  

3.Kl  die induktive und deduktive 
Vorgehensweise ve rstehen und 

nutzen  

 

Einfache Herleitungen und Beweise  Herleitung der trigonometrischen Flächenformel  

Herleitung von Sinus -  und Kos inussatz  

Beweis von goni ometrischen Beziehungen  

Herleitung der Eulerschen Zahl  

 

K5 
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Ebene und Raum  

3.Kl  in realen und 
innerm athematischen 
Situationen geometrische Größen 

bestimmen  

trigonometrische Beziehungen und 
Ähnlichkeitsbeziehungen  

Vertiefung der Tri gonometrie im rechtwinkl igen 
Dreieck  

Winkelfunktionen für b eliebige Winkel  

Trigonometrie am Einheitskreis  

Sinus -  und Kosinus satz  

Verschiedene reale Problemstellungen, die durch 
Einsatz von Trigonometrie gelöst werden  

Berechnungen an Körpern, Neigungswinke l bei 
Körpern  

 

 

K1, K3  

3.Kl  in realen und 
innergeometrisc hen Situationen 
geometrische Objekte in 
Koordinatendarstellung ang eben 
und in vektorieller Form 
darstellen und damit 
geometrische Probleme lösen*  

Vektoroperationen,  

Begriffe der analytischen Geome trie  

Normalvektor und Or thogonalität  

Skalarprodukt, Winkel zwischen Vektoren, 
Vektorprodukt  

Vektoren im Raum  

Geraden und Eben en in Parameterdarstellung, 
gegenseitige Lage von Geraden und Ebenen  

Einsatz von Vektoren zur Lösung von realen 

Problemen aus Physi k und Technik  

 

 

K1, K2  

Relationen und Funktionen   

3.Kl  die qualitativen Eigenschaften 
einer Funktion beschreiben und 
für d ie grafische Darstellung der 

Funktion nutzen.  

verschiedene Funktionstypen  Graphen der Winkelfunktionen und 
Arkusfunktionen  

Die allg emeine Sinusfunktion  

Exponentialfunktionen und Logarithmusf unktionen  

 

K1, K2, K5  

3.Kl  Gleichungen und Ungleichungen 
im Zusa mmenhang mit den 
jeweiligen Funktionen lösen  

besondere Punkte von 
Funktionsgraphen  

Goniometrische Gleichungen  

Exponentialgleichunge n 

Logarithmische Gleichu ngen  

 

K1, K3  
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3.Kl  sowohl diskrete als auch stetige 
Modelle von Wachstum sowie 
von periodischen Abläu fen 
erstellen  

diskrete und stetige Funktionen  Beschreibung periodischer Abläufe durch 
Winkelfunktionen  

Lineares und exponentielles Wachstum im 
Vergleich  

Natürliche Wachstums -  und Abklingpro zesse, 
Sättigungsprozesse  

Eulersche Zahl e  

Diskretes und stetiges Wachstum  

 

 

K4, K6  

3.Kl  Probleme aus verschiedenen 

realen Kontexten mit Hilfe von 
Funktionen beschreiben und 

lösen und Ergebnisse  unter 
Einbeziehung eine r kritischen 
Einschätzung des gewäh lten 
Modells und seiner Bearbeitung 
prüfen und interpretieren  

Char akteristiken der verschiedenen 

Funktionstypen, Lösbarkeits -  und 
Eindeutigkeitsfragen,  

Extremwertprobleme  

Verschiedene Probleme, die  sich durch 

Exponentialg leichungen oder logarithmische 
Glei chungen lösen lassen  

Zinseszinsrechnung  

 

 

K3, K4, K5, ,K6  

Bei Zei tmangel (Ausfälle wegen eines Sprachprojektes und wegen des Betriebspraktikums) wird der mit * versehene Programmpunkt auf di e vier ten 

Klasse verschoben.  

 

Zahl und Variable  

4.Kl  Eigenschaft en und 
Gesetzmäßigkeiten erkennen und 

algebraisch beschreiben  

Folg en und Reihen, rekursiv 
definierte Zahlenfolgen  

Rekursive und explizite Darstellung von Folgen  

Arithmetische und geometrische Folge n 

divergente und konverg ente Folgen  

Grenzwerte von Folgen  

 

K1, K2  

4.Kl  Algorithmen zur approximativen 
Lösung von Gleichunge n nutzen  

Näherungsverfahren  Newtonsches Näherungsverfahren  

Regula falsi  

Grafische Lösungsverfahren durch Einsatz von 
Geogebra  

 

K1,  K6 

4.Kl  die induktive und deduktive 
Vorgehensweise verste hen und 
nutzen  

Einfache Herleitungen und Beweise  

 

Bildungsgesetze von Folgen, Herleitung der 
Summenformeln für die arith metische und 
geometrische Folge  

 

 

K5 
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4.Kl  Lehrsätze erläutern, 
Schlussfolge rungen 
nachvollziehen un d Aussagen 
beweisen  

Grundbegriffe d er Aussagenlogik    

K5, K6  

Ebene und Raum  

4.Kl  in realen und 
inn ergeometrischen Situationen 
geometrische Objekte in 
Koordinatendarstellung angeben 

und in vektorieller Form 

darstellen und damit 
geometrische Probleme löse n 

 

Vektoroperationen,  

Begriffe der  analytischen Geometrie  

Fortsetzung und Vertiefung der Vektorrechn ung  

Analytische Geometrie: Darstellung von Kreis, 
Ellipse, Hyperbel, Parabel durch Gleichungen  

Lagebeziehung von Geraden und Kegel schnitten  

 

K1, K2  

4.Kl  Probleme aus verschiedenen 
realen Kontexten mit Hilfe von 
linearen Gleichungssystemen 

und Ungleichun gssystemen 
beschreiben und lösen  

 

GauÇôscher Algorithmus,  

lineare Optimierung  

Gleichungssysteme und Ungleichungssysteme 
mit mehr a ls zwei Unbekannten im 
Zusammenhang mit realen Problemstell ungen,  

Gauß´sches Eliminationsverfahren  

 

 

K3, K4  

Relationen und F unktionen   

4.Kl  die qualitativen Eigenschaften 
einer Funktion beschreiben und 

für die grafische Darstellung der 
Funktion nutzen.  

verschiedene Funktionsty pen  Wiederholung und Überblick über  alle gelernten 
Funktionen und ihre Merkmale,  

Bedeutung von Parame tern  

Abwandlungen von Funktionen  

Anfertigen von Skizzen aufgrund qualitativer 
Eigenschaften von Funktionen, Zuordnungen 
zwischen Gr aphen und Funktionsgleic hungen  

 

 

 

K1, K2  

4.Kl  Gleichungen  und Ungleichungen 
im Zusammenhang mit den 
jeweiligen Funktionen l ösen  

besondere Punkte von 
Funktionsgraphen  

Überblick über die Gleichungslehre  

Berechnung von Nullstellen bei verschiedenen 
Funktion en, Schnittpunkte mit de r y -Achse  

 

 

K1, K5  
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4.Kl  Grenzwerte  berechnen und 
Ableitungen von Funktionen 
berechnen und interpreti eren.  

Grenzwertbegriff,  

Differenzen -  und 
Differentialquotient  

Regeln für das Differenzieren 

einfacher Funktionen  

Grenzwerte von Fu nktionen  

Stetigkeit  

Gren zwertbegriff °¤­x  

Asymptotisches Verhalten von Funktionen  

Gebrochen rationale Funkt ionen  

Einstieg in die Differentialrechnung  

Tangenten an Funktionsgraphen  

Definition der Ableitung  

Ableitung elementarer Funktionen  

Produktregel, Quotiente nregel  

 

 

 

 

K1, K2  

4.Kl  Probleme a us verschiedenen 
realen Kontexten mit Hilfe von 
Funktionen beschre iben und 
lösen und Ergebnisse unter 
Einbeziehung einer kritischen 

Einschätzung des gewählten 
Modells und seiner Bearbeitung 

prüfen und interpretieren  

 

Char akteristiken der verschiedenen 
Funk tionstypen, Lösbarkeits -  und 
Eindeutigkeitsfragen,  

Extremwertprobl eme  

Extremwertaufgaben, die sich durch Einsatz von 
Differentialrechnung lösen lassen  

 

 

K4, K5, K6  

Daten und Zufall  

4.Kl  statistis che Erhebungen planen 

un d durchführen, um reale 
Problemstel lungen zu 
untersuchen und datengestützte 
Aussagen zu tätigen  

stati stisches Projektmanagement  Exemplarische Erhebung innerhalb der Schule zu 

Schülergewohnheiten, Bedarfserhebung, u. ä.  

Auswertung, Präsentation und Interpr etation  

 

 

K4, K5, K6  

4.Kl  Zusamme nhänge zwischen 
Merkmalen und Daten darstellen 

und analysieren, st atistische 
Kenngrößen berechnen, 
bewerten und interpretieren  

Kontingenztafeln, Streudiagramme, 
Regression, lineare Korrelation  

Kenn zahlen, statistische Ver teilungen  

Arithmetisches Mittel, Me dian, Quartil, 

Modalwert  

Streumaße: Spannweite, Interquartilabstan d, 
Varianz und Standardabweichung  

Einsatz von Excel  

 

 

K1, K2  
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4.Kl  in realen Kontexten 
Wahrscheinlichkeitsmodelle 
anwenden  

Wahrsch einlichkeitsmodelle und -
regeln  

Kombinatorik  

Klassischer un d statistischer 
Wahrscheinlichkeitsbegriff  

Bedingte Wahrscheinlich keit  

Multiplikationssatz  

Baumdiagramme  

 

 

K3, K4, K5  

 

 

 

5.3  Fachcurriculum  für die 5. Klasse  

 

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  
Die Schüle r/innen können:  

Kenntnisse  Inhalte  
Angestrebte 

Kompetenzen  

Relationen  und Funktionen  

5.Kl  das Änderungsverhalten von 

Funkt ionen und den Einfluss von 
Parametern auf die qualitativen 

Eigenschaften einer Funktion 
erfassen und beschreiben und für 
die grafis che Darstellung der 
Funktion nutzen  

Eigenschaften verschiedener 

Funkti onstypen  

notwendige und hinreichende 

Bedingungen für lo kale Extrem -  
bzw. Wendestellen  

Vertiefung der Kenntnisse über Funktionen  

Grafisches Differenzieren  

Ableitung trigonometrischer Funk tionen, 

Exponentialfunktionen und 
Logarithmusfunktionen , Kettenregel  

Berechnung von Extrem -  und Wendepunkten  

Steigungs -  und K rümmungsverhältnis  

Kurvenuntersuchungen  

 

 

 

K1, K2, K6  

5.Kl  das Integral von elementaren 
Funktionen berechnen  

Stammfunktion, Inte grierbarkeit, 
bestimmtes Integral, 

Integrationsverfahren  

Unbestimmtes  Integral als Umkehrung der 
Ableitung  

Auffinden von Sta mmfunktionen  

Grundintegrale  

Integration durch Substitution  

Partielle Integration  

 

 

K1, K3  
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5.Kl  verschiedene Deutungen des 
bestimmt en Integrals geben 
sowie Flächen un d Volumen mit 
Hilfe der Integralrec hnung 

bestimmen  

Hauptsatz der Differential -  und 
Integra lrechnung  

Das bestimmte Integral als Grenzwert von Ober -  
und Untersumme  

Berechnung von Flächeninhalten und Volumina 
durch Integral e 

 

 

K1, K3, K4  

5.Kl  fachrichtungs -  bzw. 
schwerpunkt spezifische Proble me 
bearbeiten  

lineare Differenzialgleichungen,  

Funktion enreihen, Interpolation von 
Funktionen  

numerische Verfahren  

Fächerübergreifend an ausgewählten Beispiele 
(Biegelinie)  

 

Kepler´sche  Fassregel  

Simpson Formel  

 

 

K3, K4  

5.Kl  Prozesse aus der Technik, so wie 
aus den 
Wirtschaftswissenschaften, den 
Natur -  und S ozialwissenschaften 
anhand gegebenen 
Datenmaterials mittels bekannter 
Funktionen, auch durch Nutzung 

von Rechnern, modellieren und 
verschiedene Modelle vergleichen 
sowie ihre Grenzen beurteilen  

Konzept  des mathematischen 
Modells  

Funktionen in einer und meh reren 
Variablen  

Geeignete Problemstellungen  

Darstellungsformen von Funktionen in mehreren 
Variablen  

 

 

K4, K5, K6  

Daten und Zufall  

5.Kl  statistische Informationen u nd 

Daten unterschiedlichen 
Ursprung s bewerten und zu 
Zwecken der begründeten 
Prognose nutz en  

Stichprobentheorie, statistische 

Kenngrößen  

 

Klare Begriffsbildung  

Exemplarische Vorgangsweise an ausgewählten 
Beispiele n 

 

K1,  K2, K6  

5.Kl  Wahrscheinlichkeitsv erteilungen 
von Zufallsgrößen besti mmen  

Zufallsgröße, ihre 
Wahrscheinlichkeitsverteilung, 

Erwartungswert, Varianz und 
Standardabweichung  

Exemplarische Vorgangsweise an ausgewählten 
Beispiele n 

 

K3, K5, K6  

 

5.Kl  die Eigens chaften diskreter und 
stetiger 
Wahr scheinlichkeitsverteilungen 
nutzen  

die Binomialverteilung,  

die Normalverteilung  

Grundbegri ffe der Kombinatorik  

Gauß´sche Glockenkurve  

 

K3, K4, K5, K6  
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5.Kl  Hypothesentests durchführen 
und erklären  

die Bedeutung statist ischer 
Testverfahren  

Nullhypothese  

Stichprobenmittelwert  

Zufallsstreub ereich u. a.  

 

K3, K4, K6  

 

 

 

 

5.4  Leistungsbewertung im Fa ch Mathematik 1. bis 5. Klasse  

 

Für die Leistungsbewertung werden folgende Bereiche berücksichtigt:  

 

¶ Mündliche Beiträge: Wiederho lungen, Beteiligung am Unterrichtsgesp räch, Erstellen und Präsentieren vo n Referaten, Lösen von 

Beispielen an der Tafel, mündli che Prüfungen.  

¶ Schriftliche Arbeiten: Tests, Schularbeiten, Ausführung besonderer Aufgaben.  

¶  Erledigen der Arbeitsaufträge am PC mit den verwendeten Tabellenkalkulatio nsprogrammen, CAS -Systemen und dyna mischen 

Geometrieprogrammen.  

¶ Arbeitsverhalten: Mitarbe it im Unterricht, Nachbereitung zu Hause, Selbständigkeit, Verhalten bei Gruppenarbeiten.  

¶ Erfolgreiche Teilnahme an Wettbewerben  

 

Bewertungskriterien:  

 

Zu den Kriterie n der Bewertung von Lernprozessen g ehören:  

¶ die individuellen Lernfortschritte  

¶ das selbsts tändige Arbeiten, z. B. die Sicherheit im Ausführen von Fertigkeiten, das selbstständige Finden von Lern -  und 

Lösungswegen  

¶ die Fä higkeit zur Lösung von Problemen ï auc h in Kooperation  

¶ das Entwickeln, Be gründen und Reflektieren von eigenen Lösungswegen und - ideen  

¶ Gesprächsimpulse, die Schülerinnen und Schüler zur Lösung eines Problems beitragen  

¶ das Entdecken und Erkennen von Struktur en und Zusammenhängen  

¶ die Fähigkeit zu r Übertragung und Anwendung von Fac hwissen auf analoge Lernsituationen und Fragestellunge n 

¶ die Fähigkeit zum Anwenden von Mathematik in realitätsnahen Aufgabenstellungen  

¶ das Eingehen auf Fragen und Überlegungen von Mit schülerinnen und Mitschülern  

¶ der Umga ng mit Medien und Arbeitsmitteln.  
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Zu den Kriterien für die Bewertung von Lernergebnissen  gehören:  

¶ die Angemessenheit und Vollständigkeit von Lösungsansatz und -methode; dabei sind auch Teillösungen sowie die Auswahl u nd 

Darstellung geeigneter Lösungsstrat egien angemessen zu berücksichtigen  

¶ der sichere Umgang mit mathematischen Begriffen und V erfahren,  

¶ die Genauigkeit,  

¶ die Folgerichtigkeit der Ausführungen,  

¶ die korrekte sprachliche Darstellung  

¶ die übersichtliche, verst ändliche und nachvollziehbare Darstell ung  

¶ besonders gelungene oder brill ante Lösungsstrategien  
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6 RECHT UND WIRTSCHAFT  

6.1  Allgemein e didaktische Grundsätze und Ziele  

In Anlehnung an die Rahmenrichtlinien erwerben die Schüler/innen ein strukturiertes Grundlagen wissen, das sie dazu befähigt, die 

Zus ammenhänge zwischen rechtlichen Rah menbedingungen und ökonomischen Prozessen zu erkennen.  Der Unterricht geht von der 

Erfahrungswelt der Jugendlichen aus und ermöglicht ihnen, ihre Rechte und Pflichten im täglichen Leb en bewusst wahrzunehmen und ein 

Gespür  zu entwickeln, dass die Grenzen de r Freiheit dort liegen, wo die Rechte anderer eingesch ränkt werden. Ein universelles 

Wertesystem als Grundlage menschlichen Handelns und Entscheidens in Recht und Wirtschaft soll den Schülern und Schülerinnen 

nahegebracht  und nachvollziehbar erlebt werden.  Im Fachbereich Wirtschaft gewinnen die Schüler/innen Einsicht in einfache 

Zusammenhänge volkswirtschaftlichen Denkens und Handelns. Auch hier stehen Werte wie Verantwortungsbewusstse in und 

Nachhaltigkeit für die eigenen privaten und beruflichen ökonomisch en Entscheidungen im Vordergrund.  

Die Schüler/innen l ernen selbständig Informationen einzuholen, diese zu bewerten und Informations -  und Kommunikationstechniken als 

Arbeitsmittel sin nvoll einzusetzen.  

6.2  Beitrag zum Erwerb übergreifenden Kompetenzen  

Übergrei fende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  Durch verschiedene Unterrichtsmethoden, insbesondere Partner -  und Gruppenarbeiten, lernen die 
Schüler/innen ihren Lernprozess zu planen und zu ref lektieren  

Kommunikations -  und Koop erationskompetenz  Der korrekte Gebrauch der Fachsprach e hat besonderes Gewicht im Unterricht. Bei mündlichen und 
schriftlichen Aufgabenstellungen, bei Präsentationen von Lernergebniss en in verschiedenen 
Darstellungsformen  werden fachsprachliche Begriffe ei ngeübt, die Hochsprache gepflegt und wichtige 

Termini auch in der 2. Landessprache vermittelt  

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz  Die Schüler/innen lernen, Zusammenhänge herzu stellen, Hintergründe zu erkennen und 
exemplarische Situationen in allgem eine Regeln zu übertragen. Praktische Beispiele aus ih rer 
Erfahrungswelt regen zu lösungsorientiertem Denken an  

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz  Bei allen Unterrichtsthemen refl ektieren die Schüler/innen über ihre A ufgaben in der Gemeinschaft, 
bei Pa rtner -  Gruppen -  und Klassendiskussionen erleben sich d ie Schüler/innen als Mitglieder einer 
demokratischen Gesellschaft und haben viele Möglichkeiten, sich ihrer Rolle als Mitgestalte r bewusst 
zu werden. In Rollenspielen,  Pro-  und -  Contra -Diskussionen sowi e gezielten Arbeitsaufträgen werden 
demokratische Wert haltungen eingeübt. Einhaltung von Gesprächsregeln, respektvoller Umgang mit 
Kollegen und Lehrpersonen sowie verantwortungsbewuss tes Handeln in Recht und Wirtschaft si nd 
Gegenstand zahlreicher Unterrich tseinheiten     



  

 

59  

 

Informations -  und Medienkompetenz  

 

Die  Schüler/innen lernen bei der selbständigen Recherche aus verschiedenen Quellen, wie man 
Informationen beschafft, verarbeitet und  bewertet  

Kulturelle und interkulture lle Kompetenz  Der Unterricht in Rec ht und Wirtschaft ermöglicht die bewusste Reflexion üb er Werthaltungen in der 

eigenen Gesellschaft und verweist auch auf Unterschiede in anderen Kulturen. Dabei werden die 
Schüler/inn en angeregt, Entwicklungen und ihre Au swirkungen kritisch zu hinterfragen  

 

 

 

6.3  Fachspezi fische Kompetenz en am Ende des 2 . Bienniums  

Die Schüler/innen können  

K 1  
einfache zivilrechtliche Fragestellungen mit seiner Erfahrungswelt verknü pfen, Lösungsansätze selbständig  

erarbeiten und verschiedene Rechtsquellen zielführend einsetzen .  

K 2  

sich als Europäische B ürger identifizieren;  

ihre Rechte und Pflichten als Staatsbürger wahrnehmen;  

die Autonomie Südtirols als Modell des Zusammenlebens  verschiedener Volksgruppen in einem vereinten Europa  

erfahre n sowie die besondere Identität der  Südtiroler Gesellschaft als E rgebnis eines geschichtlich ï rechtlichen  

Prozesses begreifen und daran als mündiger Staatsbürger mitgestaltend teilnehmen.  

K 3  
die gesellschaftspolitische Bedeutung des Baurechts als Steuer ungsinstrument erkennen und in vers chiedenen  

baurechtlichen Teilb ereichen praxisbezogene Lösungsansätze finde n und im Berufsalltag umsetzten.  

K 4  die verschiedenen rechtlichen Themenbereiche mit  denen and erer Fächer sinnvoll verknüpfen.  

 

K 5  

die Bedeutun g der öffentlichen Verwaltung als g esellschaftliches Bedürfnis er kennen und praxisbezogene  

rechtliche Handlungen eigenständig erledigen  

 

 

 

 

 

 

 



  

 

60  

 

6.4  Fachcurriculum für das 2 . Biennium  

 
K

la
s
s
e

 
 

Fertigkeiten  

Die Schüler/innen können:  

 

Kenntnisse  

 

Inhalte  

 

 

Angest rebte 
Kompetenzen  

Recht  

3.KL  

 

Die Rechts -  und Handlungsfähigkeit als 
wesentliches Recht einer Person erfahren und als 
mündiger Bürger damit umgehen  

Personenrecht  Rechts -  und Handlungsfähigkeit, 
natür liche und juristische Person, 
Entmündigung  

K 1  

 

Recht  

3.KL 

 

Die Rechtswirkungen der Ehesch ließung kennen 
und sie der eheähnli chen Lebensgemeinschaft 
gegenüberstellen, sich der Folgen von 
Ehetrennung und Ehescheidung bewusst sein, die 
verschiedenen Möglich keiten des ehelichen 
Güterrechts kennen und auf die jewe ilige Situation 
anwenden  

Grundlagen  des 
Familienrechts  

Verwandtschaft,  Unterhalt, 
Eheschließung, eheliches Güterrecht, 
Eltern ï Kind ï Verhältnis, 
Ehetrennung, Ehescheidung  

K 1  

 

Recht  

3.KL  

 

Vor -  und Nachteile der gesetzlichen und 
testamentarischen Erbfolg e erkennen, ein 
Testament selbst ve rfassen, Rechte und Pflichten 

im Zu sammenhang mit einem Todesfall aufzeigen  

Grundlagen des 
Erbrechts  

Gesetzliche und testamentarische 
Erbfolge, Annahme der Erbschaft , 
Ausgleichung, Erbschein, die 

Schenkung  

K 1  

K 4  

 

Recht  

3.KL  

 

Die Bedeutung des Eigentumsr echtes erkennen 

und die Enteignung als gesellschaftspolitisches 
Instrument begreifen, die Bedeutung von 
dinglichen Rechten an fremden Sachen kennen, 
sich im Grundbuc hswesen sowie im Kataster 
zurechtfinden  

Grundlagen des 

Sachenrechts  

Einteilung der Sachen, dingliche 

Rechte, Eigentum und Besi tz, 
beschränkte dingliche Rechte, Pfand 
und Hypothek, Grundbuch und 
Kataster  

K 1  

K 4  

Recht  

3.KL  

 

Rechtliche Grundlagen von Schuld verhältnissen 
aufzeigen, die wichtigsten Verträge unters cheiden 

und Rechte und Pflichten de r Vertragspartner 
kennen  

Grundlagen  des 
Schuldrechts  

 

Allgemeines Vertragsrecht, Erfüllung 
und Nichterfüllung von Verträgen, 

Schadenersatz, unerlaubte Handlung, 
wich tige Verträge  

K 1  

K 4  

Recht  

4.KL  

 

Anträge an öffentlich e Körperschaften stellen und 
sich i n der Beziehung mit der öffentliche n 
Verwaltung zurechtfinden  

Grundzüge des 
Verwaltungsrechts  

Der Verwaltungsakt und dessen 
Anfechtung, die 
Verwaltungsgerichtsbarkei t  

K 5  
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Recht  

4.KL  

 

Die italienische Verfassung hinsicht lich der 
Grundprinzipien, der Recht e und Pflichten der 
Staatsbürger un d der Staatsorgane analysieren  

Verfassungsrecht  Geschichte und Aufbau der 
italienischen Verfassung, die 
Verfassungsorgane  

K 2  

 

Recht  

4.KL  

 

Verschiedene Modelle des Staatsaufbaues 

erkenn en und auf die jeweilige geschichtl iche 
Situation übertragen  

Autonomie  und 

Föderalismus  

Staats -  und Regierungsformen der 

Gegenwart, Entwicklung und Inhalt 
der Südtiroler Autonomie, 
Gesetzgebungs -  und 
Verwaltungsbefugnisse, die Organe 
der Autonomen Provinz Bozen, 

Minderheitenschutz  

K 2  

 

Recht  

4.KL  

 

Die besondere Bedeutung de r Raumordnung für 
die Südtiroler Realität begreifen und die damit 
verbundenen Steuerungsinstrumente kritisch 
betrachten  

Raumordnun g Gesetz für Raum und Landschaft, 
LEROP und Bauleitplan,  der 
Raumordnungsvertrag  

K 3  

 

Recht  

4.KL  

 

Die Vorteile der primären G esetzgebungsbefugnis 
in der Wohnbauförderung erkennen und die 

Auswirkungen der Sozialbindung verstehen  

geförderter Wohnbau  Vorauss etzungen und Arten der 
Wohnbauförderung, die 

Sozialbindu ng, das Wohnbauinstitut  

K 3  

 

Recht  

4.KL  

 

Die rechtlichen Rahmenbeding ungen für 

öffentliche Ausschreibungen kennenlernen und die 
damit verbundenen Entscheidungen der 
öffentlichen Verwaltung nachvollzi ehen können  

Öffentliche Arbeiten  Die Vergabearten und ih re 

gesetzlichen Grundlagen, der 
Wer kvertrag für Unternehmer  

K 3  

K 4  

 

 

6.5  Bewertungsmethoden für das Fach Recht und Wirtschaft  

 

Die Leistungsbewertung im Fach "Recht und Wirtschaft" setzt sich sowohl aus  summativen als auch aus formativen Bewertungselementen 

zusammen, um einerseits den gesetzl ichen Erfordernissen Rechnung zu tr agen und andererseits den Lernprozess sowie den 

Lernfortschritt der Schüler/innen zu dokumentieren und die erworbenen Kompetenzen,  Fertigkeiten und Kenntnisse gemäß 

Fachcurriculum festzu stellen. Alle Bewertungen, in Ziffe rnnoten und in beschreibender Form,  werden den Schüler/innen umgehend 

mitgeteilt, die Bewertungskriterien zu Beginn des Schuljahres.  
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Folgende Elemente der Leistungs bewertung werden berücksichtigt:  

Å Schriftliche Tests un d mündliche Prüfungen in angemessen er Anzahl und gleichmäßig auf das Sem ester verteilt zur Bewertung der 

Fachkompetenzen. Auf vielfältige Aufgabenformate wird geachtet;  

Å Mitarbeit: -  aktive Mitarbeit am Unterrichtsgeschehen: Schüler/in bringt aktive Beiträg e zum Unterricht, stellt Fragen zum  Thema, 

äußert eigene Meinung und nim mt kritisch Stellung, wiederholt eine Unterrichtsstunde;  

Å Häusliche Vorbereitung: Schüler/in erledigt Hausaufgaben vollständig und termingerecht, bearbeitet/vertieft zuhause das Thema; 

arbeitet mit anderen Schülern/Schül erinnen zusammen;  

Å Selbständiges Arbei ten: Schüler/in verfasst selbständig Referate und Präsentationen, recherchiert eigenständig, übernimmt bei 

Gruppenarbeiten verläss lich eigene Aufgaben, sorgt für den raschen Fortschrit t der Arbeit;  

ω Umgang mit Arbeitsmat erialien: Schüler/in hat vollständige  und geordnete Arbeitsunterlagen unterteilt für das Fach Recht und für 

das Fach Wirtschaft, führt eine saubere Mappe, welche in de r Bewertung als eigenständige Note am Ende eines jeden  Semesters 

einfließt (Heftkontrolle  mit Notengebung).  
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7 BEWEGUNG UND SPORT  

7.1  Allgemeine Grundsätze und Ziele  

Der Unterricht von Beweg ung und Sport bietet den Schülerinnen und Schülern Körper - , Bewegungs - , Sport -  und S ozialerfahrungen.  

Das rege lmäßige und zielger ichtete Bewegen und Sporttrieben fördert in hohem Maße die ganzheitliche Entwicklung der Jugendlichen. 

Dies trägt zum physische n und psychischen Wohlbefinden bei und leistet einen entscheidenden Beitrag zur Lern fähigkeit und Gesundheit 

der jungen Menschen.  

Der Unterricht ermöglicht vielfältige Körpererfahrungen, bei denen die Schülerinnen und Schüler ihre motorischen Eigenschaften  

verbessern, sportliche Fertigkeiten erlernen und Bewegungsabläufe individuell gesta lten. Sie nehmen den eigen en Körper bewusst w ahr 

und setzen s ich individuelle Lern -  und Leistungsziele. Sie vergleichen und messen sich im Spiel und bei Wettkämpfen und ler nen Risiken 

richtig einschätzen. Sie meistern auch schwierige Situationen und gewinn en dadurch an Selbstvertra uen. Sie erfahren Z ugehörigkeit und  

Solidarität, bringen die eigenen Bedürfnisse ein und nehmen Rücksicht auf andere.  

Die Schülerinnen und Schüler  kennen und schätzen die Auswirkungen regelmäßiger sportlicher Aktivität und stehen einem aktiven 

Lebensstil p ositiv gegenüber. D ie Jugendlichen entwickeln das Bedürfnis, gut in Form zu sein, um die psychophysischen Erfordernisse 

beim Studium und im Beruf,  beim Sport und in der Freizeit angemessen bewältigen zu können. Die Schülerinnen un d Schüler handeln 

sicherhe its -  und umweltbewu sst in der Natur  und nutzen Möglichkeiten technischer Hilfsmittel sinnvoll.  

 

 

 

 

7.2  Beitrag zum Erwer b übergreifenden Kompetenzen  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  

 

Dies bezieht sich vor allem auf die Lern -  und M itarbeitsbereits chaft, Interesse und Einsatzwille, sowie 
auf die Disziplin, Motivation und insbesondere auf ein faires und koll egiales Verhalten im Unterricht.  

Die positive Ausstrahlung sportlicher Aktivität spo rtlicher Aktivität und mot orischer Leistungsf ähigkeit 
soll er kannt werden und Grundlage einer möglichst lebenslangen Bereitschaft zu regelmäßiger 

spielerischer und sportlic her Bewegung sein.  

Schüler/innen sollen lernen selbst Strategien und Lösungswege zu entwickeln.  

Schüler/innen lernen ihre Zeit ri chtig einzuteile n und zu planen sowie pünktlich zum Unterricht zu 
erscheinen.  

Sie sollen ihre Lernfortschritte und ihre erziel ten Resultate selbstständig überprüfen und verbessern.  

Kommunikations -  und Kooperat ionskompetenz  Auch unser K örper ist ein Kommu nikationsmittel.  Die Schüler/innen sollen die eigenen körperlichen 
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Grenzen erfahren und die der anderen akzeptieren lernen.  

Auch bei den Teamsportarten beträgt die Kommunikation und das Zusammenspiel der einzeln en 
Spieler zu einem erfolg reichen Spiel bei. Übungsanweisunge n müssen korrekt interpretiert und 
umgesetzt werden.  

Im Sportunterricht soll Erziehung zu Fairness, Selbstachtu ng und sportliche Achtung des Gegners 
stattfinden.  

Die Fähigkeit und Bereitschaft zu  einem Ăsportlichenñ Verhalten und Handeln: L eistungswille, 
Regelbewusstsein, Toleranz gegenüber Leistungsschwächeren und vor allem Fairness soll erlernt 
werden.  

Wichtig is t auch die Fähigkeit zu spielen, kreativ zu gestalten und mit Partner und Gegner zu 
kooperieren sowie der Umga ng mit Sieg und Nie derlagen.  

Unter schiedliche Standpunkte sollen verstanden werden und eigene Fähigkeiten und jene der 
anderen gut verwertet werd en.  

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz  Im Spiel entstehende Konflikte müss en fair gelöst werden. Lös ungen sollen vorges chlagen werden 
und je nach Art des Problems verschiedene Inhalte und Methoden verwendet werden.  

Verbindungen und Beziehungen zw ischen den unterschiedlichen Fachbereichen und Kompetenzen 

sollen hergestellt werden . z. B. Orientierungslauf:  Karten lesen.  

Soziale Kompetenz u nd Bürgerkompetenz  Die Schüler/innen sollen ihre eigenen und aber auch die Gemeinsamkeiten, die Grenzen, die Re geln 
und die Verantwortung der anderen anerkennen.  

Während des Sportunterrichts werd en verschiedene Sozialform en zum Einsatz komm en. Arbeiten als  
Paar, in Kleingruppen, in der Großgruppe als Mannschaft, in denen die Schüler/innen ihren Platz 
finden müssen.  

Auch die beiden Aspekte: ĂWas kann ich mir zutrauenñ und das Ă¿ber seine eigenen Grenzen 
hinauswachsenñ, spielen im Sportunterri cht eine große R olle.  

Informations -  und Medienkompetenz  Im Sportunterricht werden häufig verbale Informationen empfangen, die zunächst vom Körper in die 
Praxis umgesetzt werden müssen. Die Informationen, Übungs anweisungen sowie Meinunge n sollen 
auf Nützli chkeit und Zuver lässigkeit geprüft werden. Anweisungen auf verschiedenste Art und Weise 

ausgeführt und geübt werden.  
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7.3  Fachspezi fische Kompetenzen am Ende des 2. Bienniums  

Die Schüler/innen können:  

K 1  
Den eigenen Körper wahrnehmen und sich mit Freude bewegen, die ko nditionellen und koordinativen Fä higkeiten verbessern, sich 

durch Bewegung ausdrücken, Bewegungsabläufe gestalten und  variieren   

K 2  Den Wert von aktiver Sportau sübung für die Gesundheit erkennen und einen aktiven Lebens stil pflegen  

K 3  
Sich Leistungsver gleichen im Sinne einer korrekten  Ethik und unter Beachtung der geltenden Regeln und des Fairplay stellen sowie 
Sport aktivitäten für sich und andere organisieren und verschiedene Rollen übernehmen  

K 4  
Sich kritisch mit d er Welt des Sports und der technisc hen Entwicklung auseinandersetzen  und Bewegung, Spiel und Sport in Einklang 
mit  Natur , Umwelt und notwendigen Sicher heitsaspekten ausüben  

 

 

 

 

 

7.4  Fachcurriculum fü r  das 2. Biennium  

 

 K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  
Die Schüler/innen k ºnnené 

Kenntnisse  Inhalte  Praktisch e Tätigkeiten  
Angestrebte  

Kompete nzen  

Körpererfahrung und Bewegungsgestaltung  

3. Kl  

4. Kl  

4

.

 
K 

Motorische 
Bewegungs abläufe auch 
unter Belastung korrekt 
ausführe n 

Haltungsschulung  Erfolgssicherung wird erreicht 
durch:  

¶ St ellen von Bewegungsaufgaben  

¶  Verbal es Erklären und 

Vorzeigen von Übu ngen, 
Übungsausführung, Bedeutung 
praktischer Inhalte  

¶ entwickelnde und/oder 
darbiete nde Lehrmethode  

Lerninhalte und Themenbereich e nach 
Wahl der Lehrkraft:  

¶ Boden -  und Geräteturnen, 
Akrobat ik  

(Kasten bzw. Pferd, Ringe, 
Mini trampolin, Trampolin, 
Schwebebalk en, Sprossenwand, 
Hindernisläufe)  

K 1  

K 2  
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3. Kl  

4. Kl  

 

Rhythmus bei  

Bewegungsabläu fen auch 
mit dem Partner 
abstimmen, Kreativit ät 

entwickeln  

Unterschiedliche 
Bewegungs -
rhythmen  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenstellungen  

Å Methodische Übungsreihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situationsgerechte Aufstellungs -  
und Betriebsformen (Fronta l- , 
Gruppen -  und Partnerbetrieb)  

Å Kognitive Lernhilfen (verbale, 
optische, akustische, taktile)  

Å Emoti ve Lernhilfen (Sichern und 
Helfen, Vorzeigen, Gestik, Lob, 

Zuspruch,  Beruhigung)  

Å Materiale Lernhilfen (Gelände -  
und Gerätehilfe)  

Å Mediale Lernhilfen (audiovisuelle 
Hilfsmittel, 
Unterrichtsprogra m me, 

Bildtafeln, Arbeitskarten, 
Zeichnungen, Skizzen, 
Fotok opien, Musik)  

Å emotive Lernhilfen (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 
Beruh igung)  

Rücksicht auf Alter, 

Entwicklungsstand, 
Leistungsniveau, Konstitution, 
Geschl echt, Spiel -  und 
Kommunikationsbedürfnis, 
Schülerinteressen, 
Geräteausstattung, Schülerzahl  

¶ Wahrnehmungs - , Haltungs -  und 
Bewegungsschulung (Stabilisations -
und Mobilisations übungen, 
rückenschonende 

Alltagsbewältigung, 
Funktionsgymnastik, 
Lockerungsübungen, 
Sinnesübungen, Übungen zur 
Körpererfahrung, 
Reaktionsübungen, 

Körperwahrnehmungsübungen, 

Konzentrationsü bungen, 
Fußgymnastik, Spiele zur 
Or ientierungsfähigkeit)  

¶ Alternative  Bewegungskultur  

(Jonglieren mit Tüchern und Bällen, 
Pedalofahren, Einradfahren, 

Dia bolo spielen, Devil Stick, 
Übungsverbindungen  und 
Präsentation, Balancieren von 
Gegenständen, Balanciere n auf 

Gegenstände, Snakeboardfahren , 
Pyramidenbau, Erlebnisturnen,  

Übungen mit den Teppichfliesen, 

Übungen mit dem langen Seil, 
Bodenakrobatik)  

¶   Entsp annung  

(Meditationsübungen, Yoga, 
Körperbewu sstseinsübungen, 
Massage, Sinnesübungen, 
Progressive Muskel entspannung, 

Mentale Übungen, Fanta siereisen, 

Tennisballmassage.  

¶ Tanz  

(Tanzspezifische Aufwärmung, 
Gehen, Laufen, Hüpfen und 
Springen nach einfachen Rh ythmen 

zeitlich und räumlich geordnet.  

K 1  

K 2  
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¶ Rhythm ische Sportgymnastik  

       (Rhythmusschulung und 
Übungsfor men mit Kleingeräten wie 
Ball, Seil , Reifen, Keule, Stab)  

Besonderes  Schwerpunktthema:  

Stützsprünge und/oder 
Trampolinspringen, üben und festigen 
versc hiedener Übungsformen mit 
Bällen, Sprungseil und Kleingeräten, 
Haltungsschulung  

Sportmotorische  Qualifikationen  

3. Kl  
4. Kl  

 

Bewe gungsabläufe unter 
Anwendung der richtigen 
Technik festigen  

technische Elemente 
und Grundlagen 
mehrerer Sportarten  

Erfolgssicherung wird erreicht 
durch:  

¶ Stellen v on Bewegungsaufgaben  

¶  Verbales Erklären und 

Vorzeigen von Ü bungen, 
Übungsausführung, Bedeutung  
praktischer Inhalte  

¶ entwickelnde  und/oder 

darbietende Lehrmethode  

Lerninhalte und Themenbereiche nach 
Wahl der Lehrk raft:  

¶ Fitness - , Konditions -  und 
Koordinations verbesserung  

(Rope Skipping, Aerobic, 
Musikgymnastik, 
Kondi tionsgymnastik mit Musik, 
Koordinat ionsübungen und 
Zirkeltraining, Z irkeltraining zur  

Verbesserung der konditionellen 
Fähigkeiten, Kräftigungsübungen 

m it kleinen Geräten, Hindernis -  und 
Geschickli chkeitsparcours, 
Geschicklichkeits -  und 
Koordinationsübunge n, 
Fitnessgymnastik mit verschieden en 
Geräten, Selbstverteidigung)  

K 1 

3. Kl  
4. Kl  

 

Trainingsmethoden 
situationsgerecht 

auswählen und anwenden  

Prinzipi en und 
Methoden der 

Leistungs -
verbesserung  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenstellungen  

Å Methodische Üb ungsreihen  

Å Programmierte Instrukt ion  

Å Situationsgerechte Aufstell ungs -  
und Betriebsformen (Frontal - , 

Gruppen -  und Partnerbetrieb)  

Läufe  

¶ Leichtathlet ik: Kurz -  und 

Mittelstreckenlauf, Weitsprung,  
Hochsprung, Kugel und Diskuswurf 
mit Schwerpunktthema 
Kurz streckenlauf (20m -Sprint)  

¶ Zeit -  und  Bewegungsgefühl 
entwickeln  

K 1  

K 2  
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¶ Stret ching  

3. Kl  
4. Kl  

 

Freude an Bewegung, Spiel 
und sportlicher Leistung 

zeige n 

vielfältiges 
sportmotorisches 

Können  

¶ Kognit ive Lernhilfen (verbale, 
optische, akustische, taktile)  

Å Emotive Lernhilfen (Sichern und 
Helf en, Vorzeigen, Gestik, Lob, 
Zuspr uch, Beruhigung)  

Å Materiale Lernhilfen (Gelände -  
und Gerätehilfe)  

Å Mediale Lernhil fen (audiovisuelle 

Hilfsmittel, 
Unterrichtspr ogramme, 
Bildtafeln, Arbeitskarten, 
Zeichnungen, Skizzen, 
Fotokopien, Musik)  

Å emotive Lernhil fen (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 

Beruhigung)  

Rücksicht auf Alter, 
Entwicklungsstand, 
Leistungsniveau, Konstitution, 

Geschlecht, Spiel -  und 
Kommunikationsbedürfnis,  
Schülerinteressen, 

Geräteausstattung, Schülerzahl  

Besonder es Schwerpunktthema: 
Ausdauerschulu ng/Fitness, Sprünge 

und Staffella uf  

 

K 1  

K 3  

Bewegungs -  und Sportspiele  

3. Kl  
4. Kl  

 

Verschiedene 
Rückschlagspiele ausüben  

Sportspiele  Erfolgssicherung wird err eicht 
durch:  

¶ Stellen von Bewegungsaufgaben  

¶  Verbales Erklär en und 
Vorzeigen von Übungen, 

Übung sausführung, Bedeutung 
praktische r Inhalte  

¶ entwickelnde und/oder 
darbietende Lehrmethode  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenstellungen  

Lerninhalte und Themenbereiche  nach 
Wahl der Lehrkraft:  

¶ Vielfältiger und var iabler Umgang 
mit dem Sportgerät Ball. 
Grundtechniken und T aktiken, 

vereinfachte Spielformen u nd 
Zusammenspiel bei Sport -  und 
Mannschaftsspielen: Volleyball, 
Beachvolleyball, Basketball, 

Handball, Fußball, Beac hsoccer, 
Eishockey, Floorball, 
Baseball/Brennb all, Freizeitspiele, 

K 1  

K 3  
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Å Methodische Übungsreihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situationsgerechte Aufstellung s-  
und Betriebsformen (Frontal - , 

Gruppen -  und Partnerbetrieb)  

Å Kogn itive Lernhilfen (verbale, 
optische, akustische, taktile)  

Å Emotive Lernhilfen (Sich ern und 
Helfen, Vorzeigen, Gestik, Lob, 

Zuspr uch, Beruhigung)  

Å Materiale Lernhilfen (Gelände -  

und Gerät ehilfe)  

Å Mediale Lernhilfen (audio visuelle 
Hilfsmittel, 
Unterrichts programme, 
Bildtafeln, Arbeitskarten, 
Zeichnungen, Skizzen, 

Fotokopien, Musik)  

Å emo tive Lernhilfen (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 

Beruhigung)  

¶ Rücksicht auf Alter, 
Entwicklungsstand , 
Leistung sniveau, Konstitution, 

Geschlecht, Spiel -  und 
Kommunikationsbedürfn is, 
Schülerinteressen, 
Geräteausstattung, Schülerzahl  

kleine Bewegungs -  und Ballspiele, 
Faustball, Parteiball, Völkerball, 
New Games, Abenteuerspiele, 
Badminto n, Indiaca, 

Hallenhockey, ĂUltimateñ Frisbee, 
Tchoukball, Familytennis, 
Prellball, F ußballtennis, 
Federfußball, Tennis/Tischtennis , 
Rugby, Snakeboard, Laufspiele, 
Fangenspiele, Staffelspiel e, 
Reaktionsspiele, 

Geschicklichkei tsspiele, 
kooperative Spiele, Sp iele mit 
Kleingeräten  

 

 

 

3. Kl  

4. Kl  

 

aktiv an 

Mannschaftsspielen 
teilnehme n und eigene 

Stärken einbringen  

Mannschaftsspi ele   Besonderes Schwerpunktthema: 

Basketball (2 Kontaktrhyt hmus und 
Korbleger), Handball/Tchou kball  

K 2  

K 3  

3. Kl  

4. Kl  

 

Rege ln einhalten und fair 
spielen  

Regeln und Fairness  Regeln und Fairness  ¶ Förderung des Sozialverhaltens 
durch Einforderung von 
Regele inhaltung, von fairem 

Verhalten, Überwinden von Angst, 
Verk raften von Sieg und 

K 3  
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Niederlagen  

¶ Regelkunde/Regeleinhaltung  

¶ Einführu ng in Spielorganisation 
und Schiedsrichtertätigkeit 

(Anwenden des Regelwerks)  

Die th eoretischen Grundlagen fließen, 
durch die Lehr kraft oder durch 
Schülerreferate situationsspezifisch 
und w iederholt in den praktischen 
Unterr icht ein.  

Bewegung und Spor t im Freien und im Wasser  

3. Kl  

4. Kl  

 

in natürlicher Umgebung 
Bewegung und Sport 
ausüben  

Sportarten im 
Freien  

Erfolgssicherung w ird erreicht 
durch:  

¶ Stellen von Bewegungsaufgaben  

¶  Verbales  Erklären und 

Vorzeigen von Übungen , 
Übungsausführung, Bedeutung 
pr aktischer Inhalte  

¶ entwickelnde und/oder 

darbietende Lehrmethode  

 

Lerninhalte und The menbereiche nach 
Wahl der Lehrkraft:  

¶ Sportlich e Tätigkeiten in der 
Natur (wetterabhängig) wie:  

Jogging, W alking, Minigolf, 
Eislaufen, Radfah ren, Reiten, 
Rollschuhlaufen, Kl ettern, 
Slackline, Orientierungs -  und 
Geländelauf, Skifahren, 

Snowboarden, Rodeln, W andern, 
Schneeschuhwandern und Tennis  

 

K 4  

3.  Kl 

4. Kl  

 

in verschiedenen Lagen 
schwimmen, im Wasser 
spie len  

Spiel und Sport im 
Wasser  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenste llungen  

Å Methodische Übungsreihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situationsgerechte Aufstellungs -  

und Betriebsformen (Frontal - , 
Gruppen -  und Partnerbetrieb)  

Å Kognitive Lernhilfen (verbale,  
optische, akustische, taktile)  

Å Emotive Lernhilfen (Sichern und 
Helfen, Vorzeigen, Gestik, Lob, 
Zuspruch, Beruhigung)  

Å Materiale Lernhilfen (Gelände -  
und Gerätehilfe)  

¶ Spiel un d Sport im Wasser:  

Erlernen und Festigen der 
Schwimmtechniken, Startsprünge 
und Wenden, Spiele im Wasser, 
Ballspiele  im Wasser, einfache 

Sprünge vom 1m und 3m Bre tt, 
Wassergymnastik, Tauchspiele  

 

K 1  

K 4  
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Å Mediale Lernhilfen (audio visuelle 
Hilfsmittel, 
Unterrichtsprogramme, 
Bildtafeln, Arb eitskarten, 

Zeichnungen, Skizzen, 
Fotokopien, Musik)  

Å emot ive Lern hilfen (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 
Beruhigung)  

Rücksicht auf Alter, 

Entwicklungsstan d, 

Leistungsniveau, Konstitution, 
Geschlecht, Spiel -  und 
Kommunikationsbedürfnis, 
Schülerinteressen, 
Gerä teausstattung, Schülerzahl  

 

 

 

7.5  Fachspezifis che Kompetenzen am Ende der 5. Klas se  

 
Die Schüler/innen können:  

K 1  
verschiedene Individual -  und Mannschaftssportarten ausführen, technisch - taktische Bewegungsabläufe situationsgerecht und 
zielori entiert anwenden sowie die Fitness mit entsprechenden Maßna hmen verbessern  

K 2  Den Wert von a ktiver Sportausübung für die Ges undheit erkennen und einen aktiven Lebensstil pflegen  

K 3  
Sich Leistungsvergleichen  im Sinne einer korrekten Ethik und unter Beac htung der geltenden Regeln und des Fairplay stellen sowie 
Sportaktivitäten für sich und andere  organisieren und verschiedene R ollen übernehmen  

K 4  
Sich kritisch mit der Welt des Sports und der technischen Entw icklung auseinandersetzen und Bewegung, Spiel und Sport in Einklang 

mit Natur, Umwelt und notwendigen Sic herheitsaspekten ausüben  
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7.6  Fachc urriculum für die 5. Klasse  

 

 

K
la

s
s
e

 

 

Fertigkeiten  

Die Sch¿ler/innen kºnnené 

Kenntnisse  Inhalte  Praktische Tätigkeit en  
Angestrebte  

Kompetenzen  

Körpererfahrung un d Bewegungsgestaltung  

5. Kl.  die persönliche 

sportmotorisc he Entwicklung 

organisieren und för dern  

 

 

 

 

 

Bewegungsrhythmus und 
Bewegungsgestaltung an 
sportliche Techniken 

anpassen  

 

 

 

 

 

 

die eigenen sportlichen 
Fähigkeiten und Leistungen 
einschätzen und mitt els 

objektiver Kriterien 

einordnen  

Bewegungs -  und 

Sporterzi ehung  

 

 

 

 

Bewegungs -
rhythmus und 

Bewegungs fluss  

 

 

 

 

spezifische 
spo rtliche  

Leistungs -
kriterien  

Erfolgssicherung wird erreicht 

durch:  

¶ Stellen von 
Bewegu ngsaufgaben  

¶  Verbales Erklären und 
Vorzeigen v on Übungen, 
Übungsausführung, 
Bedeutung praktischer 

Inhalte  

¶ entwickelnde und/oder 
darbietende Lehrmethode  

Å Offener Unterricht bzw. 

Aufgabenstellungen  

Å Methodische Übungsreihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situationsgerechte 
Aufstellungs -  und 
Betriebsfor men (Frontal - , 
Gruppen -  und 
Partnerbetrieb)  

Å Kognitive Ler nhilfen 
(verbale, optische, 

akustis che, taktile)  

Å Emotive Lernhilf en (Sichern 
und Helfen, Vorzeigen, 
Gestik, Lob, Zuspruch, 
Beruhigung)  

Å Materiale Le rnhilfen 

Lerninhalte und Themenb ereiche nach 

Wahl der Lehrkraft:  

¶ Boden -  und Geräteturnen, Akrobatik  

(Kasten bzw. Pf erd, Ringe, 
Minitrampolin, Trampolin, 
Schwebeb alken, Sprossenwand, 
Hindernisläufe)  

¶ Wahrnehmungs - , Haltung s-  und 

Bewegungsschulung (Stabilisa tions -und 
Mobilisationsübungen, rückenschonende 
Alltagsbewältigung, Funktionsgymnastik, 
Lockerungsübungen, Sinnesübu ngen, 

Übungen zur Körpererfahrung, 
Reaktionsüb ungen, 
Körperwahrnehmungsübungen, 

Konzentrationsübungen, Fu ßgymnastik, 
Augengymnastik, Spiele zur 
Orientierungsfähigkeit)  

¶ Alte rnative Bewegungskultur  

(Jonglieren mit Tüchern und Bällen, 
Pedalofahren, Einradfahr en, Diabolo 
spielen, Devil Stick, 

Übungsverbin dungen und Präsentation, 

Balancieren von Gegenständen, 
Bala ncieren auf Gegenstände, 
Snakeboard fahren, Pyramidenbau, 
Erlebnistu rnen, Übungen mit den 
Teppichfliesen, Übungen mit dem langen 

Seil, Bodenakrobatik)  

K 1  

K 2  
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(Gelände -  und Gerätehilfe)  

Å Mediale Lernhilfen 
(audiovisuelle Hilfsmittel, 
Unterrichtsprogramme , 

Bildtafeln, Arbeitskarten, 
Zeichn ungen, Skizzen, 
Fotokopien, Musi k)  

Å emotive Lernhilfen (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 
Beruhigung)  

Rücksicht auf Alter,  

Entwicklungsstand, 
Leistungsniveau, 
Konstitut ion, Geschlecht, 
Spiel -  und 
Kommunikationsbedürfnis, 
Schüle rinteressen, 

Geräteausstattung, 
Schülerzahl  

¶   Entspannung  

(Meditationsübungen, Yoga, 
Körpe rbewusstseinsübungen, Massage, 
Shiatsu, Sinnesübungen, Prog ressive 

Muskelentspannung, Autogene s 
Training, Mentale Übungen, 
Fantasiereisen, Lautmeditation, 
Tennisballmassage, Pantomime)  

¶ Tanz  

(Tanzspezifische Au fwärmung, Gehen, 

Laufen, Hüpfen und Springen n ach 

einfachen Rhythmen zeitlich und 
räumlich geordnet, Nati onale und 
internationale Volkstänze , Standard -  
und Lateinamerikanis che Tänze, 
Modetänze, Erlernen, Üben und Festigen 
verschiedener Choreographien, 

Orie ntalischer Tanz)  

¶ Rhythmische Sportgymnastik  

       (Rhythmusschulung und 
Übungsformen mit Kleingeräten wi e Ball, 

Seil, Reifen, Keule, Stab u nd Band)  

 

 

Die Schwerpunkte häng en von den 
Schülerinteressen ab und bestehen primär 
in Wiederholung und Variation de s bereits 
Erlernten.  

Die Inhalte werden in Kla ssen mit 
Integrationsschüler/innen entsprechend 
angepasst.  

Die theoretischen Grundlagen fließ en 
durch die Lehrkraft oder durc h 
Schülerreferate situationsspezifisch und 
wiederholt in den praktischen Unterricht 
ein, zudem wird mit einem von den 
Lehrkräften erstellten Theorieskriptum 

gearbeitet.  
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Sportmotori sche Qualifikationen  

5. Kl.  Bewegu ngsabläufe unter 
Anwendung der r ichtigen 

Technik gezielt einsetzen  

 

 

 

 

 

physisches und psychisches 
Wohlbefinden durc h 
geplantes Üben herstellen  

technische 
Element e 

und Grundlagen 
mehrerer 
Sportarten  

 

 

Fitness und 

Gesundhe itssport  

Erfolgssicherung wird erre icht 
durch:  

¶ Stellen von 
Bewegung saufgaben  

¶  Verbales Erklären und 
Vorzeigen von Übungen, 
Übungsausführung, 
Bedeutung praktischer 

Inhalte  

¶ entwickelnde und/oder 
darb ietende Lehrmethode  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenstell ungen  

Å Methodische Übungsreihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situ ationsgerechte 
Aufstellungs -  und 
Betriebsformen (Frontal - , 

Gruppen -  und 
Partnerbetri eb)  

Å Kognitive Lernhilfen 
(verbale, optische,  

akustische, taktile)  

Å Emotive Lernhilfen (Sichern 
und Hel fen, Vorzeigen, 
Gestik, Lob, Zuspru ch, 
Beruhigung)  

Å Materiale Lern hilfen 

(Gelände -  und Gerätehilfe)  

Å Mediale Lernhilfen 
(audiovisuelle Hilfsmittel, 
Unterrichtsprogramme, 
Bildtafeln, Arbeitskarten , 
Zeichnungen, Skizzen, 
Fotokopien, Musik)  

Lerninhalte und Themenbereiche nach 
Wahl d er Lehrkraft:  

¶ Fitness - , Konditions -  und 
Koordinationsverbesserung  

(Rope skipping, Aerobic, Musikgymnastik, 
Konditionsgymnastik mit Musik, 
Koordination sübungen und Zirkeltraining, 
Zirkeltraining zu r Verbesserung der 

konditionellen Fähigkeiten, 
Kräftigungsüb ungen mit kleinen Geräten, 
Hinderni s-  und Geschicklichkeitsparcour s, 
Geschicklichkeits -  und 
Koordinationsübungen, Fitnessgymnastik 
mit verschiedenen G eräten, 
Selbstverteidigung)  

¶ Läufe  

¶ Leichtathle t ik: Kurz -  und 
Mittelstreckenlauf, Weitsprung, 
Hochsprung, K ugel und Diskuswurf  

¶ Zeit -  und Beweg ungsgefühl entwickeln  

¶ Stretchin g 

Die Schwerpunkte hängen von den 

Schülerinteressen ab und bestehen primär 
in Wieder holung und Variation des bereits 
Erlernten.  

Die Inhalte werden in Klassen mit 
Integrationsschüler/innen en tsprechend 
angepasst.  

Die theoretis chen Grundlagen fließen 

durch d ie Lehrkraft oder durch 
Schülerreferate situationsspezifisch und 
wiederholt in den p raktischen Unterricht 
ein, zudem wird mit eine m von den 
Lehrkräften erstellten Theorieskriptum 
gearbeitet.  

K 1  

K 2  

K 3  
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Å emotive Lernhi lfen (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 
Beruhigung)  

¶ Rücksicht auf Alter, 

Entwicklungsstand , 
Leistungsniveau, 
Konstitution, Geschlecht, 
Spiel -  und 
Kommunikati onsbedürfnis, 
Schülerinteressen, 

Geräteausstat tung, 

Schülerzahl  

Bewegungs -  und Sports piele  

5.Kl  bei Sportspielen un d 
Mannschaftsspielen aktiv 

teilnehmen und wetteifern  

 

 

 

 

 

Einzel -  und 

Mannschaftsbew erbe 
situationsgerecht 
organisieren und auswer ten 

Mannschafts -  und 
Sportspiele  

 

 

 

 

 

Organisation und 
Auswe rtung  

Erfolgssicherung wird erreich t 
durch:  

¶ Stellen von 
Bewegungsa ufgaben  

¶  Verbales Erklären und 
Vorzeigen von Übungen, 
Übungsausführung, 

Bedeutung pr aktischer 
Inhalte  

¶ entwickelnde und/oder 
darbie tende Lehrmethode  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenstellung en 

Å Methodische Übungsreihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situat ionsgerechte 
Aufstellungs -  und 

Betriebsformen (Frontal - , 
Gruppen -  und 
Partnerbetrieb )  

Å Kognitive Lernhilfen 
(verbale, optische, 

akustische, taktile)  

Å Emotive Lernhilfen (Sichern 

Lerninhalte und Themenbereiche nach 
Wahl der Lehrkraft:  

¶ Vielfältiger und variabl er Umgang mit 
dem Sportgerät B all. Grundtechniken 
und Taktiken, vereinfachte 
Spielformen und Zusammenspiel bei 
Spo rt -  und Mannschaftsspielen:  

Volleyball, Beachv ol leyball, Basketball, 
Handball, Fußball, Beachsoccer, 

Eishoc key, Floorball, 
Baseball/Brennball,  Freizeitspiele, 
kleine Bewegu ngs -  und Ballspiele, 
Faustball, Parteiball, Völkerball,  New 
Games, Abenteuerspiele, Badminton, 
Indiaca, Hallenhockey, ĂUltimateñ 

Fri sbee, Tchoukball, Familytennis, 
Prellball, Fußballtennis, F ederfußball, 
Tennis/Tischtennis, Ru gby, 
Snakeboard, Laufspiele, F angenspiele, 

Staffelspiele, Reaktionsspiele, 
Geschicklichkeitsspiele, kooperative 
Spiele, Spiele mit Kleingeräten  

¶ Förderung des So zialverhaltens durch 
Einforderung von Regeleinhaltung, von 
fa irem Verhalten, Überwinden von 
Angs t, Verkraften von Sieg und 

K 1  

K 3  
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und Helfen , Vorzeigen, 
Gestik, Lob, Zuspruch,  
Beruhigung)  

Å Materiale Lernhi lfen 

(Gelände -  und Gerätehilfe)  

Å Mediale Lernhilfen 
(audiovisuelle Hilfsmittel, 
Unt errichtsprogramme, 
Bildtafeln, Arbeitskarten, 
Zeichnungen, Skizzen, 

Fotokopien, Musik)  

Å emotive Lernhilfe n (Lob, 
Zuspruch, Motivation, 
Beruh igung)  

¶ Rücksicht auf Alter, 
Entwicklungsstand , 
Leistungsniveau, 

Konstitution, Geschlecht, 
Spiel -  und 
Kommunikation sbedürfnis, 
Schülerinteressen, 

Geräteausstattu ng , 
Schülerzahl  

Niederlagen  

¶ Regelkunde/Regeleinhaltung  

¶ Einführung in Spielorganisation und 
Schiedsricht ertätigkeit (Anwenden des 

Regelwerks)  

Die Schw erpunkte hängen von den 
Schülerinteressen ab und bestehen pri mär 
in Wiederholung und Variation d es bereits 
Erlernten.  

Die Inha lte werden in Klassen mit 
Integrationsschüler/innen entsprechend 

angepasst.   

Die the oretischen Grundlagen fließen 
durch die Lehrkr af t oder durch 
Schülerreferate situationsspezifisch und 
wiede rholt in den praktischen Unterricht  
ein, zudem wird mit einem von  den 

Lehrkräften erstellten Theorieskriptum 
gearbeitet.  

Bewegung und Sport im Freien und im Wasser  

5.Kl  Verantwortung üb ernehmen 
für einen schonenden 
Umgang mit der Natur  

 

 

 

 

 

sich in der Natur und am 

Berg bewegen un d 
orientieren  

 

Umwelt -gerechter 
Sport in der Natu r 

 

 

 

 

Orientierung und  
Sicherheit  

 

 

 

 

Erfolgssicherung wi rd erreicht 
durch:  

¶ Stellen von 

Bewe gungsaufgaben  

¶  Verbales Erklär en und 
Vorzeigen von Übungen, 
Übungsausführung, 

Bedeutung praktischer 
Inhalte  

¶ entwic kelnde und/oder 
darbietende Lehrmethode  

Å Offener Unterricht bzw. 
Aufgabenstellungen  

Lerninh alt e und Themenbereiche nach 
Wahl der Lehrkraft:  

¶ Sportliche Tä tigkeiten in der Natur 

(wetterabhän gig) wie:  

Jogging, Walking, M inigolf, Eislaufen, 
Radfahren, Reiten, Rollschuhlaufen, 
Klettern, Slackline, Orienti erungs -  und 

Geländelauf, Skifahren, Snowboarde n, 
Rodeln, Wandern, 

Schneeschuhwandern und Tennis  

¶ Spiel und Sp ort im Wasser:  

Erlernen und Festige n der 
Schwimmtechniken, Start sprünge und 

K 1  

K 4  
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in mehrer en Lagen 
schwimmen, tauchen und im 
Wasser spielen  

 

 

Schwim m -
techniken, Spiel -  

und 
Sportaktivitäten  

 

Å Methodische Übungsre ihen  

Å Programmierte Instruktion  

Å Situationsgerechte 
Aufstellung s-  und 

Betriebsformen (Frontal - , 
Gruppen -  und 
Partnerbetrieb)  

Å Kognitive Lernhilfen  
(verbale, optische, 

akustische, taktile)  

Å Emot ive Lernhilfen (Sichern 

und Helfen, Vorzeigen, 
Gestik, Lob,  Zuspruch, 
Beruhigung)  

Å Materiale Lernhilfen 
(Gelände -  und Gerät ehilfe)  

Å Mediale Lernhilfen 

(audiovisuelle Hilfsmittel, 
Unterrichtsprogramme, 
Bildt afeln, Arbeitskarten, 

Zeichnungen, Skizzen, 
Foto kopien, Musik)  

Å emotive Lernhilfen (Lob, 
Zuspruch, Motivat ion, 

Beruhigung)  

¶ Rücksicht auf Alte r,  
Entwicklungsstand, 
Leistu ngsniveau, 
Konstitution, Geschlecht, 
Spiel -  und 
Kommunikationsbedürfnis, 

Schülerinte ressen, 
Geräteausstattung, 
Schülerzahl  

Wenden, Spiele im Wasser, Ballspiele 
im Wasser, Wassergymnastik, 
Tauchsp iele  

Die Schwerpunkte hängen von den 

Schülerin ter essen ab und bestehen primär 
in Wiederholung und Variation des bereits 
Erlernten.   

Die Inhalte  werden in Klassen mit 
Integr ationsschüler/innen entsprechend 
angepasst.  

Die theoretischen Grundlagen fließen 

dur ch die Lehrkraft oder durch 
Schülerreferate si tua tionsspezifisch und 
wiederholt in den praktischen Unterrich t 
ein, zudem wird mit einem von den  
Lehrkräften erstellten Theor ieskriptum 
gearbeitet.  

Je nach Lerninhalten wird der Unterricht 
im Fach Bewegung und  Sport in den 
hauseigenen Sporthallen, auf dem  
Tallfergelände, auf verkehrsarmen Straßen 

der Stadt Bozen und  Umgebung, dem 
Eislaufplatz in der Sill und auf dem 
Talfergeländ e, auf den Minigolfplätzen in 

Bozen und Umgebung,  dem  Schwimmbad 
vom Realgymnasium ,  dem schuleigenen 
Fitnessraum und Freiplatz zwi schen der 
FOB und Realgymnasium und weiteren 
Sportstätten n ach Wahl abgehalten.  
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7.7  Le rnzielkontrolle und Bewertung skriterien  

 

Bewertungselemente  sind  hauptsächlich  die  erbrachte  Leistung  und  der  ind ividuelle  Lernfortschritt  bezogen  auf  alle  Kom pet enzbereiche.  

Auch  die  persönliche  Einsatzbereitschaft,  die  aktive  Teilnahme  und  das  Interesse  am  Unterrichtsgeschehen,  sowi e die  Bereitschaft  mit  

welcher  die  Schüler  dem  Fach Bewegung  und  Sport  gegenübersteh en,  werden  durch  regelmäßige  Schülerbeobachtun g ermittelt  und  in  die  

Endnote  miteinbezogen.  Leistungskontrol len  werden  in  Form  von  sportmotoris chen  Tests,  Übungsaufgaben  un d Beobachtungen  im  

Unterricht  durchgeführt.  Für  einen  sportmotorischen  Gesamteindruc k sind  mindestens  zwei  Leistungserhebungen  und  eine Mitarbeitsnote  

pro  Semester  erforderlich.  

  

Weiters  werd en Schüler  mit  Befreiung  von  der  ak tiven  Teilnahme  am  Unterricht  zu Schiedsrichtertätigkeiten,  Sichern  und  Helfen  an  

Geräten  und  für  den  Geräteaufba u eingesetzt  und  können  durch  sportspezifische  Vorträge  ihre  Kenntnisse  im  Fach darlegen.  Außerdem  

können  ve rletzte  Schüler  im  Fitnessraum  ein  Rehabilitationstraining  durch führen.  

  

Das Ergebnis  der  Lernzielkontrollen  drückt  sich  in  Form  der  vom  Gesetz  vor gesehenen  Notensprache  aus;  bestehend  aus  eine r Notenskala  

mit  Werten  von  4 bis  10,  wobei  die  Note  4 als  unt erster  negativer  Wert  und  die  Note  10  als  oberster  positiver  Wer t  angesehen  wird.   

Kriterien  für  die  Zuteilung  der  Mitarbeitsnote:  Regelmäßiges  und  pünktliches  Erscheinen  am  Unterricht,  konstant e,  aufmerksame  und  

aktive  Mitarbeit/Willensqualität  (Turnbekle idung  mitbringen),  Einhalten  von  vo rgegebenen  Regeln  und  Anerken nung  der  Spielregeln,  

motivierter  Einsatz  und  Leistungsbereitschaft,  Teamfähigkeit  und  Kooperationsbereitschaft  ïSozialverhalten,  Einsatzbereitschaft  und  

selbständiges  Üben  und  Arbeiten  im  Unt erricht.  
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8 KATHOLISCHE RELIGION  

8.1  All gemeine didaktische Grundsätze und Ziele für das  2. Biennium  und d ie  5. Klasse  

Das vorliegende Curriculum für das 2. Biennium und die 5. Klasse orientiert s ich am Kompetenzmodell für den katholischen 

Relig ionsunterricht, welches in der Handreichung zur Unt erstützung eines kompetenzorientierten Religionsunterrichts vorgestellt worden 

ist.  

Die fachspezifischen Kompetenzen werden, eingebunden in die mit der Wür zburger Synode begonnenen Tradition konfession ell en 

Religionsunte rrichts , i m vorliegenden Modell ben annt als ein Wahrnehmen und Beschreiben religiös bedeutsamer Phänomene (K 1), ein 

Verstehen und Deuten religiös bedeutsamer Sprache und Glaubenszeugnisse (K  2), ein Gestalten und Handeln in religiösen u nd ethischen 

Fragen  (K 3), ein Kommunizieren und ( Be) Urteilen von Überzeugungen mit religiösen Argumenten und im Dialog (K 4),  schließlich e in 

Teilhaben und Entscheiden , also eine begründete (Nicht - ) Teilhabe a n religiöser und gesellschaftlicher Praxis (K 5) .  

 

8.2  Beitrag zum Er werb übergreifend en Kompetenzen  für  das 2 . Biennium  und die 5. Klasse  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten  und Maßnah men  

Lern -  und Planungskompetenz  Kennzeichnend für den Religionsunterricht ist die Auseinandersetzung und angemessener,  

me thodisch gesiche rter Umgang mit Texten, sowie die sachgemäße Deutung von religiöser Sprache 
in Medien und in anderen Artiku lationsform en.  

Kommunikations -  und Kooperationskompetenz  Der Unterricht fördert das soziale Lernen. Das Lehrgespräch fördert die Begriffsbildung und  die Das 
Schülergespräch r fördert  vor allem die Fähigkeit der Lernenden miteinander zu kooperieren und 
selbständig zu  arbeiten. Die Diskussion, soll die Schülerinnen und Schüler befähigen ihre Meinung 
sprachlich und argumentativ, überze uge nd zu artikulier en, andere Meinungen zu tolerieren  und in 

engagierter Auseinandersetzung trotzdem partnerschaftlich und rüc ksichtsvoll  zu streiten.   

Vernetztes Denken und Problemlösekompetenz   Durch die Vernetzung der Theologie als Bezugswissenschaft mit  ander en Wissens chaftsdisziplinen 
(z. B. Naturwisse nschaften, Psychologie, Philosophie, Sozialwissenschaften, Religionswisse nschaft) 
eröffnet  

sich dem Religionsunterricht ein breites Spektrum von Erkenntnissen und Verfahrensweisen  

anderer Fächer, die zur  ko mplexen Erschlie ßung seiner Gegenstände und Themen  beitragen können  

Soziale Kompetenz und  Bürgerkompetenz  Schülerinnen und  Schüler se tzen sich mit religiös -ethischen Herausforderungen in unterschiedlichen 
gesellschaftlichen Handlungsfeldern wie Kultur,  Wissenschaft, Poli tik und Wirtschaft auseinander und  
lernen die katholische Option eines freien und verantwortlichen Handelns  im Alltag der Welt kennen.  
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Informations -  und Medienkompetenz  Die Schülerinnen und Schüler werden zur selbständigen Beschaffung, Ver arbeitung und Be wertung 
von Informationen aus Büch ern, Karten und dem Internet angeleitet.  

Kulturelle Kompetenz und Interk ulturelle 

Kompetenz  

Das Phänomen Religion wird in seinen vielfältigen Erscheinungsformen und  Facetten thematisiert. 

Durch einen of fen en Dialog trägt das Fach zu einer differenzierten  Urteilsfähigkeit und zu einer 
kritischen Toleranz gegenüber den  Wahrheits ansprüchen der Religionen bei. Es unterstützt so das 
interkulturelle  und interreligiöse Lernen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

8.3  Fachspezifische Kompeten zen  am Ende der 5. Klasse  

Die Schüler/innen können:  

K1  
das Suchen und Fragen nach Gott reflektiert  zur Sprache bringen und sic h mit dem trinitarischen Gott auf der Grundlage der Bibe l 
auseinandersetzen   

K2  Wirklichkeitszugänge von Religionen und Weltansch auu ngen reflektiere n und sind zum respektvollen und kr itischen Dialog fähig . 

K3  
religiöse Leitide en und Leitbilder in Beziehu ng zum eigenen Leben und zur gesellschaftlichen Wirklich keit setzen und ihre Bedeutung 
aufweisen  

K4  
in der Vielfalt der religiöse n u nd weltanschauli chen Überzeugungen das eigenen Selb st ï und Weltverständnis entwickeln, eigenen  
Positionen in religiösen un d weltanschaulichen Fragen einnehmen und argumentativ ve rtreten  

K5  
religiöse Sprache und Zeugnisse, Symbole und andere religiöse Ausdrucksformen ers chließen und ihre Bedeutung auf das  
menschliche Leben übertragen  

K6  
sich aus d er Perspektive des eigenen G laubens/der eigenen Weltanschauungen mit verschiedenen D eutungen der Wirklichkeit und 
gesellschaftspolitischen Fragen auseinanders etz en und sie bewer ten  
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8.4  Fachcurriculum  für das  2. B iennium  und d ie  5. Klasse  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten und Fähigkeiten  

Die Schüler/ innen können :  
Kenntnisse  Inhalte  

Angestrebte 
Kompetenzen  

3. Kl  Zugänge zum Credo der Kirche und zu 
Kurzformeln des Glaubens finde n u nd diese 
mit d em persönlichen Glauben konfrontier en.  

Glaubensbekenntnis, 
Kurzformeln des 
Glaub ens; Christliche 
Gebetsforme n 

Exemplarische biblische Texte  

Hermeneutische Modelle  

Religion BETRIFFT, Kap. 2 und 20  

K 1, K 3, K 5  

3. Kl  Biblische Texte ersc hli eßen und deute n  

Verschiedene religiöse Sprachfor men 
erkennen, die jeweiligen Kennzeichen 
aufze igen und deren Umsetzung ref lektieren  

Biblische 

Deutungsansätze;  

Exegese  

Textsorten  in der Bibel.  

Wichtige Vertreter der christlichen Mystik  

Verschiedene Med ita tionsformen  

Religion BETRIFFT, Kap.10 und 11  

K 1,  K 3, K 5,  

K 6  

3. Kl  Sich mit mystischen und  spirituellen 
Traditionen auseinandersetzen  und mit der 
persönlichen Religiosität ko nfrontieren.  

Mystik und Spiritualität, 
Formen der Meditation  

Dimensionen  vo n Schuld  

Versc hiedene Lösungsansätze von Versöhnu ng  

Versöhnungs -  vergebungsrituale  

Vergebung u nd Versöhnung  

Schuld -  Sünde  

Religion BETRIFFT, Kap. 6 und 7  

K 2, K 5  

3. Kl  Den Ver strickungen in persönliche Schuld und 
Sünde nachgehen sowie religiöse und 
nic htreligiöse Be wältigungsversuche  

Die frohe Botsc haft von Vergebung und 

Versöhnung, insbesonder e im Sakrament der 
Versöhnun g, erfassen  

Ausgewählte Aspekte 
der Sünden -  und 
Gnadenle hre, Formen 
verantwortlicher 

Schuldbewältigung.  

Sakrament der 
Versöhnung  und  andere 
Formen  christlicher 
Buße  

Entstehung der K onfessionen im Überblick  

Unterschiedliche Kon fessionen  

Ökumenische Modell e 

 

K 3, K 6, K 4  
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3. Kl  Die Vielfalt der christlichen Ko nfessionen 
beschreiben und Möglichkeiten und Grenzen 
gelebter Ökumene aufz eige n 

Ökumenische 
Bewegung und 
Initiativen  

Schöpfungs erzählungen  

Evolutionstheorie  

Kreationismus  

Umweltschutz und Bewahrung de r Schöpfung  

Perspektiven des Mensch seins.  

Religion BE TRIFFT, Kap. 8  

K 2  

3. Kl  Sich mit dem Woher und Wohin von Mensch  
und Welt  ause inander setzen  und mit der 

christlichen Perspekti ve des 
Schöpfungsglaubens und der 
Zukunftsho ffnung vergleichen  

Zugänge v on 
Naturwissenschaften 

und Theologie zu 
Schöpfung und 
Eschatologie  

 K 1, K 2, K 3,  

K 4, K 6  

 

4. Kl  Lebensbilder gläubiger Mensc hen in  ihrem 
Ringen mit Gott und der Kirche darlegen  

Maria, Heilige und 
vorbildhafte Menschen  

Mari a 

Leben und Wirken der Heili gen und engagierter 
Christen der Gegenwart  

 Religion BET RIFFT, Kap. 3  

K 1, K 3, K 5  

4. Kl  Welt -  und Menschenbild der Religionen 
indisch en und chinesi schen Ursprungs 

erschließen und mit  dem christlichen Glauben 
in Beziehung setz en 

Fernöstliche Religionen  Grundstrukturen von Hinduismus und Buddhismus  

Charakteris tika der chinesischen Religionen  

Religion BETRIFFT, Kap. 9  

K 2, K 6  

4. K l Den Einsatz der Re ligionsgemeinschaften, 
insbesondere  der katholischen Kirche, für 

soziale Gerec htigkeit vor Ort und weltwei t 
erkennen und Verantwortung für sich und die 
Mitmensche n wahrnehmen  

Formen von sozialer 
Ungerechtigkeit; 

Karitative Verbände 
und Einric htungen; 
Beruf sfelder und 
Freiwilligenarbeit in d er 
Kirche  

Unrechtserfahrungen  

Individual -  und Sozialethik  

Nord - , Südgef älle  

Kirchliche Sozial -  und Entwicklungsarbeit 
BETRIFFT,  Kap. 12  

K 2, K 4, K 6  
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4. Kl  Die Ansprüche der katholischen Soziallehre 
an Wirt schaft, Politi k und Kultur als 
grundlegende Herau sforderung christlicher 
Lebensgestaltung da rlegen  

 

Ethische Positionen und 
Argumentationen aus 
Philosophie und 
Theologie  

Geschi chte und Prinzipien der katholischen 
Soziallehre  

Argumentationsmodelle  

Exemplari sche Handlungs -  und 

Entscheidungssituationen  

Glob alisierung und ihre Folgen  

Die Wirtschaftsk rise  

Religion BETRIFFT, Kap.  2 und 13  

K 2, K 4, K 6  

4. Kl  Die Gefährdung des Mensch en im 
Spannungsfeld von Wirtschaft und Konsum 
erkennen und zu einemeigenve rantwo rtlichen 

Hande ln ermutigen  

Den Blick für die Einz igartigkeit und Würde 
des menschlichen Lebe ns öffnen und diese 
aus der Gottebenbildlichkeit begründen  

Christliche 
Verantwortung sethik 
christliche 

Anthropologie  

Die Würde des Menschen  

Schöpfungserzählu ngen  

Religion BETRIF FT, Kap. 18  

K 1, K 3, K 5,  

K 6  

 

5. Kl  Die religiöse Deutung von Mensch und Welt 
als urmenschliches Phän omen verstehen  

Lebensfördernde Formen von Religion von 
lebensfeindlichen Ausprägungen und 
Instrumentalisierungen unterscheiden  

Sich dem  Wahrheitsansp ruch von 
Weltanschauungen und Relig ionen  

Vorherrschende Welt -  und Lebensdeutun gen 
reflektieren, Religion u nd Kritik an Religion 
erschließen und das Sinnstiftende und 
Befreiende der christlichen Gottesbeziehung 
erklären  

Philosophisch, p sychol ogisch, 

naturw issenschaftlich und soziologisch 
geprägte Menschenbilder mit dem 
christlichen Menschenbild in Beziehung 
setzen  

Das Verhältnis von Kirche und Staat aus 
kirchenges chichtlicher Perspektive 
beschreiben  

Religion, Glaube und 
Vernunft  

Zweife l und Kritik an 
Religion(en); Fehl -  und 
Vorurteile über  
Religion(en); 
Funktionen von 

religiösen Ma ßstäben 
und Überzeugungen  

Philosophischer und 
religiöser 
Wahrheitsbegriff; 
Offenbaru ngsbegriff  

Religionskritik und 
christliche 
Sinnkonzepte  

Menschenbilder u nd 
der en Auswirkunge n  

Verhältnis von Kirche 
und Staat;  Konkordat  

Weltzugänge von Naturwissenschaf t und Religion  

Gottesbeweise  

Die Vielfalt religiöser Angebote  

Religionsfreiheit als Menschenrecht  

Religion und Gesellschaft  

Religion BETRIFFT, Kap. 17, 19 und  22  

K 1, K 2, K 4,  

K 6  
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5. Kl  Sich mit der Vielfalt vo n Lebensentwürfen als 
Herausforderung für d ie persönlic he 
Lebensgestalt ung auseinander setzen und 
dabei Zugänge zu Ehe und Weihe  als 

Sakramente der Kirche finden  

Bedingungen gelingender menschlicher 
Beziehung en und den Wer t von Ehe und 
Familie erkennen  

Die  Bedeutung des Zweiten Vatikanischen 
Konzil s für die Kirche der Gegenwa rt 

darstellen und dazu Stellung nehmen  

Vielfalt von 
Lebe nsentwürfen; 
Sakramente der Ehe 
und Weihe  

Einflussfaktoren auf 
zwischenme nschli che 
Beziehunge n; 
Sakrament der Ehe  

Die Kirche un d das II. 
Vatikanisches Konzil; 

Beteiligung smöglichkeit

en am kirchliche n 
Leben  

Grundsehnsüchte des Menschen  

Religiöse Grundidee n 

Bausteine einer gelingenden Beziehung  

Ehesakrament  

Das Kirchenverständni s des II. Vatikanisc hen 
Konzils  

Religion BETRIFFT, Kap.  1 und 5  

K 2, K 3, K 5,   
K 6  

5. Kl  Den pe rsönlichen und gesellschaftl ichen 
Umgang mit Unheil, Leid und Tod zur 
Sprache bringe n und mit der Botschaft von 
Leben, Sterben, Auferweckung und 

Wiederkunft J esu in  Beziehung set zen  

Verhältnis Gott -
Mensch; 
Grenzer fahrungen; 
Botschaft von Tod und 

Auferstehu ng Jesu  

Tod, Trauer und Hoff nung  

Menschen/Berufsgruppen im Zusammenhang mit 
Sterben und Tod  

Vorstellungen von Leben, Tod und Jenseits  

Buch Ijob  

Theodizeefrage  

Relig ion BETRIFFT, Kap. 20 und 21  

K 1, K 2, K 3  

 

 

 

8.5  Be wertungskriterien  

Die Bewertung der fachli chen Leistungen ist für Schü ler*innen und Lehrer *innen ein Ausdruck der Unterrichts kontrolle und richtet sich 

nach den verschiedenen im Religionsunterricht e ingese tzten Arbeitsf ormen. Tests, Einzelarbeiten, Vortr äge, Gruppenarbeiten, 

Kurzreferate, Protoko lle. 
 

 

 

Für die Bewertung im  Fach Religion lassen sich zwei Bereiche unterscheiden:  

1.  Unterrichtsnote (kontinuierliche Beobachtungen)  

- Interesse und Aufmerksamke it  

- Mit arbeit (mündli ch) bei Unterrichtsgesprächen und K lassendiskussion  

- Erledigung von Arbeitsauft rägen einzeln, zu zweit oder  in der Kleingruppe   
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- Ausdrucksvermögen (sprachlich - logi sch und emotional)  

- soziale Kompetenz (Einfühlungsvermögen, Toleranz und En gageme nt für andere)     

 

2.  Einzelleistungen  (punktuelle E rhebung)  

a)  Vortrag :  eine Thematik eigenstän dig recherchieren, aufarbeit en und anschaulich, verständlich darstellen können  

b)  Test/ Semesterreflexion: Inhalte des Unterrichts schriftlich wiedergeben und dar über r eflektieren kö nnen, sowie in der Lage 

sein, das t heoretische Wissen auf die Praxis zu übertr agen und auf andere Zusammen hänge anzuwenden  

c)  Mündliche Einzelnote : einen begrenzten Inhalt, der zuvor im Unterricht oder zuhause vorbereitet wurde, darstellen , erkl ären 

und event uell auf andere Lebensbereiche anal og anwenden können  

 

 

 

Verbale Beschreibung de r Noten  

 

-  Note 10 "ausgezeich net":  Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestell ten Anforderungen in hervorragender Art und Weise, 

besitzt ein sehr ausgep rägt es, interdiszi plinär ausgerichtetes Transfervermö gen, kann religiöse Inhalte sprachlich sehr g ut darlegen 

und weist einen hohen sozialen Kompetenzgrad auf.  

-  Note 9 "sehr gut":  Der  Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in sehr g uter  Weise, kann i nterdisziplinäre 

Zusammenhänge erke nnen sowie religiöse Inhalte klar darstellen.  Der soziale Kompetenzgrad i st mehr als gut.  

-  Note 8 "gut": Der Schüler bzw. die Schü lerin erfüllt die gestellten Anforderungen in guter Weise, kann religiöse Inha lte in einen 

interdisziplinären Zusammenhang brin gen und dementsprechend ausdrücken und weist einen angemessenen sozialen Kompetenzgrad 

auf.  

-  Note 7 "befriedigend": Der Schüler bz w. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in zufriedenstellend er A rt und Weise, 

kann religiöse Inhalte darlegen und  naheliegende interdisziplinäre Zusammenhänge  herstellen. Der sozialen Ko mpetenzgrad ist 

zufriedenstellend.  

-  Note 6 "genügend": Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die gestellten Anforderungen in noch genü gender Art und  Weise und kann 

religiöse Inhalte w eitgehend darlegen. Die Sozialkompetenz ist s chwach ausgeprägt.  

-  Note 5 "u ngen¿gendñ: Der Schüler bzw. die Schülerin erfüllt die g estellten Anforderungen ganz und gar nicht, kann religiöse Inhalte 

weder e rken nen noch ausdr ücken und besitzt eine sehr schwach  ausgeprªgte Sozialkompetenz. Die Note 5 Ăungen¿gendñ wird nur in 

besonde rs negativ gelagerten Ausnahmefällen gegeben.  
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9 AUSTELLENLEITUNG UND ARBEITSSICHERHEIT  

9.1  Allgemeine didaktische Grundsätze und Ziel e  

Der Unterricht im Fach Baustellenleitung und Arbei tssicherheit ermöglicht es den Schülerinnen u nd Schülern, einen vertiefte n Einblick in 

die Gestaltung und Kontrolle der verschied enen Produktionsprozesse zu erhalten und sich an den Gesetzesbestimmungen zu o rientieren. 

Ebenso wird die Anwendung der verschi edenen Technologien mit besonderem Augenmerk auf die Sicherheit in der Le benswelt und am 

Arbeitsplatz sowie auf den Schutz der Um welt und des Territoriums vertieft. Besonderer Wert wird auch darauf geleg t, d ass Schülerinn en 

und Schüler Fakten nach den Grun dsätzen der Verfassung und der internationale n Menschenrechtserklärung ei nschätzen lernen und das 

eigene Verhalten danach ausrich ten.  

 

Quelle: ĂRahmenrichtlinien für die Fachoberschulen in Südtirol, Teil  IIñ, S. 299  

9.2  Beitr ag zum Erwerb übergreifenden Kompet enzen  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten  und Maßnahmen  

Lern -  und Pl anungskompetenz  ¶ Förderung autonomer und eigenverantwortl icher Vorgangsweise durch die Führung einer Mitschrift  

¶ Betonung der Wichti gkei t von Eigenkon trolle und richtiger Selbsteinschät zung  

¶ Anleitung zur sauberen Gestaltung und gu ten Organisation von Arbeits unterlagen ­ regelmäßige 
Kontrolle  

¶ Betonung der Wichtigk eit regelmäßigen Lernens  

¶ Vorbildliche kurz -  und längerfristige Planung ver schi edener Lernabs chnitte und Lernkontrollen mit 
mögl ichst konsequenter Einhaltung von Seiten des/ r Fachlehrer/in  

¶ Betonung der  Wichtigkeit eines Terminkalenders  

Kommunikations -  und Kooperationskompetenz  ¶ Arbeiten auf verschiedenen Sprachebenen: Zulassen vo n Um gangssprache b eim gegenseitigen 
Erklären und Argu mentieren im partnerschaftlichen Üben, ansons ten Gebrauch der korrekten 

Schriftsprache und Fachsprache (adressatengerechte Sprach e)  

¶ Ständiges Bemühen um exakten Ausdruck  

¶ Einüben verständlicher Darstellun g vo n Überlegungen , Lösungswegen und Ergebnissen in 
schriftlicher und mündlicher Form  

- Präsentation  von gelungenen Arbeitsergeb nissen in multimedialer Form  

- Verbale Interpretation von Graphiken  

- Erläutern von technischen Abbildungen und Skizzen  
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¶ Regelmäßiges p artn erschaftliches  Arbeiten und Üben im Unterricht  

¶ Teamarbeit  

¶ Angemessener und sachlicher Umgang m it Fragen und Kritik  

Vernet ztes Denken und Problemlösekompetenz  ¶ Förderung de r Verne tzung von technischen Kenntnissen durch geeignete Aufgaben  

¶ Funktionale Zus amme nhänge aus ver schiedenen Bereichen interpretieren , mögliche  

Auswirkungen und Entwicklungen be sprechen  

¶ Bearbeitung untersc hiedlicher Problemstellungen:  

- Einfache Probleme mit beka nnten Verfahren  

- Probleme, die die Entwicklung eigener Ideen und Strategien  erf ordern  

- -   Ansp ruchsvolle Probleme aus der Realitä t, die verschiedene Lösungsansätze zulassen  

¶ Reflexion von Lösungsideen un d Lösungswegen  

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz  ¶ Einhaltung verbindlicher demokratischer Regeln  

¶ Pflege eines konstruktiven Kl imas  zwischen den Schüler/innen einerseits sowie zwis chen den 
Lehrer/innen und Schüler/innen ander erseits  

¶ Einsatz von Teamarbe it  

Informations -  und Medienkompetenz  ¶ Anleitung zur selb stständigen Beschaffung, Verarbeitung und Bewertung von Informationen aus 
Lehr büchern, aus A rbeitsmappen, Formelsammlungen und Internet  

¶ Sachgerechte und sinnvolle Nutzung v on Computerprogrammen beim E rarbeiten und Vertiefen 
bestimmter Inhalte  

 

 

 

 

 

9.3  Fachspe zi fische Kompetenzen am Ende der 5. Klasse  

Die Schüler/innen können :  

K 1  Baust ellen unter Be rücksichtigung der Sicherheitsbesti mmungen organisieren und leiten  

K 2  
Den Wert , die Grenzen und die Risike n der verschiedenen technischen Lösungen für das soziale  und kulturelle Leben analysieren und 
dabei besonderes   Augenmerk auf die  Sicherheit in der  Lebenswelt und am Arbeitsplatz sow ie auf den Schutz der Person, der Umwelt 
und des Territoriums legen  
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K 3  Die wesentlichen Fachbegriffe bezüglich der Ökonomie und  der Organisation der Produktions¬prozesse und der Dienstleistungen 
verwen den  

K 4  Methoden und Techniken der Projektsteuerung anwenden, technische Berichte und Dokumente v erfassen und Arbeitsprozesse  

dokumentiere n 

 

9.4  Fachcurriculum  für das 2. Biennium und die 5. Klasse  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  
Die Schüler/innen können:  

Kenntnisse  Inh alte  
Angestrebte 

Kompetenzen  

3. Kl 
4. Kl  

die Grundsä tze der 
Arbeitsstellenorganisation auf die Ba ustelle 
anwenden  

Organisieru ng des Baustellenbetriebes, 
Funktion und Anwendung von 
Maschinen  

Baumaschinen und 
Bauverfahrenstechnik  

Arbeitsvorbereitung  

K 1, K  3 

3. Kl 

4. Kl  

be i der Erstellung der Dokumente 

mitw irken, die von den 

Gesetzesbestimmungen zur S icherheit 
vorgesehen sind  

 

Gesetzesbestimmungen zur Sicherheit 

und Vorbeugung von Un fällen und 

Brand auf Baustellen  

Verfahren und Software zur Erstellung 
von Sich erheits -  und 
Koordinierungsplänen  

Rechtsgrundlage n des Gesetzes 

81 /08  

Elektro -  und Erdungsanla gen  

Brandschutz auf Baustell en 

Grundlagen zur Erstellung eines 
Sicherheitsplanes  

K 1 , K 2  

3. Kl 

4. Kl  

die Anwendung der Normen zur Vorbeugung 

und Sicherheit am A rbeitsplatz üb erprüfen  

 

Dokumente der Sanitätskon trolle  

Rolle und Aufgaben des 
Sicherheitskoor dinators in der 
Planungs -  un d Ausführungsphase, 
Koordinierung der Interferenzen  

Arbe itsmedizin und Erste Hilfe im 

Bauwesen  

Baumaschinen und 
Bauverfahrenstechn ik  

Arbeitsvorberei tung  

Sicherheitskoordinierung in 

Planungs -  und Ausführungsfase  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

bei der Verfassung und Verwaltung der 
Dokumentation mitwirken, die vom 
Qualität ssystem vorgesehen ist  

 

Modelle von Qualitätssystemen von 
Betrieben Typolo gien  von 
Qualitäts dokumenten  

 

Qualitätskontrollen in stationären 
und instationären Betrieben  

Abnah meprüfungen von Bauteilen 
un d Bauten  

K 3, K 4  
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K
la

s
s
e

 
Fertigkeiten  

Die Schüler/inn en können:  
Kenntnisse  Inhalte  

Angestrebte 
Kompetenzen  

5. Kl  gegebene Fäll e an alysieren und 
entsprechende Dokumente zur 
Risikob ewertung verfassen  

Verfahren der Risikobewert ung, 
Präventionsmaßnahmen  

 

Verfahren der Risikoanalyse und 
Risikobewertung  

Risikoana lysen für verschiedene 
Arbeitsprozesse und  
Gefahrenvorbeugung  

K 1, K 2  

5.  Kl mit den versch iedenen Beteiligten 
zusammenarbeite n, die im 
Produktionsprozess, in der Leitung und in 
der Buchführung der A rbeiten mitwirken  

zeitliche und ökonomische 
Rahmenbeding ungen sowie rechtliche 

Vorgaben berücksichtigen  

Strategien und Methoden de r Pl anung 
und Prog rammierung der Tätigkeiten 
und der Verfügbarkeiten  

Gesetzesbestimmungen zur Sich erheit  

 

Bauablaufplanung und  
Bauzeitenplanung  

Sicherheits -  und 
Koordinierungspläne  

Sicherheitskosten  

Inhalte Gesetz 81/08  

K 1, K 2, K 3  

5. Kl  die Qualitätss tand ards im 
Produk tionsprozess überprüfen  

 

Kontrollsy steme des 
Produktionsprozesses zur Verifizier ung 
der Qualitätsstandards  

Qualitätsmanagement und 
Qualitätsmanagementsysteme  

Produk tionsprozesse  

Erfolgs -  und Produktionskontrolle  

Die Qualität am Bau   

K 3,  K 4  

5. Kl  Dokume nte für die Baubuchführung und für 
die Bauleitung verfassen  

Software für die Arb eitsplanung  

Dokumente der Ba ubuchführung und 
der Bauleitung  

Baubetriebliche Kosten u nd 
Leistungsschätzungen  

Erstellen von Ausschreibungen  

Angebotsbearbeitung,  Abr echnung 
und Ba ubuchhaltung  

K 3, K 4  
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9.5  Bewe rtungskriterien  

 

Die Beurteilungen dienen den  Unterricht und den Lernproz ess unmittelbar zu steuern, den Lernstand abschließend z u ermitteln 

und die Voraussetzungen zur weiteren Laufbahn zu ermöglichen.  

 

 

Fo rmative Bewert ung:  

 

Die Wiederholung des Lehrstof fes zum Unterrichtsbeginn soll von  einzelnen Schüler n erfolgen. Durc h gezielte Lernkontrollfragen 

können Hinweise auf die er reichten Kompetenzen regelmäßig kontrolliert werden. Dadurch kann eine Dia gnose des  Lernstandes 

der  einzelnen Schüler  festgestellt w erden und eventuelle Lernverbess erungsvorschläge gemacht wer den. Bei den praktischen 

Arbeiten werden während der Bea rbeitung regelmäßig Anregungen und/oder Verbesserungsvorschläge erteilt. D ie formative 

Beur teilung wird j edoch nicht in Noten quantifiziert.  

 

 

Summative Bewertung:  

 

Die summativen Beurteilungen  erfolge n durch:  

 

Schularbeiten:  

 

Sie werden mindestens eine Wo che vorher angekündigt, gemeinsam in der Klasse  

vorbereitet und als Anlas s genommen, Über blick über ein en größeren Stoffabschnitt zu schaf fen. Die gestellten Aufgaben weis en 

verschiedene Schwierigkei tsgrade auf. Neben Aufgaben, die Mindestanforderungen st ellen, kommen auch solche vor, bei denen 

begabte Schülerinnen ihre Denkfäh igkeit unter Bew eis stellen kö nnen. Die Bewertung erfolgt nach ei nem für die Schüler 

transparenten  Punktesystem.  

 

Mündliche P rüfungen:  

 

Sie bieten die Möglichkeit, den individuellen  Lernfortschritt festzustellen und haben neben der Leistungskontrolle auch  den Zweck 

der g emeinsamen Wie derholung. Der korrekte Gebrauch de r Fachsprache und die Fähigkeit z um Argumentieren werden eben so 

bewertet wie das Fachwissen.  
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Bewertung der Mitar beit.  

 

Jegliche Formen der Mitarbeit wie wertvolle Beiträge, kritisches Na chfragen, Verläs slichkeit bei der Erledigung der Hausaufgaben, 

Führung der Mitschrift und konstruk tives Verhalten bei Projekt -  und Gruppenarbeiten fließen am Ende des Semesters in di e 

Zeugnisnote ein.  

Es werden folgende Kriterien für die Vergabe der einzel nen Noten festge legt:  

 

Note 10 : Eigenständige Auseinandersetzung mit den Inhalten des Faches, Vern etzungsfähigkeit, fächerüber greifendes Denken, 

kreativer und selbstständiger Einsatz  von Problemlösestrategien, sicherer Gebrauch der Fachterminologie.  

 

Note 9: Lerninhalte w erden vollstän dig beherrscht und bei gestellten P roblemen selbstständig und sicher  angewendet, schneller 

und  zuverlässiger Einsatz technischer Hilfsmittel, hohe   Re chenfertigkeit, sehr   gute   mündliche Ausdrucksfähigkeit.  

 

Note 8: Lehrs toff wird in hoh em Maße beherr scht; Fähigkeit zu sauberer grafisc her und logisch aufgebauter Darst ellung 

technischer Probleme;  selbstständiger geschickter Einsatz von Hilfsmitteln.  

 

Note 7: Der Lehrstoff wird in den wesentlichen Punkten beherrscht. Grundke nntnisse werden zuverlässig wi edergegeben und 

Standardaufgaben  r ichtig ausgeführt. Technische Hil fsmittel werden sinnvoll und  mit einer gewissen Fertigkeit eingesetzt.  

 

Note 6: Aus allen Bereichen werden zumindest Grundkenntnisse und Standardaufgaben behe rrscht. Lösungsv erfahren sind 

bekannt, gelingen  aber nicht fehle rfrei. Für das Erreichen dieser B ewertung ist es ausreichend,  Formeln, Lehrsätze und 

Verfahren zu lernen. Es wird nic ht  verlangt, dass eigene Lösungsstrategien entwickelt werden oder komplex e Aufgaben 

selbs tständig gelös t werden.  

 

Note 5: Grundkenntnisse sind nur teilweise vorhanden und können nicht selbstständig b eim Lösen von üblichen 

Standardaufgaben umgesetzt  werde n. Formulierung und Wiedergabe des gelernten Stoffes in korrekter Fachspra che 

gelingen nic ht. Ungenügend e Lösungsvorschläge, unreflektierte r Einsatz von Hilfsmitteln.  

 

Note  4: Schwerwiegende Mängel be i Grundkenntnissen, auch einfache Aufgaben können nicht selbstständig bewältigt werden. 

Völlig falsche  Lösungsvorschläge.  

 

Note 3 : Die Grundlagen  fehlen völlig . Der Schüler, die Schülerin zeigt kein Verständnis und keinen Einsa tz für das Fach.  

 

Note 2: u nd weniger werden im Allgemeinen nicht vergeben.  
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Gewi chtung  

 

Bewert ungselement  Gewichtung  

%  

Anwendung  

SCHRIFTLICH  100  schriftliche, grafische,  rechnerische,  praktische Ar beit jeglicher Art (Schularbeit , Test, Bericht, 
Planzeichnung, Projekt, Vermessungsarbeit, Feldübung, Baustellenbeobach tung, Auswe rtung, 

Rechenübung,  Modellbau, Baustofflabo r, é.) 

MÜNDLICH   mündliche P rüfung,  Vortrag,  Referat u .ä.  

Arbeiten /Prüfungen in 
kleinem Ausmaß  

50  Arb eiten und Prüfungen jeglicher Art in kleinerem Umfang  (schrif tlich, mündlich, grafisch, 
praktisch )   

MITARBEI T 100  Die Mitarbeit wi rd im Einzelnen unter ĂBeobachtungñ im digitalen Register festgehalten und am 
Ende des Sem esters zu einer Gesamtnote zusammen gefasst  
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10  GEOLOGIE UND ANGEWANDTE GEOLOGIE  ï Schwerpunkt Geot echnik -  Tiefbau  

10.1  Allgemeine didaktische Gr undsätze und Ziele  

 

Der Unterricht im Fach Geologie und angewandte Geologie e rmöglic ht den Schülern die geologisch -geografischen, öko logischen und 

territorialen Aspekte der nat ürlichen und anthropogen gestalteten U mwelt zu betrachten. Die Wec hselwirkung mi t den demografischen, 

ökonomischen, sozialen und kulture llen Strukturen zu er kennen,  sowie deren Veränderungen im Laufe der Zeit zu b egreifen stell en ein 

wesentliches Lernziel dar. Schwerpunkt vom geologisch -geotec hnischen Unterricht ist das Verwenden von angemessenen Modellen um 

Phänomene zu untersuchen und ex perimentelle Daten zu  interp retieren. Sie verwenden Verfahren und Techniken z ur Identifizie rung von 

innovativen und verb essernden Lösungen in Bezug auf die ei genen Kompetenzbereiche und erfahren zudem  die Wichtigkeit von 

ergebnisorientiertem Arbeiten und d ie Notwendigkeit von Verantw ortungsübernahme. Die Schüler werden beim Erwerb und beim Aufba u 

der persönlichen Kompetenze n begleitet und unterstützt. Das Lerne n wird mit vielfältigen Meth oden und dem L aborbetrieb gefördert. 

Technische und mediale Hilfsmitte l werden zur selbstst ändigen  Informationsbeschaffung verwendet. Aktuelle Them en und Interes sen der 

Schüler sowie berufsr elevante Themen werden nach Möglichkei t im Unterricht eingebaut.  

 

10.2  Beitrag zum E rwerb übergreifenden Kompetenzen   

Übergreifende Kompeten z Fertigkeiten und Ma ßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  Durch die Arbeit i m Labor bzw. d ie Arbeit in Lernteams bei Pa rtner -  und Gruppenarbeiten lernen die 
Schüler/innen den eigenen Le rnprozess zu p lanen und zu reflektieren.   

Durch verschiedene Unterric htsformen und -materi alien w erden den Schüler  verschiedene Zugänge 

beim Lerne n aufgezeigt.  

Die Wichtigkeit einer regelm äßigen und konstanten Lerntätigkeit wi rd betont und durch regelmäß ige 

Aufträge a ls Hausaufgabe gefördert.  

Kommunikations -  und Kooperat ionskompetenz  

  

Die technis che  Fachsprache sowie der korrekte mündliche und schriftliche A usdruck werden geübt. 

Schüler /innen präsentieren regelmäßig Arbeits -  und Lernergebnisse auch in  multimedialer  Form und 

nutzen unterschiedliche Darstellungsformen. Be i Partner -  bzw. Grupp enarbei ten wird die 

Umgangssprache beim gegenseitigen Er klären (gruppe nintern)  
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 zugelassen, anson sten wird die korrekte Schriftsprache gebraucht.  

Die Konflikt - , d ie Kritik -  und  die Teamfähigkeit der Schüler wird durch unterschiedlic he Formen von 

Partner -  und G ruppenarbeiten geschult. Sie sollen sich bewusst werden, wie wi chtig es ist, sich an 

gewisse  Verhaltensregeln zu halten. Sie solle n sich eine Handlungsweise a neignen, die v on Fairness, 

Toleranz, Höflichkeit und Hilfsbereitschaft  geprägt ist. Sie sol len Eig enverantwortung übernehmen.  

Vernetztes Denken u nd Problemlöse kompetenz  
Bei offenen Aufgab enstellungen im Unterricht und in der Laborarbeit lernen die Schül er 
Zusammenhän ge herzustellen, Lösungsansätze zu verfolgen und gegeben enfalls zu korrigiere n.   

Durch regelmäßig durchgeführte Gespräche werden Kri tikfähigkeit u nd vernetztes Denken geübt. 

Auswirkungen und Entwicklungen verschie dener Tatsachen werden analy siert.  

Bei ausgewählten Unterrichtseinheiten erstellen Schüler  Hypoth esen, überprüfen sie an Hand  der 

gesammelten und ausgewerteten Daten und  vern etzen somit lö sungsorientiert ihr Vorwissen .  

Soziale Kompetenz und Bürgerkompet enz  
Während der Arbeitsphas e in der Klass e werden wechselnde Sozialformen eingesetzt, die die 
Schülertätigkeit fördern .   

Es wird Wert auf die Einhaltung der ausgemachten Ver haltensregeln sowie auf ein konstruktives 

Arbeitsklima gelegt. Transparente Bewer tungskriterien und Gespräche  mit den Schül ern vermeiden 

Missverständnisse und Kränkungen. Ehrlichk eit bei Leistungskont rollen wird erwartet und 

Unehrlichkeit konsequent behand elt.  

Die Schü ler lernen durch den Unterric ht in Geotechnik Verantwortungsbewusst sein zu übernehmen.  

Inform ations -  und Me dienkompetenz  Die Schüler werden zur selbständigen Besc haffung, Verarbeitung  und Be wertung von Informationen 

aus Büchern, Karten und  dem Internet angeleitet. Sie üben, aus ver schiedenen Informationsquellen 

(Texte,  Tabellen, Grafiken, geograp hischen und th ematischen Karten usw.) nützliche Daten zu 

erschließen u nd diese angemessen a ufzuarb eiten.  

Kulturelle (und interkulturelle) Kompete nz  Der Unterr icht fördert unter anderem di e bewusste Wahrnehmung der eigenen nat ürlichen Lebenswelt 

und der damit verknüpf ten Kultur. Schüler werden dazu angeleitet, Entwicklunge n kritisch zu 

hinterf ragen u nd Wechselwirkungen zu analysieren.  
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10.3   Fachspezifische  Kompetenzen am Ende der 5. K lasse  

Die Schüler/innen können:  

 K 1  
Phänomene und Vorgänge der Natur beobacht en und erforschen, sich mit naturwissenschaftlichen, tec hnik -  und umweltrelev anten 

Fragestellungen auseinandersetzen, diese mit vielf ältigen sowie fachspezifischen Methoden unt ersuchen, gezielt Daten und 

Informatio nen sammeln, ordnen, verglei chen und inter pretieren.  

K 2  
Angaben und Merkmale aus Informationsq uellen themen -  bzw. s achbezo gen herauslesen und in einer angemessenen Fachspr ache 

wiedergeb en, mit Darstellungsformen un d gegebenenfalls mit Formeln und Symbo len beschreiben.  

K 3  
Gesetzmäßigkeiten,  Zusammenhänge und Wechselwirkungen erkennen, beschreibe n und naturwissenscha ftliche n Konzepten und 

Modellen zuordnen.  

K 4  Zu aktu ellen gesellsc haftlichen Fragen mithilfe de r erworbenen Fertigkeiten und Kenntnis se kritisch Stellung nehmen.   

K 5  
Zusamm enhänge zwischen den Möglichkeiten der Technologie und d em sozialen und kultu rellen Umfeld erkennen und die Grenzen 

der technologisch en Umsetzung b ewusst wahrnehmen.  

  

 

10.4  Fachc urriculum für das 2. Biennium und die 5. Klasse  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeite n  

Die Schüler/ innen kºnnené 
Kenntnisse  

Inhalte  

 
Kompetenzen  

Allgemein e Mineralogie und Gru ndzüge der Kristallographie  

3. Kl  Kristallstrukturen un d 
Kristallform en unterscheiden 
und beschrei ben  

Mineralien anhand makro -  und 
mikro skopischer Analyse 
identifiz ieren und die häufigsten 
Mineralien in den verschiedenen 
Gesteinstypen  bestimmen  

Kristallst rukture n und 
Formensymmetrie  

chemisch -  strukturelle 

Klas sifizierung de r Mineralien, 
Eigenschaften a uf makro -  und 
mikroskopischer Ebene  

- Häufigkeit der Elemente in der  Erde  

- Bildung  von Kristallen , Atom struktur und Kristallographie  

- Mine ralstabilität und exp eriment elle Mineralogie  

- Minerale, Kristalle, Kristallini tät  und Krista llmorphologie  

- Atome und Ionen  sowie  Bindungsarten in Mineralen  

- Koor dination von Atomen und Ione n in Mineralen  

- Modelle zur Darstellung von Mineralstrukturen  

- Der Krist allisationsprozess un d Krist allzwillinge  

K 1, K 2 , K 3,  

K 5  
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- Mineralklassen  und ge steinsbildende Minerale  

- Miner alstabilität  

- Mineralbestimmun g und Mineralklassifikation  

- Magmatisch e, sedimentäre und m etamorph e Mineralien  

- Hydrothermale Minerale  und Edelsteine  

- Kristallsysteme  und  Kristallsymmetrien  

Magmatische Prozesse und Magmatite  

3. Kl  Den Aufba u der Erde und die 

wichtigste n Diskontinuitäten 
erklären;  

Platteng renzen und deren 
physikalisc he Eigenschaft en 

erklären;  

Magmatischen Gesteine 
unterscheiden und der en 
Bildungsprozesse a ufzeige n;  

Magmatische Prozesse erklären;  

Magmatische Tex turen 

untersch eiden;  

wichtige 
Klassifizieru ngskriterien 
anwenden  

Schalenaufbau de r Erde; 

Plattentektonik und 
Geodynamik  

Def initionen;  

Chemische und mineralogische 

Zusammensetzung von 
magmatischen Gest einen;  

   

- Schalenbau und c hemische Zonierung der Erde  

- Plattentektonik,  Plattengrenzen, Orogenese , 
Vulkanismus , Erdbeben   

- Magmenbildung, M agmenarten (primäre , anatekt ische)  

- Magmati sche Kristallisation und Differentiation  

- Pluton it e, Subv ulkanische Intrusivkö rper  

- Texturen der Plutonite  

- Chemische und mineralogisch e Klassifizier ungen von 
Plutoniten  

K 1, K 2 , K 3,  

K 5  

Vulkanismus und Vulkanite  

3. Kl  Vulkanite bestimmen u nd 
unterscheid en;  

wichtige 

Klassifizierungskriterien 
anwenden;  

vulkani sche Phänomene 
erklär en  

Bil dungsprozesse;  

Gefüge von Vulkaniten;  

Klassifizie rungen der 

Vul kanite;  

Risikomanagement in 
Gebieten mit vulkanischer 
Aktivität  

Vulkanismus, Chemismus der 
Vul kanite und 
Erscheinungsformen  

- Vulkane  und  Magmenkammer  

- Vulkanische Ers cheinungsformen und C hemismu s der 

Förderprodukte  

- Eruptionsprozess und Eruptio nsarten  

- Vulkan ische Gesteine und Ablagerung en 

- Pyroklastite, Tuffe, Glutlawinen, P hreatomagmatismus  

- Laven und effusive Aktiv ität , Exhalationen  

- Chemische und mineralogische Klassifi zierungen der 

Vulkani te sowi e Texturen  

- Risikomanagement  

K 1, K 2, K 3,  

K 4,  K 5  
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Sediment äre Prozesse und Sedimentgest eine  

3. Kl  Verwitterungsprozesse und 
Verwitterungsprodukte 
unters cheiden und er klären;  

Ablagerungsprozesse von 
Sedimenten rekonstruiere n;  

Sedimentstrukturen  erkenn en 

Bildungsprozesse und 
Sedimentationsräume 
besti mmen; Typen vo n 
Sedimentgesteine n und 
Locker sedimente bestimmen  

- Physikalische - , chemische  und  Feldspat -Verwit terung  

- Transpo rt, Sedimentation, Diagenese  

- Sedimentäre Strukturen und T exturen  

- Terrigene Sed imente und Sedimentgesteine  

- Karbonat -Bildung und Ablage rung  

- Evaporite  

K 1, K 2, K 3,  

K 5  

Dynamik s edimentärer Prozesse  

3. Kl  Anhand von  Sedimenten und 
Sedimentges teinen die 
Ent wicklung und die 
Ablagerungsbedingungen 

rekonstruieren;  

Faziesbereiche bestim men und  
unterscheiden  

Sedimentäre Faziesbereiche  

Proze sse der Sedimen tation  

- Ablagerungsprozesse un d Sedimentbildung  

- Stratigrafie und str atigrafische Abfolge  

- Transp ortmechanismen  

- Flysch, Turbidite  

- Eustasische Meeresspiegelschwankungen  

- Transgression, Regres sion  

- Faziesbegriff und sedimentäre Environments  

- Kontine ntale , m arine  und  Küsten -Ablagerunge n 

K 1, K  2, K 3,  

K 5  

Technische Gesteinskund e 

3. Kl  Ergebnisse von Lab or -  und 
Feldun tersuchungen auswerten;  

Grundlagen der Boden -  und 
Festges teinsmechanik  

Grundle gende 
bodenmechanische 
Eigenschaften  

- Summenkurven, Kor ngrößenanalyse  

- Lockergesteinsansprache in d er Bautechnik  

- Grundlagen der Bodenmech anik :  

Lagerungsdichte, Span nung und Verfo rmung, 
Scherfestigkeit, Laboruntersuchungen wie 
Zustandsg renzen, Felduntersuch ungen, 
Hydrogeologische Eigenschaften, Geophysikalische  
Eigenschaften,  Verwendung  

- Grundlagen der Fe lsmechanik :  

Klassifizierungen, Festigk eit, Trennflächengefüge, 
hy draulische Eig enschaften, Bohrbarkeit, 
geophysikalische Eigenschaften, Verwendung von 

Festge steinen  

 

K 1, K 2, K 3,  

K 5  
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Metamorphose und Metamorph ite  

3. Kl  Stru ktur, Gefüge und 
Bildungsproz esse von 
Metamorphiten beschreiben und  
bestimmen;  

Metamorphe Gest einsstrukturen  

bestimmen;  

Metamorphe 
Bildungsbedingungen anhand 

der kri tischen 
Mineralparage nesen 
eingrenzen;  

Gefügedarstellung und 

Erhebung  

 

Merkm ale, 
Klassifizi erungskriterien und 
Prozesse der Metamorphose  

Erhebungstechniken v on 
metamorp hen Gesteinen  

- Petrologie der M etamorphite  

- Schieferung, Foliation, Lineation,  

- Kataklasit e, Mylonite, Scherzon en 

- Regional - , Kontakt -  und Hydrothermale Metamorphose;   

- Metamorphe Faz ies und Metamorphosegrad  

- Inde xmineralien  

- Duktile -  und Spröde Geste insdeformation  

 

K 1, K 2, K 3,  

K 5  

Stru kturgeologische Grundlagen  

3. Kl  Tektonische Strukturen 
unterscheiden,  

Störung szonen beschreiben  

Technische Wichtigkeit von 
tektonis chen Strukturen 
erkennen  

Darstellung von Stru kturen 

anhand von Schnitten und in 
Kar ten  

- Gefügeerhebung und str ukturgeologisc he 
Geländeerhebung  

- Klüftung, Faltung, Störungen  

- Strukturge ologische Grundlagen;  Sprödt ektonik;  

- Falten - , Überschiebungsstrukturen  

-  

K 1 , K 2, K 3,  

K 4  

Erdbeben  

3. Kl  Ausbreitung der Erdbebenwellen 

erklären  

Energie un d Intensität von 
Erdbeben vereinfacht 
bestimmen  

 

Verschiedenen Wellenarten, 

deren Ausbreitung und  
Auswirkungen  

 

- Rheolo gie von  Gesteinen  

- Hypozentrum, Epizentrum  

- Erdbebenwell en  

- Messen von E rdbeben, Seismogramm  

- Erdbeben gefährdete Gebiete  

- Energie und Intensi tät von Erdbeben  

- Vorhersag e und Kontroll e von Erdbeben  

- Erdbebengefährdung in Italien  

 

K 1, K 2, K 3,  

K 4, K 5  
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Gravitat ive Mas senbewegungen  

4.Kl  Risikobewertung von 
gravita tiven 
Massenbewe gungen;  

Grundlagen der 
Stands icherheitsuntersuchung 

und Hangsicheru ng  

Versagensmechanismen;  

Sicherungstechn iken  

Risikobewertung;  

- Versagensmechanismen im Fest - , und L ockergestein;  

- Hangsic herunge n 

- Risikobestimmung und Risikomanagement  

K 1, K 2, K 3,  

K 4, K 5  

Regionale Geologie Südtirol s 

4.Kl  Gesteins -  und Bodenaufbau 
vom Territorium kennen und 
ein fache Interpre tationen ihrer 
Schichtenfolge liefern  

Grundzüge der regio nalen 
Geologie  

- Insubr ische L inie  

- Geologischer Aufbau der Südalpen und die w ichtigsten 
Geste insformationen  

- Deckenbau der  Ostalpen und die wichtigsten 
tektonom etamorphen Einheiten in Sü dtirol  

- Quartär e Einheiten   

K 1, K 2, K 3,  

K 4, K 5  

Geologische Karten u nd Profile  

4.Kl  Geologische  Karten 
interpretieren und realisieren  

Geologis che Profile kons truieren  

Realisierungstechnik en einer 
geologischen Karte und von 

en tsprechenden Profilen  

- Graf ische Auswertu ng von Bohrergebnissen  

- Konstruieren von geologischen Karte n und Profile   

K 1, K  2, K 3 , 

K 4, K 5  

Hydrogeologie 1  

4. Kl  

 

Hydrogeolog ische 
Einzugsgeb iete definieren;  

Hydrologisch e Bilanz erstellen;  

Durchlässigkeitsko effizienten 
berechnen;  

Physikalische Eig enschaften 
des Wassers;  

Hydrogeologische 
Eigenschaften von  
Grundwasserleitern;  

Grundwa sserhaushalt;  

 

 

- Einführung und Begriffsdefiniti onen  

- Wasserhaush alt  

- Physikalische Eigenschaft en des Wassers  

- Niederschlag: Bildung, Messung, Verteilung  

- Verdun stung: Messver fahren, Berechnungsverfahren,  

- Interzeption  

- Abfluss: Abflu ssprozess, Abflussgan glinien , 

- Schnee und Eis: Physikalische Eigenschaften, 
Schneehydrogeolo gische Aufnahmetechniken, Gle tscher, 
Abfluss aus Schneeschmelze,  

-  Seen: hydrogeologische Eig enschaften, Wä rmehaushalt, 
Stoffaustausch, Lebensraum  

- Bodenwasser: Wasse rgehalt, Potentialkon zept, 

K 1, K 2, K 3,  

K 4, K 5  
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Wasserbewegungen, Infiltrationsvorgänge, 
Bodenwa sserhaushalt  

- Gru ndwasser: Begriffe, Grundwass erhaushalt, 
Aquifertypen, Geologische und Hydrogeologische 
Grund lagen  

- Grundwas serströmung  

 

Hydrogeologie 2  

4. Kl Quellfassungen und  
Versic kerungsanlagen planen;  

Ergiebigkeit von Quelle n 

bestimmen;  

Gru ndlagen der 
Grundwassermodell ierung  

Chemisch - , physikalische 
Eigensc haften des 
Grundwassers i nterpretieren;  

  

- Hydraulische Tests: elektrische Leitfähigkeit, ph -Wert, 
Markierungsversuche  

- Grundwas sermodellierung  

- Anwendungsbeispiele: Abflussga nglinien, regiona le 
Grundwasserneubildung,  

- Gru ndwassermodellierungen  (Bilanz -Berechn ungen)  

- Bau und Betrieb vo n Bohrbrunnen  

- Bau und Betrieb von Versickerungsanlagen  

 

K 1, K 2, K 3,  

K 4, K 5  

Geotechnik 1  

4. Kl  Einführung in die Geotechnik:  

 

Kornsiebkurven erstellen und 
aus werten;  

Grundlegende physikal ische 
Bodeneigenschaften bestimmen 
und  berechnen;  

Erkundungsmet hoden 
beschrei ben und Ergebnisse 

auswerten 
(Plattendruckversuch, 
Durchläs sigkeitsversuche, 
Seismik, G eoelektrik)  

 

 

 

 

Geotechnische 
Klassifizierung en;  

Physikalische  Eigenschaften 
und Verhalten von 
Lockergesteinen;  

Geologisch - , geot echnische 
Charakterisieru ng vom 

Baugrun d 

 

 

- Klassifikationen von Boden und Fels  

- Dichte, Wassergehal t, Poren, Sättigung  

- Spannung s-  Dehnungsbeziehungen und Festigkeit  

- Baugrund erkundung, Baugru ndbeschreibung , 
Modellbildung  

- Direkte - , indirekte Baugrundaufschlüs se 

- Geophysikalische  Unter suchungsv erfah ren  

K 1, K 2, K 3,  

K 5  
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Geotechnik 1  

5. Kl  Wiederholung u nd Vertiefung:  

 

Korns iebkurv en erstellen und 
auswerten;  

Grundlegende physi kalische 

Bodeneig enschaften bestimmen 
und bere chnen;  

Erkundungsmethoden 

beschreiben und Ergebnisse 
auswerten  

 

 

Geotechnisch e 
Klassifizierungen;  

Physikalische Eigenschaften 

und Verhal ten von 
Lockergestein en;  

Geologisch - , geotechnische 

Charakterisierung vom 
Baugrund  

 

 

- Klassi fikationen  

- Untergrundeigensc haften  

- Spannungen und Festigkeit  

- Baugr und  und  Modellbildung  

- Bau grundaufschlüs se 

- Geophysikalische  Untersuchungsv erfahren  

 

 

K 1, K 2, K 3,   

K 5  

Geotechnik 2  

5. Kl  Einfache geotechnische 
Berechnungen;  

  

Berechnu ngsgrundlagen  der  
Tragfähigkeit und Setzunge n 

Geotechnische 
Klassifizierungen;  

Physi kalische Eigenschaften 
un d Verhalten vo n 
Lockergesteinen;  

Geologisch - , geotechnische 

Charakterisie rung vom 
Baugrund;  

Bauen im Grundwasser  

 

- Boden als Baustoff: Sicherungen, Frostempfindlichk eit, 
Verdichtung und Verdicht barkeit  

- Wasser im Baugrund , Bauen im G W 

- Baugrundverformung: Ver formungsverhal ten, 
Lastplattenversuch, Spannungsausbreitung, Setzungen  

- Scherfestigkeit  

K 1, K 2, K 3,  

K 5  

Geotechnik 3  

5. Kl  Geotechnische Nachwe ise 
gemäß den nat ionalgeltenden 
Normen;  

 

Gründ ungen;  

Baugrundverbesserungstechni
ken;  

Erddruck;  

 

- Grundlagen ge otechnischer E ntwürfe und Ausführungen  

- Flachgründungen und Nachweise  

- Tief gründungen, Pfähle, A nker  

- I nteraktion Bauwerk -Baugrund  

- Baugrundverbesseru ng  

- Böschungen und  Geländesprünge  

- Erddruck  

- Stüt zbauwerke , Schutzbauten  

 

K 1, K 2, K 3 , 

K 5  
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Allgemeine Baustel len  

5. Kl  Ide ntifizieren, Aufsuchung und 
Machbarkeit prüfen;  

Baustellen planen und leiten;  

Geologisc he Gebiete 
erkennen, beschreiben und 

verschied enen 
Nutzungszwec ken zuordnen  

Machbarkeiten üb erprüfen  

Grundlagen allgemeiner 
Bauste llen  

- Analyse Kartengrundl agen  

- Ausarbei tung Zweckdienliche Kriterien  

- Festlegung von Untersuchunge n und Analysen  

- Baust ellen u nter geologisch/geotechnischem 
Gesichtspunkt  

- Baustellenleitung  

 

 

K 1, K 2, K 3,  

K 5  

Umweltg eologie: Bergbau  

5. Kl  Planung von Ta gebau und 
Bergwerk:  

Aufsu chung von nutz baren 
Gebieten und Machbarkeiten 
prüfen;  

Klassifizierungen und 
Zuordnung zu den 

entspre chenden Kategorien;  

Planung von Abbautätigkeit en 
ausarbeiten;  

Abbaumethoden und -Techniken 
festlegen;  

Sicherungsmaßnahmen 
einsetze n;  

Die wirtschaftliche un d soziale 
Effi zienz ermitteln;  

Die Wiederherstellung und 
Bonifizierung vo n Gebieten 

planen, um  die Na chhaltigkeit 
zu garantieren.  

 

 

 

Nutzbare geolo gische Gebiete;  

Gängige Abbaumethoden und 
Abba utechniken;  

Grundlegende 
Sicherungsmaß nahmen in 
Bezug auf unter schiedliche 
Untergründe;  

Bodenkonsolidierung und ï
Abdichtung  

Identifizier en, planen und 
Bauste llen le iten:  
Bergbau, Tagebau, Deponien  

Wiederherstel lung und 
Bonifizi erung von Gebieten 

aufgrund v on 
Umweltbelastungen 
(Sanierungen)  

Landschaftsschutz und 

Grunds ätze Ingenieur wesen  

  

- Was ist Bergbau  

- Kat. I und Kat. II (Bergbau - , Stein bruch -Regime)  

- Klassif ikation en  (Abbau -Material)   

- Abbautechniken  

- Kriterien (Nachfrage und No twendigkeit)  

- Qualität Vorkomm en und Umwelt  

- Eigenschaften Abbaueinhe iten:  

Tagebau (Festgestei n, Lockersedim ente)  

Bergwerk (Festgestein)  

- Abbaumethoden  

- Renaturierung; L andschaftsneubildung  

- UVP 

 

 

 

K 1, K 2, K 3,  

K 5  
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Umweltgeologie: Tunnelbau  

5. Kl  Laut Geol ogie Tunnelprojekte 
planen  

 

Identifizierung, Planung und 
Baustelle nleitung  

 

Umwelteinflüss e,  

Umweltbelas tungen erkennen 
und Möglichkeiten zum 
Reduzieren/Minimieren  

 

Berücksichtigung de s 

Lands chaftsschutzes und 
Grundsätze Ingenieurwesen 
einfließen lassen  

- Geotechnische Untersuchungen  

- Projektphasen:  

Voruntersuchungen, Hau ptuntersuchungen, Projekt  
begleitende U ntersuchungen  

- Aussagen der geotechnischen Untersuchungen  

- Um fang der Untersuchung en 

 

K 1 , K 2, K 3,  

K 5  

Umweltgeologie: Deponie  

5. K l Normen (nationa le und 

europäische) Deponieba u:  

Umweltverschmutzungen und 
Müllentso rgung;  

Klassifizierung un d Techniken 
der Abfallentsorgung  

Sanierungen planen  

Landschaftsschutz mit  
einbeziehen, sowie G rundsät ze 
vom Ingenieurwesen  

Aufsuchung, Planung und 

Baustellenleitung ;  

Bodenkonsolidierung und ï
Abdichtung beschreiben 

(einschließl. geo l. Barriere);  

Methoden zu r 
Wiederherste llung und 

Bonifizierung von Gebieten 
aufgrund von 
Umweltbel astungen 
(Sanierungen );  

Land schaftsschutz und 
Grundsätze Ingenieurwesen;  

- Planunterlagen im Deponiebau  

- Deponieklassen  

- Regelsysteme und Komponenten Basisabdicht ungen  

- Zwischenabdichtunge n 

- Aufbau einer  Deponie  

- Querschnitt Deponie  

- Deponiegas -Drainagesystem  

- Depo niesickerwasser -Samme lsystem  

- Beispiel Deponie Sigmundskron  

K 1, K 2, K 3,  

K 5  

Umweltgeolog ie: Staumauern, Staudämme  

5.  Kl Laut Geologie Staudämme, 
Stauseen planen  

Grundlagen Aufsuch ung;  

Geologis che Untersuchungen;  

Einteilung der Staudämme;  

Material -Char akteristiken; 
Berechn ungen z ur Sicherheit;  

Abdichtungstechniken  

- Standortsu che (topographisc he und geologische 
Verhältnis se)  

- Analysen und Überprüfungen vor Ort   

- Eigenschaften und Verwe ndung des Mate rials  

- Abdichtungen  

- Standsicherheit  

K 1, K 2, K 3,  

K 5  
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10.5  Bewe rtungskriterien  

 

¶ Wis sen (In halte) : Fachwissen, Wissenserweiterung, Wissen sverknüpfung  

¶ Komp etenzen (Fähigkeiten ): fachli che, sprachlich -  kommunikative und so ziale Fähigkeiten in Prüf ungs -  und Arbe itssituationen in 

der Klasse, fächerübergreifendes Denken  

¶ Fertigkeiten (Können):  selbst ständiges, methodisches, praktisches und arbei tstechnisches Kön nen.  

 

Spezifische Bewertungsk riterien:  

- Sprachliche und fachsprachli che, schulstufengemäße Au sdrucksfähigke it  

- Eventuell Umgang mit den Arbeitsgeräten  

- Beobachtung und Darstellungsfähigkeit   

- Event uell selbstständiges Durchführen von Versuchen  und Verfassen vo n Protokollen bzw. Berichten  

- Bilder, Tabellen, Diagramme und Graphi ken auswerten  

- Kommunikati ons -  und Teamf ähigkeit  

 

Bewertung:  

Durchschnittsnote der mündlichen Prüfu ngen und schriftliche n Tests   2/3  

Durchschnittsnote Praxis: Berichte, Prot okolle und Refera te    1/3  

 

Die Endnote resulti ert aus dem Richtwert der durchschnitt lichen Bewertung, welcher  mittels event ueller Mitarbeitsnote und der Noten aus 

eventuellen Gruppen arbeiten bzw. Arbeits aufträg en auf -  bzw. abgerundet wird.  

 

 

Gewichtung  

 

 

Bewert ungselement  Gewichtung  

%  

Anwendung  

SCHRIFTLICH  100  schriftliche, grafische, rechnerische, praktische Ar beit jeglicher  Art (Schularbeit , Test, Bericht, 
Planzeichnung, Projekt, Vermessungsarbeit, Feldübung, Baustellenbeobach tung, Auswe rtung, 
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Rechenübun g,  Modellbau, Baustofflabo r, é.) 

MÜNDLICH   mündliche P rüfung,  Vortrag,  Referat u.ä.  

Arbeiten/Prüfungen in 
kleinem Ausmaß  

50  Arb eiten und Prüfungen jeglicher Art in kleinerem Umfang  (schrif tlich, mündlich, grafisch, 
praktisch )   

MITARBEI T 100  Die Mitarbe it wi rd im Einzelnen unter ĂBeobachtungñ im digitalen Register festgehalten und am 
Ende des Semesters zu eine r Gesamtnote z usammen gefasst  
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11  VERMESSUNG UND KONSTRUKTIONEN  ï Schwerpunkt Geotechnik  -  Tiefbau   

11.1  Allg emeine didaktische Grundsätze und Ziele  

Der Unterricht im Fach Vermessung und Konstruktionen ermöglicht es den Schülerinnen un d Sc hülern die formal e Spra che und die 

Methoden der Mathematik, insbesondere der Statistik und der Wahrscheinlichkeitsre chnung in konkreten Situationen und Kontexten 

anzuwend en. Die Schülerinnen und Schüler lernen die geografischen, ökologischen und raumpl aner ischen Aspekte de r natü rlichen und 

vo m Menschen geprägten Umwelt zu betrachten sowie di e Zusammenhänge mit den demog rafischen,  ökonomischen, sozialen und 

kulturellen Stru kturen und den im Laufe der Zeit erfolgten Veränderungen zu analysieren. Sie erhal ten außerdem die Mögl ichkei t, 

Verfahren u nd Techniken anzuwenden, um innovative und verbess ernde Lösungen zu finden. Dab ei achten sie auf die Sicherheit am 

Wohn -  und Arbeitsp latz, sowie auf den Schutz des Menschen, der Umwelt und des Lebensraums. Besondere r We rt wird darauf ge legt, 

dass Schülerin nen und Schüler die Bedeutung des ergebnisorientie rten und zielorientierten Arb eitens und  die Notwendigkeit 

Verantwortung zu übernehm en, erkennen und die Einhaltung der Berufsethik reflektieren. Auf die korrekte Ver wend ung der spezifisc hen 

Fachbegriffe wir d geachtet.  

  

Quelle: ĂRahmenrichtlinien f¿r die Fachoberschulen in Südtirol, T eil IIñ, S. 320  

11.2  Beitrag zum Erwerb ü bergreifende n  Komp etenzen  

Übergreifende Kompetenzen  Fertigkeiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungsko mpet enz  ¶ Einübung von Lernte chniken  

¶ Förder ung autonomer und eigenverantwortlicher Vorgangswe ise durch die Führung einer 

Fachmappe  

¶ Betonung der Wichtigkeit von Eigenkontrolle u nd richtiger Selbsteinschätzung  

¶ Anleitung zur sauberen Gestaltung und guten Organi sati on von Arbeitsunt erlage n, regelmäßige  
Kontrolle  

¶ Betonung der Wichtigkeit regelmäßigen L ernens und kontinuierlicher M itarbeit  

¶ Vorbildliche kurz -  und längerfristige Planung  verschiedener Lernabschnitte und Lernkontrollen mit 

möglichst konsequenter Einhal tung  von Seiten des/r  Fachl ehrer/in  

¶ Beton ung der Wichtigkeit eines Terminkalenders  und des Einhaltens von Terminen  

Komm unikations -  und Kooperationskompetenz  ¶ Arbeiten auf ver schiedenen Sprachebenen: Zulassen von Umgangssprache beim gegenseitigen 
Erklären u nd A rgumentieren im p artner schaftlichen Ü ben, ansonsten Gebrauch der korrekten 
Schriftsprac he und Fachsprache (adressate ngerechte Sprache)  

¶ Ständiges Bemühen um exakten Ausdru ck 
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¶ Einüben verständlicher Darstellung von Überlegungen, Lösungswegen und Ergebniss en i n 
schriftlicher u nd mün dlicher Form  

- Präsentation von Arbeitsergebnissen in multimediale r Form  

- Verbale Interpretation  von Graph iken  

- Erklärung geometrischer Abbildungen und  Skizzen  

- Erläutern mehrschrittiger Argumentationen  

¶ Partnerschaftliches Arbeiten u nd Ü ben im Unterricht  

¶ Angem essener und sa chlicher Umgang mit Fragen und Kritik  

Vernetztes Denken und Problemlösekompete nz ¶ Förderu ng der Vernetzung von technischen Kenntnisse n durch geeignete Aufgaben  

¶ An Arbeitsaufträge planvoll und lösungsorientiert hera ngeh en 

¶ Vermessen  als Form d er Erfassung u nserer Erfahrungswelt  

¶ Funktionale Zusammenhänge au s verschiedenen Bereichen int erpretiere n, mögliche  

Auswirkungen und Entwicklungen besprechen  

¶ Bearbeitung unterschiedlicher mathematischer und geometrischer Probleme :  

- Einfache Probleme m it bek annten Verfahr en 

- Probleme, die die Entwicklung eigener Ideen und  Strategien erfordern  

- Anspruc hsvolle Pr obleme aus der Realität auch d urch Modellier ungsaufgaben, die  

verschiedene Lösungsansätze zulassen  

¶ Reflexion von Lösungsideen und Lösungswegen   

Soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz  ¶ Einhaltung von  Regeln  

¶ Rechte und P flichten als Mitglied einer d emokratisc hen Gesellschaft verantwortungsbewusst 
wahrn ehmen (Klassenordner, Klassensprecher... )  

¶ Pflege eines konstruktiven Klimas zwisch en d en Schüler/innen einers eits sowie zwi schen den 
Lehrer/innen und Schüler/innen andererse its  

¶ Aufbau eines positiven Se lbstwertge fühls, Vermeidung von Kränkungen  

¶ Einsatz wec hselnder Sozialformen  

Informations -  und Medienkompetenz  

 

¶ Selbstständige Nutzung d er S chulbibliothek  

¶ Anleitun g zur selbstst ändigen Beschaffung, Verarbeitung und Bewertung vo n Informationen aus 
dem Lehrb uch, aus A rbeitsmappen, Formelsammlungen und Internet  

¶ Sachgerechte und sinnvolle Nutzung von Computerprogrammen beim Erarbeiten und Vert iefe n 
bestimmter Inha lte  

¶ Korrekte Angaben  zu den benutzten Quellen angeben  
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11.3  Fachspezi fische  Kompetenzen am Ende der 5. K lasse  

Die Schüler/innen können :  

K 1  Baustoffe in Bezug  auf deren Eigenschaften und Anwendungsmöglichkeiten richtig auswählen  

K 2  
Gebiet e, n icht verbaute Flä chen u nd Bauwerke au fnehmen, dabei die geeigneten Methoden und Mittel auswählen und die erhaltenen 
Daten ausw erten  

K 3  
technische Methoden der Planung, Kostenschätzung und Durchführung von Bauteilen und Bauwerken geringen Ausmaßes in nich t 
erdbebengefährd eten G ebieten anwend en und dabei auch auf die Energieeinsparung im Bau wesen Bezug nehmen  

K 4  Ressourcen des Lebensraumes und der Umwelt schützen, wahren  und bewerten  

K 5  Methoden und Techniken der Projektsteuerung anwenden und techni sche  Berichte und Dok umenta tionen abfasse n 

 

11.4  Fachcurriculu m für das 2. Biennium und die 5. Klasse  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  
Die Schüler/ innen können:  

Kenntnisse  
Inhalte  

 
 

Angestreb te 
Kompetenzen  

 

3. Kl  die Bezugsflächen in Abhängigkeit 
von den Eigenschaften des  
Ver messungsgegenstan des 
auswählen  

Eintei lung der Bezugsflächen im 
Zusammenhang mit dem 
Arb eitsbereich  

Allgemeine Einfüh rung in di e Geodäsie:  

Arbeitsgebiete und Aufgaben der Geodäsie  

Erdgestalt und Bezugsflächen für Lage -  und 
Höhenmessungen  

Maßeinheiten un d Me ssgrößen  

 

Nationa le und  international e Koordinatensysteme 

(UTM, Gauss ï Boaga, Geozentr isches System, 
usw.) und Umre chnung in den verschiedenen 
Systemen  

K2 
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3. Kl  kartes ische und polare Koordinaten 
zur Bestimmung der Lage und des 
Flächeninhaltes ebene r Ob jekte 
anwenden  

ka rtesis ches und polar es 
Koordinatensystem und 
Transformation zwischen d en 
Systemen  

Das zweidimension ale geodät ische 
Koordinatensystem  

Polare und Kartesis che Koordinatenrechnung  

Grundaufgaben ebener Koordinatenrechnung  

Anwendungen der G rund aufgaben für die 
Aufnah me und Absteck ung  

Koordinatentransformation  

Flächenberechnung a us polaren und kartesischen 
Koordinaten  

 

Koordinatenberechnung mittels Vorwärtsschn itt, 

Rückwärtsschnitt, Berechnungsmethoden nach 
Hansen  

 
K2 
 

3. Kl  ein Vermessungs gerä t aufstellen 
und topogr afische Messgr ößen 
ablesen  

Datentypologie im Feldbuch  Einfache L agemessungen:  

Kennzeichnung v on Punkten  

Punktbeschreibung  

Protokollführung, Feldbuc h 

 

Programmgestütze Auswertung von Messdaten  

K2 
K5 

3. Kl die Fehlertheorie an Mes srei hen 
anwenden  

Meth oden d er Ausgleichun g, 
Verbesserung von Fehlern und 
Toleranzgrenzen  

Einführung in die Fehlerrechnun g:  

Aufgabe  der Fehlerlehre  

Fehlerarten  

Normalverteilun g (Gauß´sche Fehlergesetz)  

Mittelwert, Verbesserungen, Standardabweichung, 
Fehlerg renz en 

Die Fehlerfort pflanz ung  

Fehlerrech nung mit Gewichten  

K2 
 

3. Kl  das Verhalten einzel ner Bauteile und 
Balkenträger  mit 

Recht eckquerschnitt bei 
Lasteinwirkungen im elast ischen 
Bereich erheben  

Grundlagen der Statik  

Klassifizierung und Eigenschaften 

von  Trä gern und von einf achen 
und zusammenge setzten 
Tragwerken  

Einführung in die Statik:  

Kräft esysteme  

Trägerarten  

K1 
K3 

K5 
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3. Kl die Belastungen analysieren, denen 
die struktu rellen Elemente im 
elastischen Bereich ausgesetzt 
werden können  

Baustofffestigkeit en, einfache 
und komb iniert e Belastungen,  
Auflagerreaktionen  

Querschnittskennwerte  

Material kennwerte  

Spannungen  

Auflager reaktionen  

Schnittgrößenbestimmung  

K1 
K3 
K5 

 

 

 

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  
Die Schüler/innen können:  

Kenntnisse  
Inhalte  

 
 

Angestrebte 
Kompetenz en  

 

4. Kl topografis che Gr undgrößen mess en 
und auswerten  

Definition, Merkmale und 
Messmeth oden horizontaler und 

vertika ler Winkel  

Die Winkelmessung:  

Richtungsbeobachtungen  

Messung und Definition von Winkeln  

Bestimmung von Geräteparametern 
(Gerätehöhen, us w.)  

 

K2 

K5 

 

 

4. Kl die Ver messung -  und 
Darstellungsmethode eines 
Geländes auswählen und an wenden  

Verfahren zur Berechnu ng und 
Messung eines 
Höhenunterschiedes mit 

horizontal er oder geneigter 
Ziellinie  

Höhenmessung:  

Nivellement  

Höhenmessung mit Totalstatio n 

K2 

K5 

 

4. Kl eine topogr afische Vermes sung 
durchführen, vom Lokalaugenschein 
bis hin zur  grafischen Wiedergabe  

Funkti onsprinzip , 
Einsatzmethoden und 
Anwendungstechniken vo n 
einfachen Vermessungsgeräten 

und von elektronischen 
Totalstationen  

Methoden und Tech niken der 
topogra fische n Vermessung  

Praktische Ausführung einer Vermessung:  

Organisatio n einer Vermessungsaufgabe: W ahl 
geeign eter Messinstrumente, Zusatz -  und 
Hilfsmitte l 

Polygonzug: Arten, Messfehler, Auswertung und 

Interpretation  

Tachymetrie  

Anwendu ng v on Auswertungssof tware und 
grafische Darstellung mittels CAD -Programmen  

Technischer Ber icht  

 

K2 

K5 
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4. Kl die Zusam menhänge f ür den Einsatz 
der Laserscan -Technologie zur  
geomorphologischen und 
architektonischen Vermessung 

erkennen  

Funktionsprinzip des  Laserscan s 

Anwendung sberei che und 
īmethoden des terrestrischen 
und flugobjektgetragenen 

Laserscannens  

Anwendung Lasersc anner  

Einsatzmöglichkeiten von Laserscannern  

Anwendungsmethoden  

Fassadenaufnahmen  

Gerätekunde  

K2 

K5 

4. Kl die kartografischen Darstellungen 
lesen, verwenden  und i nterpretieren  

Funktionsprinzip und Grenzen 
des globalen 
Satellit enpositionierungssystem 
(GPS)  

Kartograf ie und Satellitenvermessung:  

Einführung in die Kartographie  

Koordinatensysteme  

Darstellung, Wiedergabe und Interpretation von 
Karten  

Winkel - , strec ken -  und flächentreue 

Abbildungsmöglichkeiten und deren Anwendung  

 

Gru ndlagen der Positionsbestimmu ng über 
Satelliten  

Referenzsysteme und Bezugsflächen  

Methoden und Beobachtungsverfahren (Absolut -  

und Relativmessung, DGPS, RTK & STPOS)  

K2 

K4 

K5 

4. Kl die Dimens ionierung und 
Nachweisführung von belasteten 
Tragwerken erstelle n 

Berechnungsmethoden zur 
Bem essung von  Trägern und 
Stützen  

Bauelementbemessungen:  

Bemessung von Trägern  

Bemessung von Stützen  

K1 

K3 

K5 

4. Kl Dichte, spezifisches Gewicht und 

dynamische  Zähfl üssigkeit des 
Wassers definieren sowie zwischen 
idealer und real er Flüssigkeit 
unterscheiden  

chemisch -physikalische 

Kennwerte der Flüssigkeiten, 
insbesondere des Wassers, 
ideale und reale Flüssigkeiten  

Hydraulik:  

Chemisch -physikalische Kennwerte der  
Flüss igkeiten  

Ideale und reale Flüssigkeiten  

K1 

K4 

K5 

4. Kl die Kont inuitätsgleichung und den 
Sat z von Bern oulli in der 
Untersuchung von idealen und 

realen Flüssigkeiten anwenden  

relativer und absoluter 
hydrostatischer Druck in 
Flüssigkeiten und piezomet rische  

Höhe  

Satz von Bernoulli  

Hydrostatik:  

Hydrostatischer Druck  

Relativer und absoluter Druck  

Piezometrisch e Höhe  

Satz von Bernoulli  

K1 

K4 

K5 
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4. Kl die konzentrierten und verteilten 
Strömungsverluste in den 
Druckrohrleitungen bestimmen und 
die Energieli nien f estlegen  

laminare und turbulente 
Strömungsformen, 
Strömungsverlu ste, Definition 
des Durchflus ses und 

Kontinuitätsgleichung  

Hydrodynamik:  

Laminare und turbulente Strömungsformen  

Strömungsverluste  

Definition des Durchflusses  

Kontinuitätsgleichung  

K1 

K4 

K5 

 

 

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  
Die Schüler/innen können:  

Kenntnisse  

Inhalt e  

 
 

Angestrebte 

Kompetenzen  
 

5. Kl Problemstellungen bei der Teilung 
geschlossener Flächen aufgrund des 
ökonomischen Wertes lösen und die 
Lage der Teilungslinien festlegen  

Techniken de r topo grafischen 
Erfassung und Absteckung von 
Linienbaustellen  

Formeln  zur Berechnung der 

Fläche vo n Polygone n 

Grundlagen der Straßenplanung  

 

Absteckung:  

Methoden der Trassenabsteckung  

Detailabsteckung: Absteckung Kreisbogen und 
Übergangsbogen  

 

Flächente ilung:  

Flächenteilung im Dreieck, Viereck und Vieleck  

 

Festlegung und Absteckung neuer Grenzpunkte 

und Teilun gslinien  

 

Ausführungsformen einer Flächenteilung: 
Parallelteilung, Senkrechtteilung, 
Verhältnisteilung, bei Vorgabe von 

Zwangspunkten  

Flächenteilu ngen v on Grundstücken mit 
gleichem/unterschiedlichem ökonomischen Wert  

K2 

K5  
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5. Kl Problemstellung  der Versc hiebung, 
Richtigstellung und 
Wiederherstellung von Grenzen 
lösen  

analytische Methoden zur 
Bestimmung von Teilungslinien 
bei einer Grundstücksteilun g, 
Met hoden und Verfahren einer 

Grenzbegradigung  

Grenzverschiebung un d Grenzbegradigung:  

Festlegun g und Abst eckung neuer Grenzpunkte 
und Grenzlinien  

 

Ausführungsformen: Grenzverschiebungen/Grenz -
begradigungen parallel zu einer Geraden, 
senkrecht zu einer Seite,  bei Vorgabe von 
Zwangspunkten  

K2 

K4 

K5 

5. Kl Problemstellung d er Einebnung 

eines Grundstück es lösen u nter 
Verwendung lage -  und 

höhenmäßiger Darstellungen  

Einteilungen und 

Berechnungsmethoden zur 
Einebnung eines Geländes  

Berechnung und Abschätzung 
von Erd massen -
Erdmassenberechnung  

Erdmassenberechnung: Berechnungsmeth oden  

 

Planierungen: Arten der  Planierun gen  

Berechnung der Auf -  und Abtragsmengen  

 

Ausführungsformen einer Planierung: waagrechte 
Planierungen mit/ohne Massenausgleich, geneigte 
Planierun gen mi t/ohne Massenausgleich  

K2 

K4 

K5 

5. Kl die Vorschrift des Betons  aufgrund 

der technischen Nor men des 
Bauwesens in Bezug auf die 

Klassifizierung der 
Expositionsklassen und der 
Dauerhaftigkeit des Bauwerks 
festlegen  

Arten von Bindemitteln im 

Bauwesen  

Verfah ren und Kontrolle der 
Rohstoffgewinnung  

Eigenschaften, 
Mischungs verhältnis und 
Sieblinie der Bestandtei le des 

Betons  

Betonzusammensetzung:  

Bindemittelarten  

Verfahren und Kontrolle der Rohstoffgewinnung  

Eigenschaften, Mischungsverhältnis und Sieblinie  
der B estandteile des Betons  

K1 

K3 

K4 

K5 
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5. Kl die einzuhaltenden 
Vor sichtsmaßnahmen während der 
Aufnahme, E inbringung und 
Verarbeitung von Beton und 

während der Erstellung von 
Würfelproben sowie die 
Nachbehandlung von Bauteilen aus 
Beton und Stahlbeton e rkläre n 

Festigkeitsklassen des Betons  

Phänomene der Hydratation und 
der Erhärtung  

Verfahren und Dok umentation  

zur Überprüfung der Baustelle 
vor Ort, zur Einbringung des 
Ortbetons und Erstellung der 
Würfelproben  

Verfahren und Dokumentation 

zur Nachbehandlun g und 
Instandhaltung von Bauteilen 

aus Beton und Stahlbeton  

Betonbau:  

Festigkeitsklassen des Beton s 

Hydratat ion und Erhärtung  

Ortbeton  

Erstellung Würfelproben  

Nachbehandlung und Instandhaltung von 
Bauteilen aus Beton und Stahlbeton  

K1 

K3 

K4 

K5 

5. Kl das Verhal ten von Stahlbeton 
analysieren und die korrekten 
Methoden für Ei nsatz und Wartung 
einschätzen   

technisc he Normen des 
Bauwesens  

Tragwerke in 
Stahlbetonbauweise und 
Verantwortung der Fachkräfte 

auf Baustellen  

Stahlbetonbau:  

Technische Normen  

Tragwerke  in St ahlbetonbauweise  

Werkstoffgesetze und Querschnittbemessung  

K1 

K3 

K4 

K5 

 

 

11.5  Bewertungskriterien  

 
Grundsät zlich gilt, dass nur Kenntnisse und Fertigkeiten, die im Unterricht erarbeitet und geübt wurden, bei der Leistungskontrolle g eprüft 

und bewertet we rden; ebenso das selbständige Vernetzen der Inhalte und die kritische Auseinandersetzung mit diesen . Prüfungs inhalt 

sind, wenn nicht anders zwischen der Klasse und der Lehrperson vereinbart, die bis zum Prüfungstermin behandelten Inhalte des  

Unterrichtsjah res.  

 

Im Fach Vermessungskunde wird die summative Bewertung mit schri ftlichen und mündlichen Lernz ielkontrol len durchgeführt. Pro 

Semester sind mindestens zwei schriftliche Leistungskontrollen vorgesehen. Die Bewertung erfolgt auf Grund des angewandten 

Rechenwe ges zur Lösung der gestellten Aufgabe, der Richtigkeit der Ergeb nisse sowie der Übersichtlich keit der A rbeit und der grafischen 

Gestaltung der Skizzen und Zeichnungen.  

Weitere Leistungskontrollen erfolgen durch Einzelprüfungen und in der Klasse durch geführ te Testarbeiten. Dabei wird besonderer Wert auf 

das grundsätzlic he Verständnis des Lehrstoffe s, die Fäh igkeit des eigenständigen Denkvermögens und das Erkennen der Zusammenhänge 

gelegt. Auch die Führung der Mitschrift und die Mitarbeit in der Klasse werden  zur Bewertung mit herangezogen.  
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Für die Bewertung der praktisch en Übungen wird die fachgerec hte Anwend ung der Vermessungsmethoden, die Handhabung der 

Messinstrumente, die Durchführung der Vermessung, der Einsatz bei Gruppenarbeiten und die Ausführun g der Berechnungen und 

Zeichnungen bewertet.  

 

Die Schlussbewertung/Ges amtbewertung setzt sich aus d en schrift lichen, mündlichen und praktischen Leistungskontrollen zusammen und 

stellt fest, ob Bildungsziele und fachspezifische Ziele erreicht sind.  

 

Allgem ein gi lt: Die Bandbreite der vergebenen Noten liegt zwischen drei und zehn.  

 

Für die Bewertungen d er schrift lichen und mündlichen Lernzielkontrollen werden die Noten wie folgt definiert:  

  
 

Note 10  

ausgezeichnet  

-  die Leistung entspricht in besonderem Maß e den Anforderungen  

-  Arbeitsweise, Form und Ausdruck sind in ausgezei chneter Weise  

  vorhanden  

Note 9  

sehr gut  

-  die Leistung entspricht in vollem Maße den Anforderungen  

-  sehr gute Kenntnisse in allen Bereichen  

-  eigenständige Arbeitsweise  

Note 8  

gut  

-  die L eistung entspricht vollständig den Anforderungen  

-  gute Kenntnis se vorhanden  

Note 7  

zufriede nstellend  

-  die Leistung entspricht den allgemeinen Anforderungen  

-  Kenntnisse sind vertieft vorhanden  

-  Lösungen von Aufgabenstellungen werden in befriedige nder  

 Weise erarbeitet  

Note 6  

genügend  

-  die Leistung entspricht den wesentlichen Anforderungen  

-  Grundlagen kenntnisse sind vorhanden  

-  Mängel bei der Umsetzung  

Note 5  

ungenügend  

-  die Leistung entspricht in ungenügender Weise den  

   Anforderungen  

-  Gru ndlage nkenntnisse sind teilweise vorhanden, ungenügend  

   vertieft  

-  Zusammenhänge werden nicht kla r erfasst  
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Note 4  

schwerwiegend 
ungenügend  

-  die Leistung entspricht in keiner Weise den Anforderungen  

-  fehlende Grundlagenkenntnisse  

-  Zusammenhänge werden  in ke iner Weise erfasst  

Note 3  

sehr  

schwerwiegend 
ungenügend  

-  die L eistung entspricht in keiner Weise den Anforderungen  

-  schwerwiegende Mängel in allen Kompetenzbereichen  

-  schwerwiegende Mängel im Sachwissen  

 
 

Gewichtung  

 

 

Bewert ungselement  Gewichtung  

%  

An wendung  

SCHRIFTLICH  100  schriftliche, grafische, rechnerische, praktische Ar beit jeglicher Art (Schularbeit , Test, Bericht, 
Planzeichnung, Projekt, Vermessungsarbeit, Feldübung, Baustellenbeobach tung, Auswe rtung, 
Rechenübung,  Modellbau, Baustofflabo r, é.) 

MÜNDLICH   mündliche P rüfung,  Vortrag,  Referat u.ä.  

Arbeiten/Prüfungen in 
kleinem Ausmaß  

50  Arb eiten und Prüfungen jeglicher Art in kleinerem Umfang  (schrif tlich, mündlich, grafisch, 
praktisch )   

MITARBEI T 100  Die Mitarbeit wi rd im Einzelnen unter ĂBeobachtungñ im digitalen Register festgehalten und am 
Ende des Semesters zu einer Gesamtnote zusammen gefasst  
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12  TECHNOLOGIEN FÜR DIE UMWELTBEWIRTSCHAFTUNG  ï Schwerpunkt Geotechnik 

-  Tiefbau  

12.1  Allgemeine didaktische Grundsätze und Ziele  

Der Unterricht im Fach ĂTechnologien f¿r die Umweltbewirtschaftungñ befªhigt die Sch¿lerinnen und Sch¿ler, die geografischen, 

ökologischen und territorialen Aspekte der natürlich en und vom Menschen geschaffe nen Umwelt vertieft zu betrachten sowie die 

Zusammenhänge mit den d emogr afischen, ökonomischen, sozialen und kulturellen Strukturen und die im Laufe der Zeit erfolgten 

Veränder ungen zu analysieren. Besonderer Wert wird darauf g elegt, dass Schülerinnen und Schüler die Aspekte der Wirksamkeit, Effizienz 

und Qualität von Arb eitsp rozessen richtig einschätzen, die informatischen Netzwerke und Instrumente beim Lernen, in der Recherche  und 

in der fachlichen Vertiefung reflektiert anwen den, die Bedeutung des ergebn isorientierten und zielführenden Arbeitens und die 

Notwendigkeit Ve rantw ortung zu übernehmen erkennen und die Einhaltung der Berufsethik reflektieren. Auf die korrekte Verwendu ng der 

spezifischen Fachbegriffe wird geachtet. Die  Schülerinnen und Schüler erk ennen die Bedeutung des Kunsterbes für dessen korrekte 

Nutzung und Aufwe rtung und analysieren den Wert, die Grenzen und Risiken der verschiedenen technischen Lösungen für das s oziale und 

kulturelle Leben, mit besonderer Aufmerk samkeit für die Sicherheit in  der Lebenswelt und am Arbeitsplatz sowie für den Schutz der 

Person , der  Umwelt und des Territoriums.  

 

Gewichtung  

Grundsätzlich ist jede Bewertung gleichwertig, außer eine Gewi chtung wird im Jahresprogramm angeführt und den Sch ülern zu 

Schulbeginn transpar ent und nachvollziehbar mitgeteilt. Kriterien wie Mitarbeit, indivi duell er Lernfortschritt, Kontinuität und Fleiß werden 

mit einbezogen und im Register festgehalten.  
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12.2  Beitrag zum Erwerb übergreifenden Kompetenzen  

Übe rgreifende Kompetenzen  Fertig keiten und Maßnahmen  

Lern -  und Planungskompetenz  ¶ Förderung autonom er un d eigenverantwortlicher Vorgangsweise durch die Führung einer 
Mitschrift  

¶ Betonung der Wichtigkeit von Ei genkontrolle und richtiger Selbsteinschätzung  

¶ Anlei tung zur sauberen Gestaltung und guten Organisation von Arbeitsunterlagen ­ regelmäßige 
Kontroll e 

¶ Anl eitung zum richtigen Gebrauch des Lehrbuches  

¶ Betonung der Wichtigkeit regelmäßigen Lernens  

¶ Vorbildliche kurz -  und längerfristige Planung verschiedener Lern abschnitte und Lernkontrollen  mit 
möglichst konsequenter Einhaltung von Seiten des/r Fachlehrer/ in  

¶ Betonung der Wichtigkeit eines Terminkalenders  

Kommunikations -  und Kooperationskompetenz  ¶ Arbeiten auf ver schiedenen Sprachebenen: Zulassen von Umgangssprach e beim gegenseitigen 
Erklären  und Argumentieren im partnerschaftlichen Üben, ansonsten Gebrauch der k orrekten 
Schriftsprache und Fachsprache  

¶ Ständiges Bemühen um exakten Ausdruck  

¶ Einüben verständlicher Da rstellung von Überlegungen, Lösungswegen und Ergebn issen in 

schriftlicher und mü ndlicher Form:  

- Präsentation von gelungenen Arbeitsergebnissen in mu ltime dialer Form  

- Verbale Interpretation von Graphiken  

- Erläutern von technischen Abbildungen und Skizzen  

¶ Regel mäßiges partnerschaftliches Arbeiten und Üben im Un terricht  

¶ Teamarbeit  

¶ Angemesse ner und sachlicher Umgang mit Fragen und Kritik  

Vernetztes Denken und P roblemlösekompetenz  ¶ Förderung der Vernetzung von technischen Kenntnissen durch geeignete Aufgaben  

¶ Funkti onale Zusammenhänge aus verschiedenen Bereichen int erpretieren, mögliche 

Auswirk ungen und Entwicklungen besprechen  

¶ Bearbeitung unterschiedlicher Pr oblem stellungen:  

- Einfache Probleme mit bekannten Verfahren  

- Probleme, die die Entwicklung eigener Ideen und St rategien erfordern  

- Anspruchsvolle Probleme aus der Realität, die verschiedene Lö sungsansätze zulassen  

¶ Reflexion von Lösungsideen und Lösungswegen  
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12.3  Fachspez ifisch e Kompetenzen am Ende der 5. Klasse  

Die Schüler/innen können :  

K 1  Baumaterialien in Bezug auf deren Anw endung und deren Verarbeitungsmodalitäten auswählen . 

K 2  Das Territorium, die f reien Gebiete und Bauwerke erheben und geeignete Methoden und Instr umente  zur Bearbeitung der erhaltenen 

Daten auswählen.  

K 3  Angemessene Instrumente zur grafischen Darstellun g von Projekten und Erhebungen anwenden.  

K 4  Bewe gliche Baustellen unter Berüc ksichtigung der Bestimmungen zur Sicherheit zu organisieren und lei ten.  

K 5  Konzepte und Modelle der experimentellen Wissenschaften anwenden, um soziale und natürliche Phänome ne zu untersuchen und 

Daten zu interpretieren.  

K 6  Die wesentlichen Begriffe be züglich der Ökonomie und der Organisation der Produktionsprozesse u nd der  Dienstleistungen anwenden.  

K 7  Die Methoden und die Techniken der Projektsteuerung anwenden, technisc he Berichte verfassen und Arbeitsprozesse dokumenti eren.  

 

 

 

Sozia le Kompetenz und Bürgerkompetenz  ¶ Einhaltung verbindlicher demokratischer Regeln  

¶ Pflege eines konstruktiv en Klimas zwischen den Schüler/innen einerseits sow ie zwischen den 
Lehrer/innen und Schüler/innen andererseits  

¶ Einsatz von Teamarbeit  

Informations -  und  Medienkompetenz  ¶ Anleitung zur selbstständigen Beschaffung, Verarbeitung und Bewertung von Informationen  aus 
Lehrbüchern, aus Arbeitsmappen, Formelsammlung en und Internet  

¶ Sachgerechte und sinnvolle Nutzung von Computerprogrammen beim Erarbeiten und Ve rtief en 
bestimmter Inhalte  

Kulturelle und interkulturelle Kompetenz  ¶ Wahrnehmung der Kultur -  und landesspezif ischen Unterschiede und Gemeinsamkeiten  

¶ Erkennung und Anwendung verschiedener V erständigungsmöglichkeiten (Sprachregister, 

Varietäten)  
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12.4  Fachcurriculum für das 2. Biennium und die 5. Klasse  

K
la

s
s
e

 

Fertigkeiten  

Die Schüler/i nnen k önnen:  
Kenntnisse  Inhalte  

Angestrebte  

Kompetenzen  

3. Kl 
4. Kl  

bei Projekten der Erzgewinnung 
mitwirke n 

Einsatzbereiche, Ziele und Methoden der 
Untergrun dbohrung  

geologische Grundlag en: Kreislauf 
der Gesteine; Festgestein und 
Lockergestein; Aufbau d es Bod ens 

ï Siebanalyse; Bodenkennwerte  

K 1, K 2, K 3,  

K 5  

3. Kl 
4. Kl  

die Methode zur Untergrundbohrung 
auf grund der Einsatzgebiete, der Ziele 
und des Umweltk ontextes auswählen  

Bohrungste chniken und 
Bohrungsinstrumente  

Bohrtechnik im Wandel der Zeit ï 
vo n den Anfängen bis heute  
Bohrverfahren (Schlag - , Dreh, 
Spül - , Trockenbohrverfahren); 
Bohrungsgeräte; 
Bohrungs werkzeuge  

K 1, K 2, K3,  

K 5  

3. Kl 
4. Kl  

die Arte n der Seebohrungsinstallation en 
aufgrund deren Eigenschaften 
unterscheiden  

Methoden der Seebohru ng, au f dem 
Seegrund stützende und schwimmende 
Installationen  

Offshore -Bohrtechnik: feste bzw. 
stationäre und  schwimmende 
Bohrplattformen  

K 4  

 

3. Kl 
4. Kl  

die  Zirkulationsflüssigkeit aufg rund der 
Merkmale des Bodens und der 

Grabungsart auswählen und anne hmen  

Typologie, Funktionen und chemisch -
physische Eigenschaften von 

Bohrflüssigkeiten  

Anwendungsgebiete von 
Stützflüssigkeiten und deren 

besonderen Eigenschafte n 

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

das g eeignete Bohrinstrument 
auswählen  

Merkmale von Bohrutensilien und v on 
ein fachen, doppelten und kombinierten 
Bohrungen;  
Geräte zur Messung der Eigenschaften von 
Schlamm  

Aufbau v erschiedener Bohrgeräte 
und Einsatzgebiete  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die mit der Ab weichung der Bohrungen 
von der Vertikalen verbundenen 

Problematiken , dere n Ursachen und 
Konsequenzen identifizieren;  
aufgrund der operativen Bedingungen 

den Typ der orientierte n Bohrung 
auswählen  

 

Ursachen und Konsequenzen von 
Abweichung der Bohrungen von der 

Vertikalen; Typologien und Techniken des 
Richtbohrens  

Verschied ene ve rtikale 
Bohrtechniken bei 

unterschiedlichen Bodenarten  
Steuerungsmöglichkeiten beim 
Richtbohren  

K 1, K 2 
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3. Kl 
4. Kl  

die Merkmale der wesentlichen 
Spre ngstoffe beschreiben  

Klassifi zierung, Typologie und technische 
Eigenschaften von Sprengstoffen  

Histori sche Entwicklung: Erfindung 
Dynamit  
Verschiedene Sprengstoffarten  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die Abbautechni k unter Anwendung von 
Sprengstoffen in Bezug auf Zi ele und 
Kontext auswählen  

Grabungstechniken und Abbautechniken 
unter Anwendung von Sprengstoffen  und 
Methoden für deren Kontrolle  

Verschiedene Sprengverfahren für 
unterschiedliche 
Anwendungsgebiete  
 

K 1, K  2 

3. Kl 

4. Kl  

einen Sprengsatz im Steinbruch ode r 

Stollen dimensionieren  

Dime nsionierung von Sprengsätzen, 

Verhalten und Ladung von Minen  

Erläut erung eines 

Sprengvorganges  

Begriffe: Detonation ï Explosion; 
Regelschnitte für die Ausführung  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

den Typ kontrollierter Explosionen 
aufgrun d des zu erreichenden Endprof ils 
auswählen  

Techniken zum Terrassenabbau mit 
vertikalen und genei gten M inen  

Reihensprengverfahren beim 
Terrassenbau im Steinbruch  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die Auswurfsschemata d er Sprengsätze 
kontrollieren und anpassen, um die 
Probleme von Erschütterungen z u 
minimieren  

Abbautechniken im Stollen mit horizontalen 
Minen und F ächerm inen  

Sprengvortrieb im Tunnelbau bzw. 
Stollenbau  

K 1, K 2  

3. Kl 

4. Kl  

die Verhaltensanalyse einer Min e 

durchführen  

potentiometrische Proben der Explosio n und 

der gesamten Energiebil anz;  
Detonationssysteme, Typologie und 
Zubehör von Sprengkapseln  

Verschie dene Typen von 

Sprengkapseln und deren 
Funktionsweise  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

den Stromkreis unter Anwen dung von 
elektrischen Sprengkapseln berechnen  

Techn iken zur Vorbereitung von 
Ver zögerung  

Schematischer Ablauf einer 
Sprengung mit Verzögerung  

K 1,  K 2  

3. Kl 
4. Kl  

Gesetzesnormen und Regelungen im 
Bereich der Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz beac hten und beachten 
lassen  

Sicherheitsnormen in der L eitung von 
Bergwerken und Ste inbrüchen  

Nationale Normen für 
Tunnelbau/Bergwerke  

K 4, K 5  

3. Kl 

4. Kl  

die verschiedenen Abbaumethoden im 

Untergrund beschreiben;  
die Abbaumethoden im Untergrund 
aufgrund de s Vorkommenstyps und der 
verwendeten Grabungstechni ken 
identifizieren  

 

Merkmale der Abbaumethoden im 

Untergrund  

Vortriebstechniken im Tunnelbau  K 1 , K 2  
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3. Kl 
4. Kl  

die Typologie der Belüftungsanlage in 
Bezug auf die Abbaumethode im 
Untergrund auswählen  

Typologien und Systeme der Belüftung im 
Untergrund  

Verschiedene 
Bewetterungstech niken  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die Zusammensetzung der Luft im 
Untergr und un d die möglichen Ursachen 
für deren Qualität verifizieren  

Zusammensetzung der Luft, Eigenschaften 
der sc hädlichen und giftigen Gase, 
vorhandene Stäube  

Meth oden zur Schadstoffmessung 
in  der Luft  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die Technologien zur Kontrolle und  
Erhal tung der Lufttemperatur und 

Luftfeuchtigkeit im Untergrund 

anwenden  

 

Kontrolltechnologien für Lufttempe ratur und 
Luftfeuchtigkeit  

Einhaltung der Luftparam eter: 
Temperatur und Feuchtig keit  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die Technologien zur Wasserkontrolle 
un d Wass erhaltung im Untergrund 
anwenden  

Arten und Systeme der Wasserhaltung im 
Untergrund;  
Verwendung und Mess ung der zu 

entnehmenden Wassermenge  

Methoden der Gr undwasserhaltung  K 1, K 2  

3.  Kl 
4. Kl  

die Aushubart eines Brunnens aufgrund 
der Eigenschaften d es Ges teins 
auswählen  

Typologien, Dimensionen und Querschnitte 
eines Brunnens;  
Grabungstechniken in Bezug auf  den 
Gesteinstyp und auf die Anwesenheit von 

Wasser  

Aushubtechniken im Brunnenba u  

Dimensionierung einer 
Grundwasserabsenkung mittels 
Brunnen  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

die operativen Maßnahmen aufgrund der 
Veränderungen in den Bedingungen des 
Abbaus anpassen  

Techniken der mechanischen Vorbereitung 
und Anreich erung von Mineralien;  
Ertrag in Gewicht und Metall einer 
Anreicherungsanlage;  
Befreiungsgrad  

Abb autech niken und 
Abbauverfahren  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

Merkmale und Funktionsweise der 
wesentlichen Pressen -  und Mühltypen 
darlegen  

Klassifizierung von Pressen u nd Mühlen  Maschinentypen zur Aufbereitung 
von Gesteinen  

K 1, K 2  

3. Kl 

4. Kl  

eine Kornanalyse für Si ebprozesse 

durchführen und Siebdiagramme 
konstruieren  

Methoden der Kornanalyse und Ermittlung 

von Sieba nalysen  

Erstellung und Auswertung einer 

Siebanalyse  und Schlämmanalyse  

K 1, K 2  

3. Kl 
4. Kl  

Maschinen zur mechanischen 
Verarbeitung der Mineralie n anwe nden 
und Dimensionierungen von einfachen 
Anlagen durchführen  

Anlagen und Maschinen zur Zerkleinerung 
un d Zermahlung von Mineralien;  
Berechnungsmethoden de r Energieeffizienz 
einer Anla ge 

Aufbereitungsmethoden  K 1, K 2  
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Fertigkeiten  

Die Schüler /innen  können:  
Kenntnisse  Inhalte  

Angestrebte  

Kompetenzen  

5.  Kl bei der Planung von Bergwerken und von 
Bonif izierungen mitwirken  

italienische Gesetzgebung im B ereich des 
Bergbaus  

Normen im  Bergbau und 
Geotechnik  

K2, K5  

5.  Kl Aspekte der Logistik und der Sicher heit 
von maschinellen Abbaumethoden in den 

verschiedenen Bereichen des Bergbaus 

und der damit verbunden en Räume 
organisieren  

Typologie des Tagebaues und 
Klassifizierung der Steinbrüch e 

Verschiedene Abbaumethoden im 
Tagebau und deren logistische 

Abwic klung  

K1, K2,  

5.  Kl die Techniken des maschinellen Abbaus 
ohne die Anwendung von Sprengstoff 
anwenden  

allge meine Verfahren und Geometrie eines 
Steinbruchs;  
Abbaumethoden von Granularprodu kten, 
Ornamentsteinen und Bausteinen;  

Schnitttechniken in Marmor - , Granit -  und 
Tuffsteinbrüchen;  
Abbau von Kies und Sand und von 
unterirdischen Vorkommen  

Maschinelle 
Aufbereitu ngsmethoden und 
Abbautechniken im Steinbruch für 
ve rschiedene Anwendungsgebiete  

K1, K2  

5.  Kl Zeitzyklen, Einsatzstunden und 

Nutzungskosten von 
Erdbewegu ngsmaschinen planen  

Maschinentypen für den Abbau  Kosten -Nutzen Berechnung für 

Spezialmaschinen im Tiefb au  

K3, K6, K7  

5.  Kl Techniken der Wahrung der abge bauten 
Flächen und der Wieder eingliederung des 
Steinbruchs in die ursprüngliche Umwelt 
beschreib en 

Nor men und Interventionsmodalitäten für 
die Bonifizierung der Umwelt;  
Bonifizierung von Steinbrüchen in 
St eilhängen und in der Ebene;  

Techniken der Wiederauf forstung und der 
Stabilisieru ng von Hängen  

Mögliche Renaturierungs -  und 
Rückbaumaßnahmen von 
auf gelass enen Steinbrüchen  

K1, K2, K3,  

5.  Kl in der Planung von natürlichen und 

künstlichen Tunnels mitwirken  

Klassifizierung und Konstruktionstechniken 

von Tun nels;  
Untersuchungsmethoden d er geologischen 

Merkmale eines Tunnels  

Verschiedene Tunnelbautechni ken 

mi t unterschiedlichen 
Vortriebsmethoden  

K1, K2,  

5.  Kl die Konsequenzen des Einflusses der 
geologischen B edingungen auf die 
Konstruktion von Tunnels analysi eren 
und einschätzen  

Bewertun gsmethoden der 
Konstruktionstechniken eines Tunnels in 
Bezug auf di e geol ogischen Bedingungen  

Verschiedene Tunnelbautechniken 
in Lockergestein und Festgestein 
mit und ohne Grun dwasser  

K1, K2,  



  

 

124  

 

5.  Kl die Risiken einschätzen und  die für die 
Sicherheit notwe ndigen Maßnahmen in 
der Konstruktion von Tunnels vorsehen  

Risikoart en in Tunnels;  
Stabilitätslage des Gesteins in Tunnels  

Sicherheitsmaßnahmen in der 
Ausführungs -  und in der 
Betriebsphase des Bauwerks  

K4 

5.  Kl bei Tunnelkonstr uktionen das abgebaute 
Felsge stein oder den Aushub 
klassifizieren und analysieren  

Klassifizierun gsmeth odologien von 
Gesteinsablagerungen  

Materialanalyse des Aushubs und 
Weiterverarbeitung und oder 
Deponier möglichkeit  

K1, K2  

5.  Kl die Vortriebstechniken im  Tunnel mit 
Sprengstoff, mit traditionellen und nicht 

traditionellen mechanischen Mitteln 

anwend en 

Vor triebsmethoden in Tunnels mit 
Sprengstoff und mechanischen Mitteln;  

Methoden kontextueller Analyse der 

kontrollierten Verformungen in Gestein und 
Boden  

Unterschiedliche Sprengvortrieb  
und mechanischer Abbau  

Verformungskontrollen des 

Untergrundes und  Auswi rkungen 
auf die Umgebung  

K1, K2, K3, K4, 
K5 

5.  Kl die Funktionsweise von Maschinen zum 
maschinellen Ab bau beschreiben  

Systeme des maschinellen Vortriebs in 
Tunnels;  
Typologien und Me rkmale der Ătunnel 

boring machineñ (TBM) 

Funktionsweise von 
Tunnelb ohrmas chinen  

K1, K2,  

5.  Kl die Elemente der Tunnelabstützung im 
Fortschreiten des Abbaus dimensionieren  

akti ve und passive Verankerungs -  und 
Verstärkungstechni ken des Felsgesteins  

Temporär e und permanente 
Sicherungsmaßnahmen  

K4, K6, K7  

5.  Kl die Technik en der  Vorkonsolidierung des 

Portals und der Röhre anwenden  

Techniken der Vorkonsolidierung des Portals 

und d er Röhre  

Absicherungsmaßnahmen bei der 

Portal -  und Tunnelausführung  

K1, K4  

5.  Kl die notwendigen Maßnahmen zur 
Konstruktion von Tunnel -Einmündunge n 
in B ezug auf den Kontext identifizieren  

Einmündungen in Felsgestein und in nicht 
bindigen Geröllböden;  
Tech niken der Verbesserung des Bodens 
durch Injektionen  und Vereisung;  
Techniken der  definitiven Tunnelauskleidung 

und der Wasserabdichtung von Tunnels  

Techn iken für Sicherung in der 
Ausführung und Betriebsphase  

K1, K2, K3, K4  

5.  Kl die von den Abbauarbeiten ausgelösten 
Wirkungen überwachen  

Überwachungstechni ken von Tunnels  Unterschiedli che Techniken zur 
Überwachung im Bergbau und 
Geotechnik  

K7 
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12.5  Bewertu ngskriterien:  

 
Die Beurteilungen dienen den Unterricht und den Lernprozess unmittelbar zu steuern, den Lernstand abschließend zu ermitteln 
und die Vorauss etzungen zur weiteren Laufbah n zu ermöglichen.  
 
Formative Bewertung:  
Die Wiederholung des Lehrst offes zum Unterrichtsbeginn soll von einzelnen Schüler n erfolgen. Durch gezielte Lernkontrollfragen 
könn en Hinweise auf die erreichten Kompetenzen regelmäß ig kontrolliert werden. Dadur ch kann eine Diagnose des Lernstandes 
der einzelnen Schüler  festgestellt werde n und eventuelle Lernverbesserungsvorschläge gemacht werden. Bei den praktischen 
Arbeiten werden während der Bearbeitung regelmäßig Anregunge n und/oder Verbesserungsvorsc hläge erteilt. Die formative 
Beurteilung wird jedoch nicht in Noten  quantifiziert.  
 
Su mmative Bewertung:  
 
Die summative n Beurteilungen erfolgen durch:  
 
Schularbeiten:  
 
Sie werd en mindestens eine Woche vorher angekündigt, gemein sam in der Klasse vorbereitet  und als Anlass genommen, 
Überblick über einen größeren Stoffabschn itt zu schaffen. D ie gestellten Aufgaben weisen verschiedene Schwierigkeitsgrade auf. 
Neben Aufgaben, die Min destanforderungen stellen, kommen auch solche vor, bei denen begabte Schülerinne n ihre Denkfähigkeit 
unter Beweis stellen können. Die Bewertung erf olgt nach einem fü r die Schüler transparenten Punktesystem.  
 
Mündliche Prüfungen:  
 
Sie bieten die Möglichkei t, den individuellen Lernfortschritt festzustellen und haben neben der Leistungs kontrolle auch den Zweck 
der gemeinsamen Wiederholung. Der korrekte  Gebrauch der Fach sprache und die Fähigkeit zum Argumentieren werden ebenso 
bewertet wie das Fachwissen.  
 
Bew ertung der Mitarbeit.  
 
Jegliche Formen der Mitarbei t wie wertvolle Beiträge, kri tisches Nachfragen, Verlässlichkeit bei der Erledigung der Hausaufg aben, 
Führung der Mitschrift und konstruktives Verhalten bei Projekt -  und Gruppenarbeiten fließen am Ende des  Semesters in die 
Zeugnisnote ein.  
 
Es werden folge nde Kriterien für die Vergabe  der einzelnen Noten festgelegt:  
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Note 10:   
 Eigenständige Auseinan dersetzung mit den  Inhalten des Faches, Vernetzungsfähigkeit, fächerübergreifendes Denken, 
 kreativer und sel bstständiger Einsatz von Problemlösestrategien, sic herer Gebrauch der Fachtermin ologie.  
 
Note 9:  
 Lerninhalte werden vollständig beherrscht und bei  gestellten Proble men selbstständig und sicher angewendet, schneller  
 und zuverlässiger Einsatz technischer H ilfsmittel, hohe Rechenfertigkeit, sehr gute mündli che Ausdrucksfähigkeit.  
 
Note  8:  

 Lehrstoff wird in hohem Maße beherrscht; Fähigkeit zu sauberer  grafischer und lo gisch aufgebauter Darstellung 
 technischer Probleme; selbstständiger geschickter Einsatz vo n Hilfsmitteln.  

 
Note 7:  

 Der Lehrstoff wird in den  wesentlichen Punkten beherrs cht. Grundkenntnisse werden zuverlässig wiedergegeben und 
 Standard aufgaben richtig a usgeführt. Technische Hilfsmittel werden sinnvoll und mit einer gewissen Fertigkeit eingese tzt.  

 
Note 6:  

 Aus allen Bereichen werden zumindest  Grundkenntnisse und Standard aufgaben beherrscht. Lösungsverfahren sind 
 bekannt, gelingen aber nicht fehlerfrei. Für das Erreichen dieser Bewertung ist es ausreichend, Formeln, Lehrsätze und 
 Verfahren zu  lernen. Es wird nicht verlangt, dass eigene Lösung sstrategien entwickelt werden  oder komplexe Aufgaben 
 selbstständig gelöst werden.  

 
Note 5:  

 Gru ndkenntnisse sind nur teilweise vorhanden und können nicht selbstständig beim Lösen von üblichen Standardaufg aben 
 umgesetzt werden. Formulierung und Wiedergabe  des gelernten Stoffes in kor rekter Fachsprache gelingen nicht. 
 Ungenügende Lösungsvorschläge, unreflektierter Ei nsatz von Hilfsmitteln.  

 
Note 4:  

 Schwerwiegende Mängel bei Grundkenntnissen, auch einfache  Aufgaben können nicht selbstständig bewältigt werd en. 
 Völlig falsche Lösungsvo rschläge.  

 
Note 3:  

 Die Grundlagen fehlen völlig. Der Schüler, die Schülerin zeigt ke in Verständnis und keinen Einsatz für das Fach.  
 
Note 2: und weniger werden nicht vergeben . 
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Gewichtung  

 

Bewert ungselement  Gewichtung  

%  

Anwendung  

SCHRIFTLICH  100  schriftliche, grafische, rechnerische, praktische Ar beit jeglicher Art (Schularbeit , Test, Bericht, 
Planzeichnung, Projekt, Vermessungsarbeit, Feldübung, Baustellenbeobach tung, Auswe rtung, 

Rechenübung,  Modellbau, Baustofflabo r, é.) 

MÜNDLICH   mündliche P rüfung,  Vortrag,  Referat u.ä.  

Arbeiten/Prüfungen in 
kleinem Ausmaß  

50  Arb eiten und Prüfunge n jeglicher Art in kleinerem Umfang  (schrif tlich, mündlich, grafisch, 
praktisch )   

MITARBEI T 100  Die Mitarbeit wi rd im Einzelnen unter ĂBeobachtungñ im digitalen Register festgehalten und am 
Ende des Semesters zu einer Gesamtnote zusammen gefasst  

 
 

  


